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Diıe Werke [9281 Henry Charles Laa und TLasSs Diıe russischen Ssekten (Laun)

verwandte Bücher (P- Baumgarten). Rıchter Der keptizismus der 110- Nohl,; Hegels theologısche Jugendschrıiıften
Yell, Liehrbuch der allgemeınen Eıinleitung sophıe Dyroff) aw1ıckı).

112 1as Alte Testament (Nıkel). YW.,; Der Kampf den Sınn des ar Hıldebert VO1 Lavardın (1056—113
nd das kırchliche StellenbesetzungsrechtRa h  Ba Der Vext des Septuaginta-salters

(Holzhey
Lebens (Dyrof£) (Böckenhoff)P I3n 1: C, La Theologiıe Sacramentaire (Renz)

} ontaine,; La theologıe Au Nouveau LTesta- Grünberg, Das hei 111 der Weaelt nd Gott ID Das Devolutıionsrech vornehmliıch
ment et V’evolutıon des Dogmes (Cladder). (Dausch) nach athol. Kırchenrecht (Böckenhoff)Arn ÖL, W eingartens Zeittafeln und ber- Dıie kauth. Kirche auf em EKrdenrund (Bludau) Kleinere Mitteilungen,blicke ABn Kıirchengeschichte. ufl C nulte, A Die Hymnen (les Brevıers nebst Bücher- nıd Zeitschriftenschau
(Pıeper Sequenzen A Missale. Au (Eısenhofer

Of, IHCOMLE Fhalt IN 1204 Fhe COUNC Of SAaumur ForbadeDie er Von enry Charles Lea und Fhe archdeacons, ACans and archpriests fhe Ar0ceseverwandte Buücher T Oours from VYANUNE nbsSsoOolutktzon FOor IHLONEN ın ePpiSsCOPal
BEK P-ÖNTtTEeENT]ArTe reserved CASE. he Papal Penitenhar v S  (f{. (T natıural

Dem kurzen oben -}  el ebenen Hınwels auf Lieas OLr OWEN of e SVSTEM
Ansı hauungen über dıe Pönıitentiarıie muß ıch 117 Zusammen- Büßeı Z00 GE 111 oroßen V 1i1ACc h Rom u111 dort

ıhre Interessen 7A6 vertreten und Eirleichterung oder LOS-i1ancve HH der Bespıi echune SCH1I1ET: L extausgabe e1IN€ESs
SPIEC hune Z£Uu Iınden „/Zhere CS HOwWever F0 have CCnKormularıums des dreiızehnten Jahrhunderts E1INECS Aır

Satizes VOTL Haskıns und dem eben Ausgegebenen ersten O Specıial OS AnNt Aabon IM Fhe CUYF 1a Jor the Freatiment
theseBande "desWerkes vonr Ötlker  über ire FPöndteniarıe VE He ıntroduckon of. enforced annıLal (‚OM-

JFession.“ Beider Konfusıion über cdie (Grenzlinie zwıschen36 erweıterte Würdigung folgen lassen.
Im 1# 516 Forum inlernum uıund EXLTEeErNUM beleote e römische Be-cder ITistory of Auricular COnfession and

hörde GCELEF® Nienve FKälle ails 3e4E der sakramentalen BußeIndulgences ıIn Ihe Latın (hurch TOrter Lea Cas KAate
und Absolutic ıı nıichts ZUu tun hattenstehen de1 Pönıtentiarıe auft 101-—1067 Er schıldert An Cie Kurıe
kamen 41S0O che Sünder der A YAA Welt Vero ebunecden Vorceane tolot

Als untel de1 SALE erhalten IM INE s BPardon AMe IO he reco&niızedHerrschaft de1 sakramentalen Theore
C1I- 2’00d nOoT OnLy I Fhe Jorum Of VHSCLEMNMCE hauf Il ehe redemptiones e  c  ıuf CLe OCNA beschränkt wurden

lanete 111 matürhlich ebenso eichte Methode Cie Secular COUFES and When SOTNE A advised JUurISES SOouUZht O

CuLlpa ıllusorisch Z machen (+eschlechter che „Frained IM
limit IES COMPELENCE O Fhe spirılual JFOorum, S1XIUS I7

T4S4, exploded 2 iIndıEONALLON al Fhe SACK1ULEQIOUS audacıty,Pope Honiface?”s haßppy COMUIMNLEVC: and Aaccustomed FO SECEC
and Dronounced IES Aecisions Dindine ÖOM all COUFES eCcle-Fhe DOwer of He REYVS expPLotted ıI HV For Zaın“ St1aStıcal and sSecularsahen natürlıch 111 dem Verk“{ VO Verzeihung und 105 (7 declaration which had O he
Deated DV Paul SE IN 1)49, and DV Julius TE In ISOnsprechung nıchts V erabscheuungswürdiges Da cdıie Priester Has 1ST kurz dıe Entstehung der Pönitentiarie, WI1C S16 Leaund che Abteıen bel dA1esem Handel allerleı herausschlugen 1111 Jahre 1896 veröftentlicht hat FG ürde cdieser K kauf-

s() hätten Cıe Prälaten und de1 aps che sıch chLe 1AOSe männiıschen Darstellung zuviel khre aNntun, ıch irgend EeIwas
sprechung cden schwCI und schwersten Sünden hinzufügen urde S1e Wirkt kräftig SCHNUL durch sıch selbst

und trahlt reichliches Licht auf en Vertasser zurück.vorbehalten hatten merkwürcdıg dumm (m]548 111LUSSEC1 [11) Die Sache geht aber 112 gleichen Stile w eıter.„Hhe opportiunıkıes a]]}orde DV the CHUSTOMLS and Spirıt E HOT LO Fhe counter- Reformation ıf (L matter of DQUVPSCof the age“ nıcht benutzt hätten u11. ıhre („ewalt 111 eld that the absolutions ıgranted Dy Fthe Penıtentiara WE W8S U CC drrectiy
umzusetzen solange dıe Beıicht nıcht oblıyatorısch War O7 ındirectiy FOr MONECY, There OS nothing CO sSshock the Ordi-
konnte de1 Handel nıcht systematısch eingerichtet werden HUVY HuOLic CONSCLENCE, FOr Fhe Eraimıng of CCNFUFLES had Fami-

Marized MENS mMinds with Fhe uAden Hhat nardon fOor M  N sabeı nach 1210 mußten Bıschöfe und Papst das A  ıuf- nurchasable . That (the CUFÜA) should exnLoit CDCFYblühende (Geschäft 111 Stren<Ye Ordnune bringen [hus lable OUFCeEe of ENUC eXpECtenA .
SC Ihe offıce of penıtenkarıes O zwuhom Fhe prelates 'ele Auft Grund der Denifleschen Taxliste O11 1336 mu ( Lea

bekennen,ovated fhe DOwers U  1CH their other Aduties and OCCUPALLONS daß dıe willkürlich geformten Gruppen V OIl Sünden,
Das T ABr für deren Pönitentiariebriefe dieselben Schreibertaxen festgesetztPrevented Fhem Jrom ENEFCISINS PDersonatly Warch), „Dore NO velation fO the quality OT AEgQrECE of WEnensısche Konzıil hefahl den Bıschöfen, Pönıtentiare 111 AÄAnyH-nardoned, I’hey evidently E7'\ SUMYLY SETIBENEVT]S fees.““allen Kathedralen und Kolleg1atkirchen einzusetzen. In fänglich hätte Man diıese SCIHNSCH Taxen gefordert. Mit

em Anwachsen der Behörde SCIC1]N SiC ber vervielfacht worden.bevölkerten und reichen. Diözesen WAar Ccieses Amt SiIHEGE E Aoes nOoL, however, SECTU CXYLAain +he aAssertions quotedKiınnahmequelle ”t As Pro0adly 1) O Drotect Fhis LEAHNHS aAbove that the Holy See sold absolutions fOr SUN, the (  i
Lea sucht diesenV of demoralizing influence.‘‘) Von CeSpeIt kıiınfluß und dıese Klagen krwägungen oglaubhaft FA
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der ernährbaren Mönche der Nonnen hınaus autfnehmen wolltenmachen, in denen das W  E  ort evidently mehrtach seiINe bekannte
Rolle spielt. Miıt einıgen salbungsvollen Worten schlıielit der der sollten, konnte das ur geschehen, WE dıie CL

erf. diese Untersuchung ab Mitglieder sovıel Vermögen miıtbrachten, dalß ıhre Unterhaltungs-
kosten davon gedeckt werden konnten. Außer höchst über-Ich kannn mır keine größere Leichtfertigkeıit denken, als S1E

Lea in seiıner Schilderung eiıner überaus wichtigen Behörde, MNüssıgen etymologischen Untersuchungen ber das Wort N
wıe 65 dıie Pönitentiarıe 1n Rahmen se1ines Buches sein mußte, S1It, erhalten Wr eine Belehrung dahingehend, da ın solches

nat Al die Vorgehen Simoni1e se1l 77Santa T eresa had NO serunle ( har-kundgetan Es gehört 1n J blinder Glaube
Autorität des Meiısters dazu, 11l ın solchen Darstellungen objek- JAMNMNG Wpith apphicants S 50 what Y should fFOr AAMISSLON
t1ve Geschichtschreibung sehen. anıto her reformed order of Barefooted Carmelites.‘ Wiıe dıe

Klöster dıiese rein wirtschaftliche Frage anders hätten lIösenVon dem Antıquar Albert Cohn 1n Berlin hatte Lea eıne
dem 3 Jahrh. angehörende, AUS Italıen stamımende Handschrift können, verschweigt uns bea; IFOLt seiıner hervorragend ogroßen
erworben, dıe C: herausgab AL dem Titel A Formulary of kaufmännischen Lalente) deren Vorhandensein TC schon mehrere

Dem Eext- Male erwıesen habethe apa Penttentiary un the thirteenth Century *).
abdruck Läßt der Herausgeber eine 33 lange kınleitung V.O1- Gar keine Ahnung hat Lea der Bestrafung der ban

ausgehen und eınen Index ÖOl folgen. Die Textgestaltung schıedenen Arten der alsarır bullae PAPALIS. Von der
1st nıcht modern ; Lea riıchtet sıch noch nach en Editionsgrund- Rasur einıger Buchstaben der eınes W ortes hıs hinauf Z AÄAn-
tzen der englischen Schule U1 dıe Miıtte des verfÄlossenen Jahr- fertigung Sanzct! falscher Urkunden mıt echtem oder falschem
hunderts. Die Zuverlässigkeıt des Textes 1St ıne sehr mäßıge, Bleisiegel xab w zahlreiche Zwischenstufen. Die Übeltäter der
denn dıe Kollationierung eıner einzıgen Manuskriptseıite ergab verschıedenen Klassen wurden yjeHer verschieden bestraift,
außer kleineren V erstößen folgende Fehier: lıes Eransı(t) ST w1ıE€e IS selbstverständlıch IST: Im Formular sınd einıge der
Fransıt ; COYrO St COMMUNLONE 5 quidam ST QuUiÄem ; anplius ST geringeren Fälle angeführt, dıe ziıemlich miılde estrafift werden.

Die Be- m 11U1) das zersetzende ırken der Pönitentiarıe auch hierbeiamplius ; quando ST quod ; dArmiattatt ST wdmittatıs
deutung der beıden Punkte Al Stelle eınes ausgefallenen der recht E schildern, Sagl Lea ın absoluter nkenntnıs der
unterdrückten kigennamens i1st Lea nıcht geläufig ; da{} das Unter- konstanten Rechtsprechung der Kurıe 111 cdiesen hoch-
pungıeren Von Buchstaben Tilgung derselben bedeutet, ist Lea wichtigen Angelegenheiten: „J’here 1W few FOUCH offences 1n
unbekannt. Die Leasche Interpunktion des TLextes 15 ın iıhrer the CYES of the CUFUA than the forgery ÖO} absı eAatıon of papal
Wiıllkürlichkeit mehr denn einmal irreführend. letters and yel IN the YuDÖDFriCcs VLEL anıd KTLEN W have InN-

Die kinleitung erortert dıe zeitlıche Abfassung des Formu- SEANCES of ACacons quilty 07 F ıcho0 (AWVE altowed FO CONTINUE In
arıums nd seinen Urheber I diese Untersuchung 1sSt durch die the PXEFCLSE of their functions, although the Law, un Fhe
gleich ZUu nennende VO Goöller überholt. Ebenso sınd dıe An- CONLEMPOTAFY Decretals of FegOrY I- provided that elerks
gaben ber das erstie Auftreten on Pönitentiaren AL der Kurıe committing t. EYEIME should hbe nerpetually deprived of CcE
und iıhren Geschäfttskreis neute veraltet. nıd benefice, hbe degraded anıd handed Der the secular AL

W enngleıch i1Nan 1n der Einleitung mancher erfreulichen FOr CONALGN punishment“‘ CS AIL) Ich besıtze ıne große
Bemerkung begegnet, hest Lea doch AUS seinem Formular Sammlung on unmıttelb AT  m  11 päpstlichen Entscheidungen ber
1e| mehr heraus, als für en Kenner der päpstlichen Korrespon- Fälscher und Fälschungen, die DENAU miıt en hıer angeführten
denz des DA I nd Ü Jahrh. darın steht. Weiıl Innozenz Entscheidungen der Pönitentiarıe übereinstimmen. In seıner VOl1-

ın seinen Regıstern viele Dınge unmıittelbar selbst erledigt, dıe nehmen Weise behauptet Lea gänzlıch beweislos: n
auch der Pönıitentiarıe bearbeıtet werden, heıißt CS, da(} „{ CS indeed bribery the readiest explanatıon of the uncalled
system inchoate and undefined‘‘ SEeEWESCH se1l Das ist des- FOr lenity shown.“

LeaschenS! zeıin Bewels, weıl beıde Briefarten ımmer nebeneinander Doch SCH cheser unerfreulıchen
hergelaufen sınd, wofür Ya  h zahlreiche Beweilse ZUL Hand habe Ich wende miıch
Es ıst also gänzlich verfehlt, SaSCH, da{(l »  the penitentiary Wiıssenschaft un Wissenschaftlichkeit S

darum mıt besonderem Vergnügen der Arbeıt eINESs 1L;ands-evidently yet NOT. recognized the NECCESSUFY OFGUN of
Fhe n»apal authority ıN these matters‘ XX  X INAaLLLLE: ea Z der eiIne kleine, aber sehr gehalt-

Der (Geist des Leaschen Kommentars spricht AUS folgenden Thevolle Arbeıt veröffentlicht hat, dıie den 'Titel führt
Worten: „Although 0CcastoNAally ıf unguestionably vremedied OME SO0Ources JO Fhe ITLıstory O, the Papat Penitentitary,“ und
INJUSTLCE Ör prevented en OPPFeSSLON, AD generat (1 He
Roman Jjurisdiction) IM undoubtedly AaAn CvtL, fO1 ıf aAssumed E zuerst ın The Amerıcan Journal O, I heolog2 V E 3 1905)

erschıenen 1St 101 (Ahartıes Haskıns VON derdo what Was beyond humdan DO O accomplish LO Aecide
WDON all CUSES of morals AN discipline INn v»irtual LYNOFANCE of Harvard University beherrscht dıe einschlägıge L.uteratur
the facts, anıd. Fhus introduced everyıwhere CONfFUSLON of MOrals vollständıg und bespricht S1C mıt vollster Sachkenntnıis.
anıd vrelaxation of discinpline.‘ Diese Verallgememerung, dıe
durch entsprechende Bewelse AiICHtT gestutzt wırd, lıegt durch- Haskıns“ die Entstehung des Leaschen Formulars ın

die Jahre 1234 b1s 1245 und schreıbt dasselbe em KardınalAUS innerhalb der Rıchtlinien der SanzZCN Denkungsweise des TIThomas O1l Capua 44 Unter ausgedehnter Heranziehung hand-Verfassers.
(1a für Dummheıt der Bosheıt halten soll, dıie schrıftlichen Materıals ogroßer Wichtigkeit g1ibt der erf£.

eiınen Überblick über dıe Entwicklung des Handbuches der Pöni-Wah! überlasse iıch Lea w asSs 1n der Anmerkung X AAA tentlarle, untersucht dıe vorhandenen Supplikensammlungen ndsteht » HA siqnificant insStaAance of latıtudinarı  7  S  n  M OCCUTH
IN Fhe COoNditions imposed DY the Penitentiary ıN the seventeentnh spricht en Beamten dieser Behörde, überall Anregungen u

weiıterer Forschung gebend. Haskins hat ohl nıcht gedacht,CENTUTY for releasing (L WAN from (7 OUW O enter (1 religious da kauyum zwel Jahre ach Abfassung seines hochdankenswertenorder, ‚dummodo »tam caelibem ducat‘, which 18 expLained by Autsatzes der eTStTEe Band eınes bahnbrechenden Werkes ber dıethe cCOommentator CO A ohile he MuUST not MÖÜVFYY „t AOes Pönitentiarıe herauskommen würde, wodurch auch manche seinerNnOt dcbar hım from other ecarnal ındulgence ‚1 eNnıM Ergebnisse berichtigt werden.voluisset imponere vovent. econtinentiam Aa OMNtT copula earndalı
pf VENETVTEN delectatione, usurpasset CASTILATLS autem In der Bibliothek des Kaol Preußischen Historischen

Instıtuts ın Rom sucht IL ALIL zunächst eine (seschichtecaelibatus‘, which 18 NOT improved DyY the Adrstinction dArauvn
etween human Lau anıd ADInNE LAauw ‚Jur0 quoad . altas Aelectatio- der Pönitentiarie wohl nıcht. E mı11 G öller, der E

carnales Libidinosas (L Lege Adivina omnibus hoc 2ST DD
hibitum‘.“ fAasser dıeser hervorragenden Arbeıt 2)7 weıst aber 1

Das Gravierende des Falles liegt In en groteskenWorten ‚rl does NOT debar N From other ecarnal indulgence‘‘,
Daß nıcht 7 CONCESSTONE gratidae absolutione, ‘ ESs 1st sehr bedauerlich, da( Lea dıe Herausgabe seınes

hochwichtigen JLextes; dem ıne zweıte Hs bis Jetzt nıchtsed gyeccatı satisfactione POoSSit 1MPONL mulecta NECUNILAFTLA
expendenda INn PLAS impensas‘, übersetzt Lea einfach dahın, bekannt 1St, nıcht m1t sachgemäßeren Einleitungsworten H5 Ka

„Chat at 48 perfectly legitimate LO FECELUE MONEY Or the n»ardon sehen hat.
of Sins and the granting of dispensations‘“ CD A) Wenn * Die päpstliche Pönitentiarıe ihrem Ursprung his ZUu

ıhrer Umgestaltung Nn Pius Erster Band (Bd I1L derKlöster mıt / geringem Vermögen Mitglieder ber dıe Zahl
Bıbliothek) : Die päpstliche Pönitentiarıe bıs Eugen eil
Darstellung (APV., 278 5 I1 eıl
Rom, Loescher und CS SA M L5

Quellen VL 159 53
*) Philadelphia, Lea Brothers and CO 1892 xxxv1;1‚ 153
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Vorwort S NALTE uf 1 atsachen hın, dıe das . Erscheinen Reservate WTG als 14ufbauende Faktoren cheser HEMUEN
des Buches AIl cdieser Stelle völhle FeCHWELUSEN.: „Die Behörde tätıe. A dıe Stelle der 1n den ußkanones
JT atsache, daß cie wichtigste Briefsammlung ([9I8!| dem vorgesehenen und für dıe einzelnen Vergehen bestimmt
deutschen Korrektor AaAl der Pönitentiarıe, W alter testgelegten Strafen Erat seılıt dem SE Jahrh., iındem 11LUIL

Straßburg, herrührt, daß das 1111 zweıten Teıl ungeflähr auch allmählich dıe Redemtionen immer seltener wurden,
Und 1m AnschlusseAUS derselben Zeıt stammende Supplikenformular zumeıst dıe arbıträre Büuße,;“ bemerkt (söller!

deutsche Petenten enthält und wohl deshalb auf einen daran sagt CL, daß (+ottlob 5} In seınem oben besprochenen
deutschen V erfasser zurückführt, und daß schhießlich Üauch Buche über dıe Frühzeit des Ablaßwesens dem Ablaß ın
che kKkonzılien VOIL Konstanz und Basel tür CLe (eschichte der Kntwicklung des Bußwesens ın FKANZ einseltiger Weise
der Pönıiıtentiarie 1n Betracht kommen, rechtfertigt wohl ZU hohe Bedeutung beilege. (sottlobs Satz ;„Die ()ffent-
noch In besonderem (Grade C1Le Publikation einel der- iıchkeıit' der uße un ClıLe Strenge der Bußstrafen WAl

artıgen Arbeit Cdurch Lag hıstorisches Instıtut.“ Daß |nach Innozenz ILLE} nıcht mehr A halten. Diıie Ööffent-
ails (zeschichte der Pönıitentiarıe ın WeEeI Teıle zerlegt lıche Buße AWAaATr SOW1ES0 HUL ın verhältnısmäßie
wurde, deren erster der vorliegende Band ıs wenıgen Fällen “Stalt” aber auch hıer fıel S1Ee 11U11 IOrl
SN  x] reicht, „CET210% sıch AaU!: der (‚eschichte der IN WIr| W1Ee (öller (S 79 Anm I} bemerkt, ‚A besten
stitution selbst, insofern cheser aps ZUILL erstenmal durch zahlreiche Beispiele Ööffenthicher Buße bıs 1n das
wıeder selt Benedikt XB umtfassendere Bestimmun- L5 Jahrh. hınelmn wıderlegt‘‘. e Ausführungen über dıe

für den Ausbau dieser Bbehörde erheß und zugleich Reservate Läßt (Söller In den Satz ausmünden: ,5 kann
e Fakultäten der Großpönitentiare unter Anschluß AL keinem Z weıfel unterlhegen, laß cdıe se1t lange bestehende

und besonders seıt demche (ONCeEesSsSIONES se1lt Nıcolaus » LV regelte‘““ (S VI) 1 Jahrh. durch zahlreiche
Es iıst 11 nıcht hoch SCHUS A bewertendes \r Beıispiele erweısbare (rewohnheit, alls Büßer DE AbDBsS6O-

cLenst des tiıefgrabenden Veit.,, daß GT seline Untersuchun- utiıon Al die Kurie ZAU entsenden, SCDCH des
SCH aur e breıteste Tra und Quellenunterlage Jahrh.; B  > abgesehen VOIL der häufig erfolgten Her-
gestellt var In dem ersten Abschnitte behandelt CI, tl'Elg unz der A bsolutionsvollmacht Al Legaten und Bıschöfe,
hıermit über alle SCINEC V orgänger eıt hınausragend, dıe 1lıe Schaffung einer hesonderen Behörde notwendıie machte‘‘
gyedruckten und ungedruckten Abhandlungen ()11 GOomez, () öI) Daran schließt sıch die krıtısche /Zusammen-
Vestrius, COCEMUus; Cod Vat Ar LA Z Cohellius, En stellung der Altesten Nachrichten über die Pönıtentiarıie,
Nadoro, Leo, Pyrrhus Corradus c ;L EETanOVA, de 16a che cre Nlıtte des KS Jahrh. ın ihre volle

samkeıt IPIEn Wırk-Navar, Plettenbereg, Syrus, Fetra; Sbattı; de Justis, Da-
Diıie Beamtenschaft dieser AL Behörde SEIZiE sıch Z1I=nıell, E  Moroni,  z Marin1i, Philıpps, Hıinschius, Scherer, Bangen,

1[]1 111 AE AUS em Großpönitentiar den Hoenıtentiarıı Nı-j oker-Aubel...dea, Lecacheux; Lang, HaskinsTaranı. Deren Leistungen werden einer sachge-mäßen Kritik mir zweifelhaft. Das vernichtende Ürteil ber Laurain, Deunterzogen und der (sewinn Al

(resichtspunkten herausgestellt. Die Quellen bestehen ’intervention Aes [aiques, des AiaAcres et des abbesses dAdans Pad-
minıstration Ae In penitence (Paris LÖ07); bedarf sehr der ORIArchıvalıen und Formularien (S 1.3-—064); S1E werden perierung. Eine sorgfältigere Behandlung der deutschen Sprache1n einer bısher unerreichten V ollständigkeit ZUSAMMMECNSEC- hätte dem a0lı ogroßer Liebe um Gegenstande gearbeıteten Buche

stellt, hre Abhängigkeit VOIl einander ‘ krıtisch [1ULL ZU1T Vorteil gereıcht. Die Person des Caesarius hat durch
diıese Untersuchung 1Ur SEWONNECN ; sS1E erscheint In einem wesent-und 16 eın klares Bıld ON ihrer hohen bedeutung VOC1- lıch besseren Lichte als bısher.mıiıttelt. Daran schließt sıch 10 € kürzere Abhandlung ® Die Krıtiken Nikolaus Paulus ber dıeses Buch haben

(S 05——74) über Cc1Le ormularıen Benedikts AL alters Gottlob veranlalt, eıne n Schrift herauszugeben: Ablaßent-
I1 Straßburg und solche der spateren eıt Dıiese wicklung nd Ablaßinhalt ım Jahrhundert. Dreı Aufsätze.

Stuttgart, Enke, 1907 68 S;) 35  1€ vorliegendelıterärgeschichtlichen Untersuchungen zeıgen uUuns den Veftrfl.
Als SOUuveranen Beherrscher seınes Stoffes sowochl nach

Schriftft 11l zunächst eınen unbilligen Angriff zurückweisen. Ihre
GrSte und Hauptabsicht er 1St, In der Erörterung ber dıe Ent-der krıtıschen Seite, W1IE nach der Seıte der V ollständig- stehung des Ablaßwesens em Imosenablaß das ıhm ın Ge-
stalt der Ablaßkirchenprivilegien gebührende Recht geben.‘”keıt des Materlals, das AUS zahlreichen europätschen Bıbliıo-

theken und Archıven, oft Nıcht ohne große Mühe, ZU-=-
Der Inhalt der Schrift 1St folgender : Der Ablal( und die 1N-
dıvıiduellen Bußermälßigungen (> 1—13), eine Erwiderung an

SamMmM€ENgELrAYEN worden lst. Paulus. 88 Die Ablaßtormeln des B Jahrh. und ihre awt-
verwandtschaft (S [4—32 I1T Dıie Ablaßtormeln des B Jahrh.Auftf CcLeser esten Grundläge baut sıch der zweıte nd as Ablaßobjekt S 33—956).Abschnitt S Vnl Z über cie Urganisation und (16- Anhang: Die DIS jetzt be-
kannten Ablässe des 5 A Jahrh. ıIn chronologischer ReihenfolgeschäftspraxI1s der Pönıtentiarie auf Man wırd „schwerlıich (D —68) Kinzelne selner früheren Aufstellungen nımmt

tehl gehen, CLe Anfänge der Pönıiıtentlarıe ın dıe eıt ın Oorwort zurück. Paulus hat ın der Lit Beil er KOöln
Alexander 80 ıs Innozenz 14 ZU verlegen“, bemerkt Volksz. Nr von. 50 Oktober 1907 dıeses Buch kurz be-
Göller Vn ındem Iß zahlreiche Gründe ür diese est- sprochen und stellt eine ausführliche Untersuchung der ganzenStreitfrage ın baldıge Aussiıcht. hne mıch bel dieser Sachlagestellung anführt. Besonders che Dispensationsgewalt, dıe näher mit der Angelegenheit Y befassen, bemerke ıch grund-Absolutionsbefugnis, das kırchliche Bußwesen und die sätzlıch, da ach meıliner Kenntnis des Materials derartige For-

Sschungen gedeihlich dann gefördert werden können, WEeNNn
rückwärts gehend dıe Untersuchung führt, nıcht dagegen,$ Die NeUESsSTE einschlägige Arbeiıt 1st dıe KÖN1ISeEr, al Ol inten herauf Ursprung nd Wesen des AblassesDie Beıicht nach (‚aesarıus Heısterbach. München, Lentuer, klarzustellen unternımmt.

1906 ( LO7/ 5:3 516e 1st als Heißige Zusammenstellung hoch- In dem Buche GrOostaroesa, Dei ol%i dellad Chiesawillkommen und verdient namentlich LOb n der Heran- Romanıda. Appunti sStortico-giuridici ( KHomda, tıpografia Befanizıehung der theologischen Ansıchten der vorausgehenden finde ıch 5 78 einen Großpönitentiar SCHANNT, der in derZeıit Das ater1a] ıst aber nıcht verarbeitet, da das Thema
b der Unterschied zwıischen

Göllerschen Liıste tehlt. kr 1st der DICAFTIUS Urbis ( spirttuali-Zzu voller Klarheıt ausgereift 1Sst. bus JSucobus de Pecoraria, Flacentinus, (  ist EPESCOPUS Prae-CONfESSTO publica und priwata beachtet worden ISt, erscheint nestinns. Die Quelle dıiıeser Angabe dürfte ın en Schede tel
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NOTES SE dem regens hoenttentıarıde, dem audıtor, em Notar, Doktor, „Chat PNrase * orıginateda ith the confesstional Letters which
Aistırı  utor literarum, den Skriptoren, den batuli, en Korrektoren € WONnT from tolerablı carly period LO e econceded DY the

"'hese conferred L DPTÜWLLEGE ofund ihren Assıstenten, em Siegelbeamten nd en Prokuratoren. 6DES fFavoured applicants.
In en 100 Seiten iüllenden, sehr gelehrten Ausführungen ( O5 choosing Confessor ONCE OV) (a MOS FE ın (1 ifetime, ı0
—184) wırd eine Fülle 1ECEUECMN Materı1als geboten, das e —& b would (AWVE for X04 narticular OCCASLON, IN MrEuC of that DPFWL-
möglıcht, ın Verbindung mıt em tolgenden Absatz < en (3e- Lege, he specıial DO  © of absolving TOoM veserved CUSES, n
schäftsgang ın voller Klarheit F überblicken. DDie diplomatischen also of remitting all the nunishment of SIn In othe:}
Untersuchungen nd außerordentlich eingehend und wiıchtig. words, of aAPPLyiING IO the Henttent n»lenAary indulgence.

(DA sauch (L absolution HLS ealled absolution (1 OENÜIdie Besprechung aller Kasus und I*akultäten gehört OT e dem
lehrreichsten, W A 1n LICUET Zeıt ın kanonistisch-historıischen culpa An oOrdinary absolution, of COUFS| fl OM quilt (a
Fragen geleistet worden ist culpa) only T'his special aOsolution, including (L ıl d (1 ple-

Die geschäftsmäßige Routine, ıIn dıe das SaAllZC Instıtut ın HOLT Indulgence, Wwes from punishment (a HOoENA) also.  C4
d  er Schismazeit hineingesteuert WT, wurde noch fühlbarer D7 Die Göllerschen (L dr LOQLCA laufenden Feststellungen über
macht durch dıe Ernennung [0)8| eıgennützigen und nıcht gee1g- dıe Plenarindulgenzen auf (5rüund des Confessionale assen

Manche StimmenPersonen poenitenbharıı MINOTES., sıch in folgende Leıtsätze zusammenfassen: \DIIS Verleihung
erhoben sıch, 1er dringend Abhiltfe ZUu begehren. Auf dem dıeser (snade AflSt sıch ununterbrochen zurückverfolgen ıs ın
Konzil A Konstanz wurde eıne elgne Kommıissıon dafür e1In- das Jahr I 16 kın vereinzeltes Beispiel iindet sıch untfer

(CölestinZESCIIZL, deren Beschlüsse (Göller muıtteilt. ch krörterung der In en teren Formeln wırd „usdrücklich SCSAaAHl,
weıteren Besserungsvorschläge heilit (S 2123 dal} „Eugen daß S1IE ur ,DE SPECLALE nrivileqgium HEFSONLS aliquibus‘‘ Br
tatsächlich, WwWenNnn uch nıcht ın allen, doch ın vielen Punkten währt werde. Die Dısherige Auffassung, da die absolutio
eiıne durchgreifende Reform vorgenommen‘‘ hat „El‘ hat die ptenarıa ursprünglıch Zın articulo mOrtis und EFSt se1lt dem
Fakultäten der Großpönitentiare einheıtlıch geordnet, hat das X} Jahrh. auch ıN nata mel er his erfolgt SEl erweiılst sich
Kollegiıum der poemtentiarıt MINOVECS auf eiıne NEUEC Basıs gestellt insofern als unrıchtig, als gerade 1n der AT TtE Zeit.“) i w

Dann treıiliıch Lratund deren Lan Pflichten, Rechte, Bezüge den Forderungen der Johann X beıde Arten schon vorkommen.
vorausgehenden Zeıt entsprechend LECU geregelt. Das Amt der dıe Verleihung des Confesstonale außerhalb der JT odesgefahr
Korrektoren, SCHCH dıe schwere Anklagen rhoben worden zurück, kam aber iımmerhın 1n einzelnen Fällen noch VOlIL. Miıt

KinzelneWAICH, wurde vollständig reformiıert und umgestaltet, Beginn des 15 Jahrh. wird dıe Gewährung des Indultes semel
Bestimmungen betrafen auch die übrıgen Beamtenkollegien der his ıIn nıta üblich. Die Bezeıchnung dieser Gnade als
5  (a 6B} Pontifikat bıldet hiernach 1n der Geschichte der Pönitentlarie mbsolutio (TeMiSSLO) (1 et CulLna kannte 11411 bisher
einen bedeutenden kinschnitt.‘‘ den Kanzleiregeln nd Suppliken Bonitaz’ Unter Hın-

Der drıtte Abschnitt (S 213—277) bietet Euınzel- WwEeISs autf dıese un zahlreiche sonstige Notizen glaubte besonders
untersuchungen 7ARES (GJeschichte der Pönıitentiarıie, der än Brıe &er feststellen ZU mussen, da der Ablalß ım spateren

Der Miıttelalter sıch nıcht 11 auf dıe SIraie: sondern auch uf dieverleihungen un des kırchlichen Strafverfahrens. Schuld bezogen habe Andererseılts uchte Ja 11 D 1} zn beweısen,
e1] umfaßt Ausführungen über C1e Plenarmdulgenzen dafi der Ausdruck (l DOCHUE culpa in keinetr Papsturkunde Bont-

Aauft Tun des (Confessionale bıs Kugen I dıe das größte faz vorkomme. Demgegenüber hnat Goller nachgewıesen,
Der heıiß umstrıittene Aus- daß dieser Ausdruck 1n Bezıiehung auf das ContessionalAufsehen CITCOCN werden.

druck indulgentia DENA et culpa wIirTCL hıer 'éingehend schon ın mehreren Schreiben Johanns vorkommt und der
päpstlichen Kanzleisprache völlıg geläufig iSst Kın Vergleichuntersucht un: theologısch als vollstän dıg korrekt der Aaltesten Formeln dıeser Klasse VO Papstbriefen mM1t der

erwIiesen. gleichzeitigen Absolutionsformel erg1bt, da( der Ausdruck (L CulLpnpa
Schon Nıkolaus Paulus hat AA Berufung auf Johann pt PDOCNA tHeologısch völlıg Orrekt ıST Diıe Aufftassung,

als handele sıch 111 einen Ablal Schuld, kann nıchtPaltz auf dıe Erweıterung der Absolutionsvollmachten der Beıcht- Die Plvater bezüglıch der Reservate“‘ hingewlesen nd hervorgehoben, charf SCHUS als völlig ırmg zurückgewlesen werden.
‚„„da[) die Schuld durch dıe reumütige Beıcht nd dıe sakramen- wendung der absolutio pbenarıa erfolgte durch en Beichtvater

1n der BeiCht, indem zuersf den Pönıtenten den gebeich-tale Lossprechung, dıe Strafe durch en mıt päpstlicher oll-
macht erteilten Ablaß nachgelassen werde‘‘ Na 215 f. Dem teien Sünden lossprach und dann durch ıne besondere Kr

nel die PEMLSSLO O  C vollzog. Auf dıe absolutio (L HECCALLSfüge ich och dıe Bemerkung Thurston *) hinzu, der Sagtl, (culpa) folgte also unmittelbar dıe VEMESSLO DENAÜE , ber w

Cancellieri A suchen Se1IN.
blieben zwel scharf getrennte selbständige Handlungen. Im

Es steht dahın, ob der Kardınal Kanzleibuche wırd dıe absolutio nlenarıa In artıculo mortıis als
darın Poenitentharıus MALOT, der vielleicht D, generalis der Sar eıne plena VEMLSSLO OMNTLUM DECCALOTUM bezeıchnet. Tatsächlich
ur einfach ZCeNANNL wırd. Auf ıh dürften sıch dıe (olgenden schlo[(} das ndult dıe Fakultät für en Beichtvater in sıch, ın
Verse des Guulelmus Brito, der abweichenden Ansıcht on dıesem Falle O11 allen Sünden, Iso uch on en dem ADO-Haskins nd anderer, dıe Göller 277 anführt, beziehen: stolischen Stuhl vorbehaltenen, loszusprechen. Formell 1Sst aber

Die Jacobo, DUDEC GE ul Aelicta PEeOYFUM hervorzuheben, da{(} ıIn en Verleihungen, dıe der Formel des
Audit, et absolnit CONfeSSUS vıke reATtUS, Kanzleibuches vorangehen, noch ausdrücklıch M lesen 1ST
Congrua ATDersis adhibens medicamind INOV ‚„„OMNWUM Peccatorum (de quibus vorde contrıtus CONfESSUS3 ur Göllerschen Liste der Pönitentiare, dıe Bischöfe Alr eXtiterts) d DENAVTUM etram, quiOus LUNG peccatıs LPSES eres

den (S E3 {E): bıete ich folgende Ergänzungen: 1318 Joannes obnoxius‘‘ plena FEMISSLO. Dieser /usatz 1st uch ın der bso
Praed Glasgow ; 1321I Joannes ® Praed Skopelo; 1325 Iutionstormel der folgenden eıt beibehalten worden ; dagegenAngelus Praed Sulcis ; 1343 Petrus Carm. Graße ; 1345 ıst ( ın der Formel der Briefe, dıe sıch schon dıe Miıtte

Lanfrancus Mın Ancona: Joannes Praed Ussory ; des Jahrhunderts VE Hunderten jJährlich vorfinden, 1n Weg-13  68 Andreas Praed Genua ; 1372 Augustinus Aug. fal] gekommen.Seckau ; 1375 DPetrus Carm. S1ponto ; 1390 Anton1ius Mın Die Untersuchungen des erf. ber dıe PFOCESSUS nd Sen-
Widdin; 1394 Stephanus Carm. Durazzo ; 1396 Jacobus 9 dıe sıch 1n der Abendmahlsbulle mi1t der Zeıt ansammel-

An Andros ;: 1400 Stephanus Mın. Naxıvan ; I1 400 Hen-
F1CUS tcNH, sınd sehr lehrreicher Natur und versprechen bel ihrer Durch-

Carm Porto Rose; 140) Nıcolaus Min Assısl1 ; tührung im zweıten Bande durchaus abschließende Ergebnisse1422 Audoinus Praed Acre : 1423 (lonstantiınus Mın. ber dıesen umstrittenen Gegenstand. Obwohl dıe Bulle ınPorto Rose 152 1st Nocolaus- Jerusalem irrtümlıch VANN 1276 Onaenna Domini ın der Kontroverslıteratur ber das Vatikanische28 aufgeführt. I5 I letzte Zeıle l1es Columbanus
Cambanus. Der 130 Anm. Pönitentiar Kaymundus(Pörithast nıcht 10920) 1237 Febr. S kommt schon (L M CulLpDa
1234 Jun. (Auvray Cap 1944 VOT. © och ALl Aprıl 1324 inde iıch ıne Gewährung semel

Bemerkungen ZU Geschäftsgang nd ZUTFC Ausfertigung ın vita, semel ın morte, wobel erklärend heißt : etiam LHSAC
der :Briefe ın der Pönıtentiarie CS 85 —1202) pbena COrDONLS sospitate fruente, In en I3 Monaten VOIN SeD-575  4. Dezember.  THEOLOGISCHE REVUE.  1907  Nx 19  576  a  nores*),dem regens poenitentiariae, dem auditor, dem Notar,Doktor,  „Chat the phrase*) originated with the confessional letters which  distributor literarum, den Skriptoren, den baiuli, den Korrektoren  were wont from a tolerably carly period to be conceded by the  These conferred the privilege of  und ihren Assistenten, dem Siegelbeamten und den Prokuratoren.  Popes to. favoured applicants.  In den 100 Seiten füllenden, sehr gelehrten Ausführungen (S. 85  choosing @ confessor once or at most twice in a lifetime, ıoho  —184) wird eine Fülle neuen Materials geboten, das es uns er-  would have for that particular occasion, in virtue of that privi-  möglicht, in _ Verbindung mit dem folgenden Absatz?) den Ge-  lege, the special powers of absolving from reserved cases, and  schäftsgang in voller Klarheit zu überblicken.  Die diplomatischen  also of remitting all the punishment  of. sin. — in other  Untersuchungen  sind außerordentlich  eingehend und wichtig.  words, of applying to the penitent a plenary indulgence.  TI think  that such an absolution was called an absolution a poena et  Die Besprechung aller Kasus und Fakultäten gehört mit zu dem  jehrreichsten, was  in  neuerer Zeit  in kanonistisch-historischen  culpa. An ordinary absolution, of course, was from quilt (a  Fragen geleistet worden ist.  culpa) only. This special absolution, including as it did a ple-  Die geschäftsmäßige Routine, in die das ganze Institut in  nary Indulgence, was from punishment (a poena) also.‘“  der Schismazeit hineingesteuert war, wurde noch fühlbarer ge-  Die Göllerschen « fil di logica laufenden Feststellungen über  macht durch die Ernennung von eigennützigen und nicht geeig-  die Plenarindulgenzen auf Grund des Confessionale lassen  Manche  Stimmen  neten Personen zu oenitentiarii minores.  sich in folgende Leitsätze zusammenfassen:  ı. Die Verleihung  erhoben sich, um hier dringend Abhilfe zu begehren.  Auf : dem  dieser. Gnade läßt sich ununterbrochen zurückverfolgen bis in  Konzil ‚zu Konstanz wurde ‚eine .eigne Kommission dafür, ein-  das Jahr 1316.  Ein.. vereinzeltes  Beispiel  findet  sich  unter  Cölestin V.  gesetzt, deren Beschlüsse Göller mitteilt.  Näch Erörterung der  In den älteren Formeln wird ausdrücklich gesagt,  weiteren Besserungsvorschläge heißt es (S. 212), daß „Eugen IV  daß sie nur „per speciale privilegium personis aliqwibus“ ge-  tatsächlich, wenn auch nicht in allen, so doch in vielen Punkten  währt werde.  2. Die bisherige Auffassung, daß die a@bsolutio  eine durchgreifende Reform vorgenommen“ hat.  „Br hät. die  plenaria ursprünglich nur in articulo mortis und erst seit dem  Fakultäten der Großpönitentiare ‚einheitlich geordnet,  hat das  15. Jahrh. auch in wita semel oder bis erfolgt sei, erweist sich  Kollegium der poenitentiarii minores auf eine neue Basis gestellt  jasOfern als  umrichtig, als! oerade _ın ‚der ersten‘ Zeit“), unter  Dann freilich trat  und deren Zahl, Pflichten, Rechte, Bezüge den Forderungen der  Johann XXII beide Arten schon vorkommen.  vorausgehenden Zeit entsprechend neu geregelt.  Das /Amt ’der  die Verleihung des Confessionale außerhalb der Todesgefahr  Korrektoren, gegen die so schwere Anklagen erhoben worden  zurück, kam aber immerhin in einzelnen Fällen noch vor.  Mit  Einzelne  waıen, wurde vollständig reformiert ‚und umgestaltet,  Beginn des ı5. Jahrh. wird die Gewährung des Indultes semel  Bestimmungen betrafen auch die übrigen Beamtenkollegien ..  oder bis in vwita üblich.  3. Die Bezeichnung dieser Gnade als  Sein Pontifikat bildet hiernach in der Geschichte der Pönitentiarie  absolutio (remissio) a poena et culpa kannte man bisher nur  einen bedeutenden Einschnitt.“‘  aus den Kanzleiregeln und Suppliken Bonifaz’ IX. Unter Hin-  Der dritte Abschnitt (S: :21r3—277) bietet  Einzel-  weis auf diese und zahlreiche sonstige Notizen glaubte besonders  untersuchungen zur Geschichte der Pönitentiarie, der Ablaß-  Brieger feststellen ;zu. müssen, daß der Ablaß im späteren  Der  Mittelalter sich nicht nur auf die Strafe, sondern auch auf die  verleihungen und des ‘kirchlichen Strafverfahrens.  Schuld bezogen habe.  Andererseits suchte Jansen zu beweisen,  I. Teil umfaßt Ausführungen über die Plenarindulgenzen  daß der Ausdruck @ poena et culpa in keiner Papsturkunde Boni-  auf Grund des Confessionale bis Eugen IV, die das größte  faz’ IX vorkomme:  Demgegenüber hat Göller nachgewiesen,  Der so _ heiß umstrittene Aus-  daß dieser Ausdruck in Beziehung auf das, Confessional  Aufsehen erregen werden.  druck  indulgentia ‘ a poena-et culpa wird  hier 'éingehend  schon in mehreren Schreiben Johanns XXII vorkommt und der  päpstlichen Kanzleisprache völlig geläufig ist.  4. Eın ‚Verplöieh  untersucht und theologisch als vollständig korrekt  der ältesten Formeln dieser Klasse von Papstbriefen' mit der  erwiesen.  gleichzeitigen Absolutionsformel ergibt, daß der Ausdruck @ culpa  Schon Nikolaus Paulus hat „unter Berufung auf Johann von  et poena _ theologisch völlig korrekt ist.  Die Auffassung,  als handele es sich um einen Ablaß von Schuld, kann nicht  Paltz auf die Erweiterung der Absolutionsvollmachten der Beicht-  Die Zu-  väter bezüglich der Reservate‘“ hingewiesen und hervorgehoben,  scharf genug als völlig irrig zurückgewiesen werden.  „daß die Schuld durch die reumütige Beicht und die sakramen-  wendung der absolutio plenaria erfolgte durch den Beichtvater  in der Beicht, indem er zuerst den Pönitenten von den gebeich-  tale Lössprechung, die Strafe durch. den mit päpstlicher Voll-  inäacht erteilten Ablaß nachgelassen werde“ (S, 215 f.).  Dem  teten Sünden lossprach und dann durch eine besondere For-  mel die remissio poenae vollzog. Auf die absolutio a@ peccatis  tjüge ich noch dif Bemerkung von Thurston®). hinzu, der sagt,  En  z  S  (culpa) folgte also unmittelbar die remissio poenae; aber es  Cancellieri zu suchen sein.  blieben zwei scharf getrennte selbständige Handlungen.  5: In  Es steht dahin, .ob der. Kardinal  Kanzleibuche wird die absolutio plenaria in articulo mortis als  darin poenitentiarius maior, oder vielleicht p. generalis oder gar  eine ülena remissio omnium peccatorum bezeichnet.  Tatsächlich  nur einfach p. genannt wird. Auf ihn dürften sich die (olgenden  schloß das Indult die Fakultät für den Beichtvater in sich, in  Verse des Guilelmus Brito, trotz der abweichenden Ansicht von  diesem Falle von allen Sünden, also auch von den dem apo-  Haskins und anderer, die Göller S. 277 anführt, beziehen:  stolischen Stuhl vorbehaltenen, loszusprechen.  Formell ist aber  Diec Jacobo, pape vice qui delicta reorum  hervorzuheben, daß in den Verleihungen, die der Formel des  Audit, et absolvit confessus rite reatus,  Kanzleibuches  vorangehen,  noch ausdrücklich  zu  lesen  1st  . Congrua diversis adhibens medicamina morbis.  „omnium peccatorum (de quibus vorde contritus et ore confessus  ' Zur Göllerschen Liste der Pönitentiare, die Bischöfe wur-  extiteris) ac penarum etiam, quibus tunc pro peccatis ipsis eris  den (S. ı51 ff.), biete ich folgende Ergänzungen: 1318 Joannes  obnozxius‘“ plena. remissio.  Dieser Zusatz ist duch in der Abso-  © Pracd: Glasgow 1321 Joannes‘ ©  PraedSkopelo; 1325  lutionsformel der folgenden Zeit beibehalten worden; dagegen  Alpelus O. / Praed. Sulcis; 1343 Petrus ‚O: Carm: Gräße: 348  ist., er in der Formel der Briefe, die sich schon um die Mitte  Eanfrancus O; Min: Ancona; 1361 Joannes. O, Praed. Ossory;  des 14. Jahrhunderts zu Hunderten jährlich vorfinden, in Weg-  1368 Auydreas O: Praed. ' Genua ; 1372 Augustinus O; :S- Aug.  fall gekommen.  Seckau; 1375 Petrus O. Carm. Siponto; 1390 Antonius O. Min.  Die Untersuchungen des Verf. über die processus und Sen-  AWiddin; 1394 Stephanus O: Carm:. Durazzo ; 17396 Jacobus‘ O,  tenzen, die sich in der Abendmahlsbulle mit der Zeit ansammel-  S. Aug. Andros; 1400 Stephanus O. Min. Naxivan; 1400 Hen-  ricus  ten, sind sehr lehrreicher Natur und versprechen bei ihrer Durch-  - Cahmiı Porno Rose ; 1405 Nicolaus‘. O. -Min,: Assısi;  führung im zweiten Bande durchaus abschließende Ergebnisse  1422 Audoinus ©..Praed. Acre; 1423 Constantinus: O, 'Min.  über diesen so umstrittenen Gegenstand. Obwohl die Bulle in  Porto Rose.  S. 152 ist Nocolaus- Jerusalem irrtümlich zu 1278  Caena Domini in der Kontroversliteratur über das Vatikanische  ‚Statt 1288 aufgeführt.  S 151 letzte Zeile lıes Columbanus statt  Cambanus.  Der S. 130 Anm. ı genannte Pönitentiar Raymundus  (Potthast 10292 nicht 10920) ı237 Febr. 8 kommt schon  ') @ poena et culpa.  1234 Jun. 4 (Auvray cap. 1944) vor.  ?) Noch am ı. April 1324 finde ich eine Gewährung semel  — ?) Bemerkungen zum Geschäftsgang und zur Ausfertigung  w  in vita, semel in morte, wobei es erklärend heißt: etiam ipsa  der Briefe in der Pönitentiarie (S. 185—202). -  plena corporis sospitate fruente,  In den 13 Monaten vom Sep-  — *) The Holy Year of Jubilee.. An Account of the History  tember 1321 bis Oktober 1322 wird die remissio ommium pecca-  and Ceremonial ‚of‘ the Roman Jubilee.  London, Sgnds and Co.,  torum et poenarum semel in morte zwölfmal erteilt, die remissio  peccatorum ohne die poenae sechsmal.  1900‚ S 334 sS T’he Holy Year of Jubilee: An Account of the. History tember I32IL bıs UOktober 1322 wırd dıe VCMLSSLO OMNTUM DECCH-and Ceremonial the Roman Jubilee. London, Sands and CO} EOTUM et POCNAVUM semel IN mOrte zwölftmal erteilt, die VCMLSSLO

neccatorum hne die PDOENAE sechsmal,I1900, 34
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Konzıl (Döllingeı Mergenröther) nd 111 vielen Autfsätzen (Haus- 3338 V.OTC  1L1OINTINECLLE Untersuchung SC1I1LEI Hauptwerke Mmıiıt
Hınschius Friedberg, Keusch) 1e] Ortiert wurde kannte

11411l ısheı en Text [80)8 Urban ab Deı ext Bene- de1 Besprechung GIHES Buches abschließt das 1
dıkts X11 (Riezler Vatık Akten) wurde vielfach nıcht beachtet 111 OTE1NC'|  ININEINNET Forscher solche eıklen egen-
|Jeır erf. o1ıbt nıcht dıe fast ununterbrochene Reıhe der stände behandelt und ZU welch glänzenden Krgebnissen
Lexte U  1l Benedikt, sondern kennt auch schon Rezension CF gyelangt 11 E sowochl autf dem Gebiete de1ı Geschichte

Bonifaz VIMHN Kı wEeIsSt ach da der alteste ext AUS der W1C namentlich auch auf denen Cdes Kirchenrechtes undZeılt Gregors E ZU  110 ECN IMN1ıL Zensuren SCHCNH Friedrich {1 und deı IT heoloo1e vollständıg ZU Hause 1ST Ääre das belandere 1229 schon längst beı Raynald gedruckt W al aber
nıcht beachtet wurde Dıie 111 der Bulle enthaltenen Sentenzen Len AuUCH de1ı Fall SCWESCH dann würde Jetz nıcht
ıllgemeineı Art untersucht der Vert einzeln und führt 5S1IC auf Steın nach dem anderen VOL CLE äußerlich IIN DO-rühere Sonderentscheidungen [8]8 Päpsten und Konzilıen zurück Ssanten hıstorıschen Bau Ü1bbröckeln un dıe Stimmen cLeul dıe Geschichte des kırchlichen Strafvertahrens sınd w 90 7

zZu oroßen Vorsicht demselben gegenüber mahnen sıchiıhreı Allgemeinheit höchster Bedeutung, weil SIC. darın sEe1It
Bonitaz 388| die oroßen polıtıschen kreignisse widerspiegeln Tag a08 Tag inehren
de1ı Kampf diıeses Papstes Könlg Yhilıpp dıe Not der Päpste Der V erlao dieser Zelitschrift 1at sıch entschlossen,
111 Avıgnon dıe Wırren des oroßen Schismas (dıe Bulle W al 11161116 Aufsätze 111 Buchform herauszugeben Ich werdedamals ungeheuer lano geworden), W dıe ZreIgNISSE ZUAAE eıt
des Konzıls Basel diese (relegenheıt benutzen I88  - zahlreiche Punkte weıter

Nament-auszuführen aIs hıer ıar geschehen könnenDer Teıl des Bandes umtaßt Quellen lıch werde iıch der VO  ‚} Hansen besorgten UÜbersetzungDie Fakultäten (CONCESSLONES) der Großpönitentlare C116 cder Leaschen Bände noch W.  S  Za mehr Aufmerk-
Nıkolaus bıs Kugen (S 1 —47) IM Statuten sauymkeıt schenken können, indem ch Anzahl ber-

und kegeln über dıe Ausfertigung der Brıefe und den setzungsproben beiıfüge Auch 1St 111 Aussıicht YZENOIMMENGeschäftsgang der Pönıtentarıe (S 45—-0  63 {I11 15 S cCLe Lese1 mıf CILSCH bemerkenswerten Urteilen anderer
kunden und kKegesten ZUL (Geschichte der Pönıitentiarie Forscher über L63 bekannt ZU machen Im Anhange(S )0—131) Vorschläge und (sutachten über dıe Cdes Werkchens gedenke iıch mehrere Urkunden des L4Reform der Pönitentilarie AUS der Zeıt der Konzıliıen [(9)8]1 Jahrhunderts über cdıe Sakramentsspendung abzudrucken
Konstanz und Basel (S 132—1406 Suppliken der XOnı Paul Marıa BaumgartenPönıtentiarıie G Ag 71 und V{ Aufzeichnungen über
che Poenıtenharıı IHINOFE,: (S kn 210) Die L1O6 A
merkune ür den SC  Ch Band stehen Al Schlusse ell 1)ı W ınand ord Prof Münster eNnrDuc der all
cdlesselben S e D SCIH: Kınleitung das Aite estament Pader-

Zur Kennzeichnung dieses Teiles der Arbeit mu gesagt born Ferdinand Schöningh, 1906 244 8°) 3120
werden, da[(} die Auswahl der Stücke 881 sehr DULC K dıe Vlıt herzlicher Freude Referent cdhesen erstenmıt - allerSorgfalt, vieltach unter Herzuziehung
iner Mehrheıit VO: Handschriften, gemacht wurde nd die Mate- Teil Kınleitung 111 das Ite Testament an

rialıen inhaltlıch en Qanzch Umfang der Ausführungen des Ist s schon A ıch /ANI begrüßen, daß endlıch wıeder
CHh, darstellenden Teıles decken. Namentlich 1ST dıie einmal 111 katholischer Exeget sıch 411 dıe überausvehende Kenntnis der verschıedenen Kegisterserıen des vatıka- schwlerıgen und dellkaten Kıinleitungsfragen heranwagt S0nıschen Archivs *), dıe HELE 111 langjährıger, eindringender Arbeıt
erworben werden kann, besonders rühmend hervorzuheben Der 1st Mal YALZ besonders freudıg davon überrascht daß

Abschn über dıe Suppliken der Pönıitentilarie bot dem Heraus- 111 älterer und €  -  ıe orientalısche Detaiulforschung hoch-
veber besondere Schwierigkeiten, da dıe Handschrift entweder vercdıenter Kxeget 111 CIHe enNnrbuc der alttest Kın-sehı lhederlich abgeschrieben wurde der dıe Vorlage schon leıtung leichsam CALe Summe ;»CH 161 exegetischen Stuchenkorrumpilert infolgedessen die Fehler und Unverständlich-
keıiten sıch näufen Göller nat AUS diesem Material mehr nıcedel eot Wer auch ur ober  chlıch dieses He
macht als sıch (A/ factie W heß( Da fast TL deutsche Kınleitungswerk durchlıest wırd sofort den kındruck
Petenten 111 Frage kommen haben dıe Suppliken 1n doppelt 1aben daß hıer 111 erflahrener 1Ükademiıischer Lehrer lıegroßes Interesse für 115 Führune durch das überaus dornenvolle (+ebiet über-In allen sachverständigen reisen der T’heologen
Kanonısten und Historiker wırcl (zöllers vortreffliche T1 1at In kurzen aber außerordentlıic ınhalts-

reichen Abschnitten, 111 schlichten und xlaren Wortenstung, dıe dem Großpönitentiar Serafino kKardınal Vannutelhi
Dieselbe 1sSt werden dıe neuesten Resultate der Wiıssenschaft KC-gyewıdmet 1St AKBUE ungeteıuten Beifall stoßen tührt.

11 . anerkennenswerter <  ıl  S S1C WIC (Göller 11I11 Vorwort Nur selbst 11 dıe schwıerigen TODlIleme der
alttest. Kinleitung CHaAuU eingeweilht ıst und dıese Disziplin(S betont, „neben archivalıschen Forschun-

—-  SCH herging und wofür das Materıial zume1ıst a4ußerhalb wıederholt 208881 Gegenstand der V orlesungen emacht
des vatıkanıschen Archivs 111 verschıiedenen Bıbhotheken nät wırd 11 volles Verständnis dafür haben WIC geschickt

das Wesentliche der Resultate und der Grad iıhrer Sıcher-zusammenzusuchen heıt ZUIL Ausdruck vebracht 1St Der Verf aberKür Lea 1St + eEINe Art V erhängnıis, daß che nıcht bemüht dıe Resultate darzustellen, vielmeh
Yar CI auch 15 der F ülle des Bewelsmaterlals das Wiıch-* Die 206 erwähnte Bestimmung Martıns SEep-

tember (nicht August) I1418, wonach ‚nUuLlus hutfusmodi tieste ausgewählt dem Leseı cie Nachprüfung ler
offictum scriptorte predicte (7 Erarum apostolicarıum) M dargelegten Anschauungen ıs ZU C1INeEMmM SCWISSCH (r  de
officio scriptorte pemtencıarte lLicterarum (unter Strafe) Teat Mıt Recht 1IST diıeser Stoff 111 dıe An-retinere‘‘ (Baumgarten, Aus Kanzleı nd Kammer, Herder, ZU ermöglıchen

merkunegen verlegt welche daher nNelIst mehr als ciLeFreiburg, 1007, 324;, 1 an Kanzleiordnungen 353 7 durch-
rach der Papst 111 gleichen Lage. Johannes de KEYS; der außer älfte Jjeden Seıte ausfüllen EWl ırd jeder
der Datarıe uch beide Skriptorien innehatte, wurde dıeser Kxeget mıt Freuden NAacC diıesem u} greıfen, 111 welchem
ınt Strafandrohung er  senen Verfügung ausdrückliıch AUS- Gr cdas Wesentliche AUSs dem lınguistischen exevetischen
SENOMMEN (Baumgarten 334 S.) nd der Vizekanzler

davon hıistorischen und patrıstischen Beweismaterı1al 1nı unüber-und Großpönitentiar verständigt (Baumgarten Die wıich-335J) troffenem (‚;eschıck zusammengestellt findet
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tıgsten Erschemungen der neuesten | ıteratur sSiınd I1T Feststellung prasent1eren verschlungen und mühevoll iSi der
18854 Sorgfalt un (zewıssenhaftigkeıt angegeben dıe selbst ON erarbeıtete Weg; Heranziehung mtlıcher Unzial-

handschriften UÜbersetzungen Väterzıtate nd der iıchtigeren
den Kenner Erstaunen Versetz Referent steht nıcht AaAl Zeugen nd Gruppen der Minuskeln und Teilhandschriften be-
Z erklären daß das vorlıiegende Werk nıcht bloß TÜr ciLe oründet nd charakterıisıiert der erft die verschıedenen Linıen
Studı:erenden 111 überaus praktischer Führer, sondern auch der UÜberlieferung Seine Arbeıt 1IST wıederum 111 ihren geschicht-
ür che Kachgelehrten 111 unentbehrliches Hılfsbuch i1ıchen Finzelheıiten interessan nd erscheınt ıhrem wissenschaft-

ıchen Ekrgebnis nach durchaus gesichert, 111 mehr, A  Als Kwırcdc welches dem Besten W d W11 AL einschlägıger ach- C: 111 dankenswerter W eise für rıchtig häl dem Leser nıcht
lıteratur besıitzen unbedenklich ALl dıe Seıite gyeSsetzt WEl - blo(} Zahlen sondern auch ründe unterbreıten In C111

den kann Anhang wırd der ext AJı} ' | Blättern dreie1 oriech (kopt
Wenn Reterent sıch erlauben dart C111C1 Wunsch AUSZU- Psalterfragmente AUS Überägypten mitgeteilt Weı sıch 111 FA1-

sprechen, möchte ST darum bıtten da dıe Angaben beı dıe kuntft em E Text des Psalters beschäftigen ll kann
dıe musterhaft gründlıche Vorarbeit Rıs nıcht entbehrenılttest Apokryphenliteratur Spater CeLWAaS wegrden möchten

vornehmlıch durch CII eingehendere Darlegung des Inhalts der
ZUEBH.: (Jsten‘“‘

Zu en Y 3 erschlossenen „ CENSCICH Beziehungen Mailands
betreftenden Schriften Reftferent glaubt ferner Namen alleı erwähne iıch dıe gleiche Beobachtung, dıe SIC. J®

ılttestamentlichen Exegeten sprechen C1 den hochver- AUS der Geschichte der ‚, I’hekla-Akten‘‘ (190$, 69 RE 96)
ehrten Herrn Verfasser bıttet dıe spezielle Einleitung 111 das ergab. Die oberäg. und altlat. (vor-origen.) Lesart DS 9S! 1U

EPAOLLEUGEV LOUVU SULOV VEendet Venantius Fortunatus 610)Alte TLestament der theologıschen 7:  elt nıcht länger VOTZUENIX-
1alten. Es wırd 1e1 ZUT Klärung Verhältnisse bel- 111 SCINEINMN Hymnus: Vexilla VEGES der Form ( David dixit)
LageCN, WCILL gerade Forscher WIC Fell sıch ber dıe delikaten reEQNADU (7 1YN0 Deus Die ebersetzung hnudikatosyne 5411
lıterarkrıtıschen Probleme, dıe 6 Ite JTestament betreffen, 111 @en 144 1ST Jjedenfalls mn.d hoc ZU verstehen

Carl Holzheider ıhm CISCHECN klaren W eıse und geradezu vorbild- Freıising
lıchen Gewissenhaftigkeit ausspricht.

Breslau Nıkel FYontaine, KaDDE . La theologie du ouveau Testa
ed Parıis, Lethielleux,ment et Levolution des Dogmes.

eft Der ext des 1907 (AXANU 5/9 12°) FTRahl{fs, A lfred Septuaginta Studien De 1ıtel des Buches 1ST verlockend Ü4uch für deutscheSeptuaginta-Psalters Nebst CI CIH Anhang: Griechische
Psalterfragmente Au Überägypten nach Abschriften on Leser Doch würden wohl alle, denen der Vame Cdes

Crum. Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, 1907 (256 Verf nıcht bereıts bekannt ISt darın eiwa anderes suchen
SI ö5 als das Buch bıetet und bıeten wıll 1ST Kritiker

In Fortsetzung C111 Stuchen über den Septuaginta- odeır besser eıfrıger Polemiker SCHCH allerleı HIC UGCTIe Be-
ext (vgl Kev 190O4; Sp 350) geht 111 vorhegen- strebungen, d1Le sıch 111 Frankreich uf dem (‚ebılete de1
dem Hefte daran, dıe Verbreitung un (‚;eschıichte des EXe26sE, Apologetik und Dogmengeschichte geltend machen.
orlechischen: Psalters, der hauptsächlıch- 1111 den ZW e Ormen uch der vorliegende and ist nıchts anderes ” als 1NE

und OrtsetzZune ()I1 des Verf Schriften111 RELGF ursprünglicheren Form) AB infıltirations
Vulgärtext) vorkommt, festzustellen. Eın Kanon VO1 protestantes el e ler C Frangaıs LO infıllrafions ANn-

120 als charakterıistisch ausgewählten V arıanten (S ft LIeNNES e{ rolestantes el e clerge francaıs“ uUuSW (verg] dıiıese
dıent dazu, dıe Hauptgruppen der Handschriften ab7zu- /tischr 1002 Sp 24-—20)

Vıele de1r InelIst artıkelschreibenden Autoren desOTENZEIL als solche erscheinen ach C11L11LET ebenso umfang-
reichen als sorgfältigen Statıstik folgende NVOT UÜriıgenla- beigefügten Lauteraturverzeichnisses haben für Deutschland

Inteır erst durch dıe Verurteillung des Modernismusnısche lexte finden sıch den oberägyptischen sahıd.)
und abendländıschen (lat Übersetzungen DiIie hexapla- bekommen Kxegeten VOIL Fach sınd außer O1SY
rische Rezension 01L ()rıyenes 1ST (Orient bald VEeTI- keine darunter Der exevcetisch neutestamentliche Teıl
schollen 1111 W esten Ü41ber durch Hıeronymus (sallıkanum der Schrift 1ST entschıeden sehr schwach aß 1111

Zzumn kırchlich offizıellen lLexte geworden wobeln Zu beachten c1e Grunddogmen des Christentums Nenschwerdung,
1St daß der Jjetzıge all ‘Lext durch dıe Uberheferung Erlösung und Kırche Kla enthalten sınd 1STE wohl nıchts,
1e] geändert wurde Hesychıus legte SC1LLOGE Rezension das 1lı Deutschland 111 katholischer JIheologe angezwelfelt
CC ähnlichen ‘Lext zugrunde, WIC Urigenes, mıi1t WEN1ISECI hätte das Wl den NViodernisten vorbehalten Was Verf

ALlUberarbeitung chese WAd zZzu Hiıeronymus Zeıt 111 „„Alex- exegetischen Anschauungen gelegentlich vorbı In
andrıa und Agypten“ 1111 eDrauc und hat sıch 7€l den Ze19T handereiflich daß 1 ALl wırklıch exegetisches

/aAtıeren der den JTand-Kopten bıs auf heute erhalten bohair.) oriechısch bel Arbeıten nıcht yewohnt 1sSt
Cyrill ın B und  f Unzıiale des Jahrh.) terner büchern veläiuligen „dogmatıschen““ ‘Lexte IST ja wede!ır
11 Athıiopischen 1St also Später wurde He- Execvese noch neutestamentliche L heoloeıe Hıe1l mnüßte
sychs Arbeıt (im oriech LeXt) durch dıe Kezension doch C111C6 yAanz andere V erarbeıtung des neutestament-
I.ukıan verdrängt cdiese ZEe19T sıch als Ja dı nach der liıchen Stoffes velhefert werden als S1C IR bıetet Auch
Massora korriglerte, selbständige Textform S1e W al ZU 1ST nıcht dıe hıstorıisch krıtische Methode al sıch der Feind
Hieronymus eıt 111 Konstantinopel und hıs nach Antıo- ondern der NL1  TAauch welcher oft mı1 dem Namen DC-
chıen hın 1111 (zebrauche und wurde ZU111 offizıellen Lext trieben wırd besonders VO' Dilettanten
der oriechischen Kıirche 1€e findet sıch bel Chrysostomus, Esser Sınd dıie spekulativen Krwägungen Z manchen
beı den mi1t Hieronymus korrespondieren.den (Gothen Ideen der sogenannten moralıschen Apologetik und CINISCI
Sunnia und Fretela, beı T’heodoret, Maiıland und über- heißblütiger Kıx Abbes hnen gyegenüber werden ıe
haupt111 der NMasse der abendländischen oriech. Zeugen. Umrisse der tracıtionellen Apologetik klar gezeichnet und
Es geht demnach der Psalter vielfach mit dem rezıplerten überzeugend gerechtfertigt Natürlich ann, WE C sıch
neut ext parallel, sofern dieser als ebenfalls Iukanıscher u Kntwıicklung des Doomas handelt ewman nıcht fehlen
‚Syrian tex 1111 Westen dominmert. erf sucht ıhn WO möglıch 111 allen Punkten als sachlich

So einfach sıch die geschichtlichen Vorgänge nach ihrer 111 Übereinstimmuneg Inı Ccle1 tradıtionellen Apologetık f
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erweısen, 11 auch Mängell In der Korm zug1ıbt. Da- Werke >dıe geheıme heilige‘ Schriäft der Skopzen« hat
mıt wäare der oroße Name denen, welche ıhn heute AaAn (GSrass nunmehr den ersten and einer Darstellung
lautesten ür sıch In Anspruch nehmen, entwunden : und der russischen Sekten folgen Jassen. Am CNAIUSSE der
I sucht gerade Kanon ewmMaAans nachzuweılsen, daß Vorrede (S X) o1bt der Verf seıner Verwunderung Cdartr-
c1eselben sıch rechten Wege entfernen. über Ausdruck, daß Arn 1m 8 ın Buch über

Besonders ın den Schlußkapiteln „ 0rmes dıiverses de ıne christliche Denommatıon schreiben könne, che über
corrupthon“ und „ 51 Abion doctrinale ef ecclesiastique“ wırd che ıne Hälfte Kuropa verbreıtet ıst, ohne daß e
das Buch fast. vollständig ZU einer „  U} des revues“. andere, wenıgen Spezlalisten abgesehen, Je Von iIhr
Wıe eıt das alles, und ebenso Cche ın den ‚Conclusions‘ gehört hätte, während ihren Mitgliedern auch nıcht
erwähnte Stellungnahme V O11 (Geistlichen zZU kırchenfeind- 3081 einzZIYEr imstande SEIN dürfte, V1 d1iesem Buche Naotiz
liıchen Kegjlerung 188 A 111 typısche Erscheinungen sınd, AU nehmen, obwohl In einer der bekanntesten: eUropäl-WwIıe weıt also | NS Buch 1n objektives Bild Iranzösıscher Interessant ıst auch cheschen Sprachen gyeschrieben 1ıst
Verhäüältnisse o1bt, (las muß ıch besseren Kennern clerselben Darstellung der Schwierigkeiten, mit denen qd1e Beschaffung
ZUF beurtellung überlassen. wıssenschaftlichen Materials bel den eigenartigen zuch-

händlerischen Verhältnissen In Rußland verbunden WaTrVajkenburg. Da nämlıch ın Rußland keine eINZIYE theologıscheArfiéld‚ (  Dr Car] Franklın, DEr der CVAanS, J’heologıe und Sahız wenıge wissenschaftliche Verlagsbuchhand-
AL der Uniıversität Zu Breslau, Weingartens Zeittafeln und lungen (SO Kıcker, St Petersburg‘) o1bt, s() sınd cıe
Überblicke ur Kirchengeschichte. Aufl., vollständigumgearbeıtet und bıs uf dıe Gegenwart tortgeführt.

V erfasser genötiet, ihre Bücher selhst drucken A lassenLeipz1g, und AN ı qIe Sortimenter ZU versenden, weshalb S1E raschHınrıchs, 1906 (IV, 264 O} NM 4,860,:0eb: 5,60 us cdem Buchhandel wıeder verschwıinden. Die meıistenDas Werk, 1570 erstenmal erschıenen, ertuhr wissenschaftlichen Arbeıten erscheinen deshalb 111 CifEmıt der Aufl durch den jetzıgen Herausgeber ıne hrıften oder als beıulagen ZU denselben und können nachdurchgreifende Umarbeıtung, CchLe ıIn der vorhegenden Auf- KUrzer Zeıt auch nıcht mehr, selbst nıcht VM den Re-lage noch In ausgedehnterem Maße fortgesetzt wurde. DE daktionen, Dezogen werden.dAurch hat C1ie Neuzeıt eine KErweiterung erhalten (S ET Dem Verfasser ist Ees 110111 gelungen, S allen authen-—— 2  22 che unter den Titeln : Politische und ulturge- tischen Berıchten, Cie ıhm zugänglich Waren, und clerschıichte, Deutscher Protestantismus, Außerdeutscher Prote-
stantısmus, gesamten Literatur e1in vollständiges, xlares und möglichstRömisch-katholische Kirche, 1 heologie un objektives, mıiıt orößter Akrıbie gezeichnetes Bıld emnerPhilosophie ıne solche Flut VOTN Details bringt (doch russıschen, weıt verbreiteten und verzweigten ekte, der—m wen1ger ın der Rubrik „RÖömisch- Chlüsten (Geißler) Oder (rottesleute, darzustellen. DiesesNO 1ISC irche‘“, wo andererseits manches fehlt), daß Bild 1ıst nıcht nur für den Kirchenhistoriker, Dogmatikerdiese orößere Alfte wohl zum Nachschlagen, aber nıcht
mehr ZU Orientierung über den Stoff brauchbar bleıbt.

und Moralisten instruktiv und interessant, räg auch
sehr 1el bei V erständnis des &.  ACN russischenIn der ersier Spalte,; teilweise uch 1n der letzten, tindet

sıch unnötig Vıeles, W asS für die kırchengeschichtliche Entwick- V olkslebens und Fühlens, selbst viele Züge  D In den A{
lung wertlos, anderes, en katholisehen Studierenden gemeın verbreiteten Werken russıschen Schrifttums, Zanz

Daneben kommtder Kıirchengeschichte hne Bedeutung 1st besonders L olsto1s, aber 4auch Dostojewskis 88 werclen
SONSLI für ıhn manche unhaltbare Auffassung nd schiefe Dar- durch dasselbe uUuNSEeTIN abendländstellung, die iıhm eın unrichtiges Bıld der Entwicklung der Ver- recht verständlıich. ischen Kmpfinden ersthältnisse und Institutionen seiıner Kıirche vermitteln, So bezüglichder Entstehung des monarchischen Episkopates, besonders 111 Das Buch bringt ım ersten Paragraphen die WeESCHUE
Rom, des Primates und der Unfehlbarkeit des Papstes, der der Gottesleute, W1Ee S1IE ın Liedern und Erzählungenpäpstlichen Machtentfaltung 1mM Mittelalter, [0)8| der Neuzeıt Sanz sıch nıedergeschlagen hatabgesehen, Wer schon eiınen Grundstock kırchengeschichtlichen Danach lebte um AL eInChristus Awerjan un 88  = Kn wıeder e1INn ChristusWiıssens sıch angeelgnet hat, wıird iımmerhin mM1t Nutzen dıe
Zeittateln ur and nehmen, In1t einem Blick dıe Synchro- Jemehan. Als eigentlicher (sründer der . aber E7-
nıstischen Geschehnisse nd dıe gleichzeitige Entwicklung der scheint Danıla, auf welchen 1m Jahre 545 auf das (zebet
verschıiedenen Seiten des kirchlichen Lebens Zu überschauen, cCler über den tıefsten Verfall des chrıistliıchen (GlaubensDaten autzufrischen der seinem Wissen einzuglıedern. In und Lebens betrübten. Gläubigen (5Oött eDaoth ın feuri-dieser Hınsıcht verdient besondere Anerkennung das arbeitsreicheBemühen, ın der Anordnung des Stoffes, der Genauigkeit der -  N Wagen herabkam un! ıhn selbst ZUMm „lebendigen
Namen nd Einzelangaben nd Sorgfalt der Drucküberwachung (jott“ machte. Danıila predigte vVvon da an, gxab (‚ebote
das Menschenmögliche Zu leisten, dafß selten darın Ver- und zeugte, bekehrte 15060 len Suslow. Diesersehen der Druckfehler be CONECN. Kın Paar selen erwähnt

28 Sp DE Alleinherrschaft des alsers Constans 350—2356 umgab ch mıt A.posteln und einer Gottesmutter,
wurde gefoltert, gekreuzıgt, dreıiımal gyetötet, ıst ebensoolftConstantius. Sp Fulgentius W ATr Kuspe se1lt 507,nıcht TSLI semıt 527 41 Sp F Übertritt der Westgoten wıeder auferstanden und hundertjährig ın den HimmelKatholizismus 589 nıcht 595 Sp Die Siziılianische aufgefahren. Auf ıhn folgten och viele Christus. SEVesper war März, nıcht AAA 147 Sp Das Werk

11 d’Achery heißt Spicileqgium, nıcht ÖpeECL, untersucht auf Grund historischer Nachrichten dıe G laube:207 SpDie Zeitschrift der Jesuıten (Civilta nicht (ivita) cattolica würdigkeit der chlüstischen Legenden, S sucht
ünster l. auf rund des treıilıch sehr lIückenhaften Materials eINeAntOnNn FAeDEN Geschichte der Sekte 1mM 1 un 19 a  Y ZU gyeben.Hauptquellen 1efür Waren Gerichtsakten und BerichteGrass, Karl Konrad, RO T A E  Mag theol., PE  Privatdozent in Dorpat, Die

russischen Sekten. Bd Die Gottesleute der Chlüsten, der Priester AaAn che Konsistorien, che vielfältig In den
nebst Skakunen, Maljowanzü, Panyaschkowzü Ul. A Leipzig, K,parchialnachrichten veröffentlicht sınd. Heutzutage istC Hınrıchs, 1907 e 716 e ö 56 geb L6 lıe sekte ın YANZ Rußland verbreitet, ails weltlichen (GerichteDem ın der ABr Rev 1905 Nr besprochenen befassen ‚sıch ni;ht mehr SCrIHNE mit ihr, che geistlichen
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drücken eın Auge Z da dıe (zottesleute äaußerlich FA den (sreuel untersucht der Verft. mıiıt nüchternem, unbefangenem
Blıcke und zommt 7ı dem durchaus anzunehmenden Re-eıfrıgsten un jedenfalls VAN den erg1iebigsten Kirchenchristen

Interessant ıst Tf lesen, daß Cche Chlüsten als sultate, solche Uınge, W1€e uch einfach veschlechtlichegehören.
neuesten Christus den bekannten und 2  >  Nn seiner (;ebets- Vergehen möÖögen ın einzelnen Fällen, letztere S0  d häufie

vorkommen, der Sekte als solcher dürfen S1E keinentallsheilungen ın alız Rußland verehrten Johann ()11 Kron-
stadt, der auch dem /Zaren Alexander K AIl Sterbebette ZU ast gelegt werden. Wenigstens bıeten dıe vorhan-
beıstand (vgl über ıhn Stärk: Ant., Lie Jean de (ZröN denen Zeugn1sse keine Handhabe ZU Begründung solcher
stadt, Parıs :4902); ansehen. N bespricht cdıe Lehre Vorwürftfe. Als Kıtus vollends dürfen „Sswalnü grech‘“‘
der (6itesleute Sehr einleuchtend wırd auseiımander- gemeiInsame Sünde und Abendmahl mıiıt Kınderfleisch und
gyeSsetZt, W asSs c1e Sektierer unter eiınem ( rısStus verstehen. „Blut keinentalls mehr den (’hlüsten zugeschrieben werden.
ach (Jrass handelt sıch be1 ihnen nıcht, W1E andere ® handelt V OIl der Organısation der Sekte Ihrem
Korscher dıe Lehre der C'hlüsten auffassen, 188081 eINne wıeder- bürgerliıchen Leben wırd CIn gutes Zeugn1s ausgestellt.
holte Inkarnatıon der zweıten gyöttlıchen Person, sondern Ihre Zahl wiırd, natürhch 1L schätzungsweise, ut

berechnet.nach iıhnen ist (3O# überhaupt n1e Viensch geworden, N bringt ıne€e Masse kleiner
W1E dıe Kırche über Jesus lehrt ; Jesus ON Nazareth Se] Abzweıgungen, Denomiınatıionen der oroßen (C’hlüsten-

sekte.bıs ZU seinem Jahre bloßer Mensch n  J1 und Eerst S endlich stellt eINeE schr eingehende Unter-
nach seinem Fasten habe der (zeist durch se1ıne Herab- suchung über den Ursprung der Sekte Al KRuhlg und
kunft inn ZU1I1 Chrıistus gemacht. Der e1b Jesu Se€e]1 objektiv werden alle möglhlıchen Krklärungsversuche Car
nach dem Tode VELWCSCH, che Auferstehung bedeute, der gyestellt un gewürdıgt und ZW d näherhın der Versuch,
(jeist (‚ottes 1eß sıch später ıIn einem andern würdıgen dıe Sekte a) VO abendländischen irmehren, b) VONL E
Menschen nıeder, machte ıhn yleichfalls Chrıstus. visch-Iiinnischen Heıdentum, C) VOIN russıschen (C'hristen-
Jeder (Chlüst kann Jetzt ZU Chrıistus werden. Das aupt- tum abzuleıten ; besonders berücksichtigt wırd der gelst-
interesse der (C’hlüsten ist terner ch dem ert: keın reiche Versuch Dr. Jakobıs A‚über rehg1Ööse Kpidemien“‘,
dogmatısches, sondern eın moralısch aszetisches, e lıegt der dıe Erscheimungen des (Geißlertums, Herablocken des

Lal-ın der Frage, wodurch der Mensch IT wırd. (zeistes durch (resang und LaDZ; Haß und KEkel SCDCN-
nächst wıird besprochen dıe Ekstase Den (seıist über der Ehe, Brüderlichkeit SCOCH che Kingeweihten und
Gottes, der den Menschen rettet, den „hellen Kalken“‘ Fehlen der Familienbande als sozialen und kulturellen
muß ILal herablocken. Eın Vlıttel dazu ist (rebet; be- Atavısmus bezeichnet. In jedem KErklärungsversuche wırdc
sonders unaufhörlhch wıederholte kurze Formeln : „Gott, das Begründete anerkannt, Clas (zanze ber als haltlos
LarY, Geilst, Ewol““ IN gyanz besonders „Qie Kadenye‘“, abgewlesen. (jrass selbst kommt ZU dem Resultate, che
eın stundenlang, bis zum. Rausch -und zuletzt ZU völlıger zOttesleute selen echte Früchte 118 uralt xnostischem

Dessen Ööhe-Erschöpfung tortgesetzter relig1öser L anz. Samen, das beweılse hre Arkandıszıplın, ıhre Ekstasen und
punkt bılden cie Ekstase, Vısıonen (zottes oder des Satans, OT allem hre Chrıistologie, cC1ie unzwelıfelhaft X7NOStISChes

Erbe se1lKErscheinungen, Prophezeijungen und (reistesmittellungen. Als Mittelglied mögen dıe Messalıaner und
Diese letzteren gelten als einzıge und Ssicnere ()ffenbarun- Euchiten gedient haben.

Hıistorisch nachweiılsbar sınd freilich solche Ein- nd Fort-QE) Die Aszese ZUT Schwächung des Fleisches.
wirkungen gnostischer Ideen be]l en modernen GottesleutenDazu dient zugleich c1Le Radenye, dann Sichschlagen, nıcht. Rıchtig ber ist, daß starke Anklänge existieren. ReferentGeißeln, Sstrengste Fasten, V egetananısmus und Abstinenz möchte hıer auch noch auf dıe Anklänge hinweisen, die vielleicht

gelstigen Getränken, selhst beım Abendmahl, 2uCch noch mehr, als aut dıe ursprünglıchen gnostischen Systeme, auf
OI abak und endlıch totale geschlechtliche K'anthalt- dıe manıchälschen Lehren hindeuten. Manı stellte sıch den

Christen 1a als en verheißlenen Paraklet 1n Person VOT,; der ab-samkeıt ; daher das V erbot ZAU heıraten : bestehende Ehen soluten lauben torderte. Er wollte zuersti das wahre Verständ-
muüssen nıcht getrenn werden, der eheliche Umgang aber N1S der Lehre Jesu bringen. Er ührte eınen iußerst SIreNgCNonlt als größte Sünde. (jeistlıche chwestern für den Geheimdienst e1n,; wobel das Abendmahl ohne W ein gefelert
Haushalt er halten iıst erlaubt, aber fleischliıcher Verkehr wurde. Er umgab sıch 3ıt Lehrern. Er verpflichtete ZUuU

mıt ihnen gleichfalls aufs Sstrengste verboten, endlich Haltung der rel Siegel, des Mundes durch Enthaltung
eıdensbereıtschafft. on Lästerungen, Ol1l allen Fleischspeisen und geistigen (36e=Arkandıszıplın, durch Schwur tränken, der Hände durch Enthaltung Tötung oder Ver-
und Androhung schwerster Straten ZAU sıchern gesucht. letzung des Tier- und Pflanzenlebens und des Schoßes durch
Das iıst der einNzZIYE Weg kettung, der nırgends als Enthaltung 11 geschlechtlichem Umgang und Ehe Vergleichen
beı der Sekte der Chlüsten, der EINZIS wahren und Uu11- WITr damıt die Gebote Danilas (S t5) Pa Ich iın Gott, VOoNn

en Propheten vorhergesagt, kam ZUIL zweıten Male utf dıesichtbaren Kirche sıch ındet. In der Kschatologıe Frde Es 1st keın anderer Gott qzußer mıir. Es g1bt keine
leugnen dıe (’hlüsten dıe Auferstehung des Fleisches. andere Lehre Berauschendes trinket nıcht, Aeischliche
Die Seligkeıit besteht gerade ın der endlichen BefreJung Sünde begehet nıcht. Heiratet nıcht, WEr aber verheiratet 1St,

lebe nıt em Weıbe, Ww1E nıt einer Schwester Schänd-der Scele V ON Fleıisch, das der ('hlüste hıenıeden g— lıche Waorte und Schwarzzerede ( Teufelsreden) sprecht nıchtkreuzigt hat. Für dıe Bösen SO NnacC dem V olksglauben 1il der Knute wirdDiese Regeln haltet im geheimen .eme Seelenwanderung In L1ıerleiıber exıstieren, nach Grass schlagen nd mit Feuer brennen düuldet . Dem
1st dies aber nıcht spezıfisch chlüstische Lehre, in ihren Heılıgen (Geiste glaubet.“ Auch 1ın der Gestalt Danila Philippo-

witsch „„des lebendigen Gottes‘“‘ wurde „der höchste Gott, derLiedern findet sıch keine Spur hlevon. N Kultus. Auch asKingehend sind hier dıe Zusammenkünfte der (‚ottesleute, (zast [0)8 oben, der reiche Gast“ siıchtbar 9)
chlüstische Abendmahl ist ohne Wein (S 412) Auf dıe Ent-

Aufnahme ın ihre Gemeinschaft, Kadenye o„der Lanz, haltung [0)8 Fleischspeisen legen die Chlüsten das größte Ge-
wicht (S 09) Selbst eın Verbot, Samenkörner zerbeißen,ihre Lieder, Sakramente un sonstigen Riten bis 1608

Christusvision nach den sıchersten Aussagen geschildert. findet sıch S 183 siqnaculum MANUS ?) Beispiele ihrer alle-
gorischen Schrifterklärung, willkürlicher Schriftdeutung undDie V orwürfe öcıpeischer Unzüchit und thyesteischer gänzlıcher Schriftverwerfung sınd zahlreich gegeben (3 307)
Nur .dıe T Ekstase führenden Änze sınd VOT den alten 3NOSUMahle bei den chlüstischen V ersammlungen und Ühnlicher
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ern und Manichäern nıcht bezeugt, obwohl In en >>  197 gehel- gyleichsam vyeistige Hılfe ZU holen iın dem (zeisteskampf,
Versammlungen der letzteren wohl auch das orglastische der 1115 Volk durchzıttert. ine anscheinend gewagteKElement nıcht gefehlt haben Mas Be]l en Messahanern weılst

der Name YOOEVTAL, bel en kuchiten dıe Bezeichnung Enthusiasten Zu8s  sammenstellung der Zeugen, chLe Schmidt da „verhört‘“!
Voltaıire und Ibsen sollen dasselbe AaUSSASCH W1e Danteauf solche hın (S 646 647)

Dem Verfasser ebührt 1Iank und Anerkennung tür und Nlılton Hs läßt sıch nıcht leugnen, daß der Verf
seıne sehr vercienstlıche Arbeıt. alle V eranstaltungen dazu traf, auch d1ese wıderspenstigenVLöge ıhm vergönnt
seIn, in Cdiesen S() unruhıgen Zeıten, WO fr be]l der 4L eraus- Zeugen Z der gewünschten Antwort ZUu bringen ; Ibsen
gyabe der eınen Lieferung, WIEe ın der Vorrede schreıbt, freılıch würde seinen weıßen Kopf dazu schütteln. Dante und
nıcht annähernd voraussehen konnte, ob noch dıe der Mılton lehren, daß ‚„„‚Gottes Wiılle uUuNnser Friede“‘ (Dante) SEn
nächsten möglıch sSe1IN werde, che versprochenen zwel der Itahener sıieht wahre Heımat bel (Gott, der KEng-
weıtern Bände der Darstellung russiıscher Sekten recht länder 111 der Unschuld das wahre Paradıes. V oltauire
hald folgen lassen ZUuU können. redigt den (3lauben ALl (zott und tugendhaftes Leben,

Der S 65 unerklärte Ausdruck 1n Amıiloten‘‘ erklärt Kousseau cd1ie Rückkehr ZUrTr yottergebenen Menschen-
+ 708 wohl AUS E UNAOTATS““ Hebr. DE Der zweıimal e NAtuUur. Carlyle erbhickt cdıe W eltverbesserung 1m siıttlchen
nannte Lullius [S 599) 1st Raımund Lullus, der seltsame Schwär-
LEL miıt seınen drehbaren Kreisen. Fortschritt, der wesentlıch ın der Krfüllung der AN

Fı IB A I8l
nächsten lıegenden ufgaben des Lebens beruht, IbsenSchönenberg b Kllwangen. ın der stetigen Selbstkritik, dıe „Nach oben“‘ führt

Die einzelnen Abschnıitte sınd M1t bestem Fleilßle gearbeıitet,
Richter, Raoul, Der Skeptizismus in der Phılosophie. aber ohne den großen Zug, en dıie Aufgabe erforderte ; Schmidt

Bd Leipzig, Dürr, [ 904 364 8*) überlädt mnmıt 1e1 ZuU vielen Einzelheiten, dıe nıcht Sache
gehören. kıgenartig berührt, da{(} S eın jedem Deutschei:Von der rıchtigen Erkenntnis ausgehend, daß heut- geläufiges /Zitat A Tell ufs genaueste belegt wird, dal K 145

mi1t-zutage auf breıiten Schichten der vebildeten Welt eın dıe ıne Miltonhandschriütt gemachten Preisangebote
|ihmender Stimmungsskeptizısmus lagert, o1bt sıch der geteilt werden u für en Zweck des Buches gleichgültige

Dinge mehr (S noch 201I Ann. 2 Fr. ® Kraus’erl. daran, che logische Berechtigung des wurzelhaltten
Dante scheınt Schmidt nıcht studıiert Zu haben Ind doch,

p hılo sophıschen Skeptizısmus prüfen. Im VOT= aller Ausstellungen, dıe 111all ARBi em Buche machen wird, wiırd
lıegenden ersten Bande, dem eıder der zweıte noch (: nıcht /enıgen höchst nützlıche Dienste leisten, viele tördern.
ımmer nıcht S  o  efolgt 1St, schıildert un würdıgt R den ONN Adolf D KORL
nach seiner Schätzung grundlegenden altgriechıischen
Skeptizısmus, nıcht ohne den antıken Vorstoß SCSCNH den
(GGÖtterglauben, che Kausalıtät un: dıe Annahme stehender Pourrat, K Professeur A grand Seminaire de Lyon, Ea

heologie S5Sacramentaıre, e  tude de Theologie positive.7  icher Werte eingehend ZUuU besprechen.
Das Buch ist aus umsichtigen Studiıen hervorgegangen, und Parıs, Lecofire, L90 / 7} 3/2 La LL

W C111 auch nıcht 1ın Jeder Beziehung vollkommen, doch sehr
Die absıcht- Wir haben hıer eInNE dogmengeschichtliche Behand-

verständlich geschrieben, anregend und belehrend. lung der sogenannten allgemeinen Sakramentenlehre. Inlıche Unentschiedenheıt seıner erkenntnistheoretischen Stellung,
die dem Nebenzweck des Buches, „allen Gebildeten“‘ CLWAaS Zzu Kapıteln wırd gezelgt, wie die kırchliche Lehre über
bieten, nıcht eigentlıch günstig 1St, erlaubt em erf. doch, en den Begr1ff sSakrament, e Konstitution cdles sakramentalen
alten Skeptiziısmus, dessen Verdienste ften aufgezeigt und ANCT> Rıtus, c1ie Wiıirksamkeıit der Sakramente, den sakramentalen
kannt werden, ogrundsätzlıch ebenso abzulehnen wıe den EXITeIHNEN Charakter, dıe Zahl, che gyÖöttliche Kinsetzung, endlich cheRealısmus. R bewegt sıch durchaus 1n modernen Gedanken-
gangen ; aber auch bel ogrundsätzlichem Gegensatz des Stand- Intention des Spenders und Kmpfängers ım Laufe cder
punktes wird der Leser nut utzen den eingehenden krörterungen Kirchengeschichte ıhren gegenwärtigen Ausdruck gelunden
des erf. folgen. h Aat Der ertlt. eröffnet jedes Kap mıt der betreitenden

ONn DyrOöLi jetzıgen Lehre der Kırche, und ZWAL WO möglıch 1n der
Formulierung der auktorıtatıven Aussprüche des unfehl-
baren kırchlichen Lehramtes, erklärt kurz deren Sınn mıiıtSchmidt, Wilhelm, ord Protessor ALl der Universität
Kücksicht auf dıe hıstorısche Veranlassung der DefinierungBreslau, Der amp un den Sinn des Lebens. BPände.

Berlin, Irowitzsch Sohn, 1907/, (IV, 346 S {1 (326 seitens der Kırche und zeichnet hıerauf VOTEersS mıt wenıgen,
91 :6°) Je 35 geb aber scharfen Linien das Bıld ihres geschichtlichen Werdens,

Kın Werk über Dichter als Denker schwebht mır un alsdann jede Linıe der Kntwicklung VOLL ihrem Aus-
seıt langem als Irommer unsch V IL, /u seiner Erfüllung SANS hıs ur Berührung mıt der nächstfolgenden ın allen
hefert der Breslauer evangelısche T’heologe eınen sehr einzelnen Punkten aufzuzeıigen. Er Lut letzteres 1n Klarer,
schätzenswerten Beıtrag durch ıe L ebevollen philoso- anzıehender, lebhalfter Horm und, dıe Hauptsache ist:

Clie er den Werken Nantes, mıt der orößten objektiven Ireue, indem ST CLe SCANEE,phischen Analysen,
Mıltons, Voltaires, Rousseaus, Carlyles, bsens o1bt Seine ails griechischen und lateimıschen „ehrer VOTr Augustin,

Schmidt wall al dann namentlıch Augustin selbst als den Bahnbrecher,A bsicht ıst jedoch eiInNne ELIwas andere.
typıschen kKepräsentanten verschiedener (Generationen Zze1- un dıe Scholastıker des Mıttelalters als che Vollender

der sakramentalen Theorie, endlich cdıe nachtridentinischeXCN, W1E dıe letzte, ew1ge rage nach dem Sınne des
Lebens immer wıeder, unter den verschıiedensten äußeren JI'heologıe ZUuU uns sprechen 1Läßt Duchesne, Batıffol,

111 stark vonemander abweıchenden Schanz sınd hmVerhältnıissen und 1’urmel, 1 1xeron, Newman, Hefele,
Charakterköpfen, nach eiıner posıtıven Antwort rıngt. Die orbıilder. Es bıetet sıch da Gelegenheit, über cdıe Liebens-
verschıiedensten Natıonen und Zeıtalter christlicher Ara kraft des katholıschen Denkens, W1E S1EC 1n der Formu-
KoOommMen lıerung des 1m en der Kırche vorhandenen und 1NL-Waort, mıt einıgem Vorzug ındes Fran-
Z  u und Engländer und diıe Aufklärungszeıt. An lıch Stets sıch oxleich bleiıbenden (slaubensinhaltes beım

cdder Verf,., sıch In cder Herne Eintreten enk- und Lehbensarten oder beiım Auf-Ausländer wendet sıch
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tauchen häretischer Ideen sıch offenbart mM1t dem Veerft der Sakramente mıiıt dem trıdentinıschen L)ooma 111 Eın-
sıch ZU rTeuen 1Aber auch über che de1 (seschichte wıder- klang ZUu bringen olaubt 1117 Anschluß 1A11 den LEWINAN-

schen Entwıckelungsbeortilt Che Hypothese aufstellen 1}sprechenden Konsequenzen che dıe Scholastıker infolge
der Aufnahme des arıstotelischen H ylemorphismus 111 che dürtfen „Chrıistus hat unmıiıttelbar und explicıte T aufe und
Sakramentenlehre und infolee cles Mangels veschichtliıcher Eucharıistie eingesetzt Christus hat unmıttelbar, aber 17 -

Kenntnısse vollzogen haben mnı1ıt ıhm z sStaunen plıcıte c1Le andern Sakramente eingesetzt‘ (S 744
Kıre zentrale Stellung der Entwicklung der sakramentalen Dabe]l WEIS c1Le modernprotestantische I hese che ÜE

Dogmen CI8NEL der Lehre ber dıe Wırksamkeit der Sakramente wıckelune der christlichen Sakramente SC unter dem Kın-
A4as hat der ert ohl erkannt Seine Darstellung bewelst fiuß der heidnıschen Mysterien vestanden, als KHolce C11L16Iunverkennbar 111 der LÖösung de1 Fragen nach der Abhängig-
keıt der sakramentalen Wırkung Spendeı Empfängeı und unhıistorischen Voraussetzune zurück x  J2 300)
Rıtus dıe 1111 Ketzertaufstreit Im Schicksal Cde1r katharınısch 11 heorı1e übe! A1111 Kampfe VCOC1 dıe Donatısten
1111 Wırrwarr de1 mittelalterlichen Reordinationen wahrhaft bren- Ausreichen A bloß äÜußern Intention 1111 >Spende! des
nende WAaren dıie Leıitung des h Geistes 111 der Kırche waltete Sakraments, che übriıgen be) C1ts 11112 Vlıttelaltel V()I =
Augustin SC s gelungen insbesondere durch SCINE „ehre
Charakter 111 1T der gyeiragen wurde, Ja 1111 Altertum nıcht unbekannt €«1; (1 -dıe cyprianısche Ekklesiologie objektiven
Wirksamkeit der Sakramente glücklich 7 verbinden, 11 dalß E blickt der Verft. nıcht mıiıt Unrecht C461} Bewels dafür
ut Grund des cyprianıschen Satzes „ SALUS PAENA ecelesiam daß das katholische )Dooma nıcht menschliche Doaktrın
pst‘“ dıe selbständige Raolle des sakramentalen Rıtus och nıcht 1ST Denn TOLZ de1 schwerwıevgenden praktischen (‚„ründeerfaßt habe und darum Hypothese VONN der Revivıszenz
der Sünden veranlalt worden S (3 3 Die volle Klarheiıt cChe n T’heorie sprechen kam doch c1Le dem lebendio'-

machenden (zeliste alleın entsprechende Anuffassune de)erscheıine TSTI 11 der Auffindung der scholastıschen Formel
ODETE OEr aAto 11 Verbindung ; ODETE Operantıs', CH1CIMN ter daß Nal als kepräsentant und Mandataı Christı
Produkte I Kontroversen dıe gelegentlich de1 zahlreichen un d der Kırche wirklich innerlich 11US:! (las (maden-simon1ıstischen Ordinationen entstanden SCc1ICNH In der LTheorie

der blo(ß moralıschen Wırksamkeıt der Sakramente nach der mıiıttel spenden wollen Durchbruch Kg o1bt manch-
Fassung Franzelins erblickt der erf C1INE Rückkehr in mal 8 Konflikt zwıischen J’heolog1e und (Geschichte
nıschen Idee, welilche das metaphysikgierige Mıttelalter VErSCSSCN das hat nıchts UÜberraschendes: aber 1E heolog1e 1s1

kınehabe (S 176) ob Cr 1er wohl riıchtig gesehen hat ” wohl ZU unterscheiden VOI1LL Dogma“‘ (S 305CIM nähere W ürdigung der Billotschen Ansıcht nach der neuUeSTIEN
Form (intentionelie Wirksamkeit) angeEZECIHL DEWESCH Breslau E Renz

Eın vortrefflicher Beleg dafür, dal} dıe katholischen heo-
logen keine Erfinder Von Dogmen sınd und dürtfen sondern
gewissermaßen als Eintbinder der 111 der Praxıs der ırche leben-
den fides implicita fungleren haben, wırd 1111 Kapıtel ber Grünberg, IDN Paul Ptarrer ZU Straßburg 1. —+  A Das bel

Die vielfachen Reordıi- der W elt und ott Vorträge, gehalten beım zw eılenden sakramentalen Charakter geboten. ologetischen Instruktionskursus ın Berlin (Uktober 1.906).natıonen 111 der S&  f Häl{fte des Mittelalters wıdersprechen tat- Ar  CSsäachlich dem Dogma. Gleichwohl ann der Grundsatz, da{(} das oßflichtertelde-Berln, Fdwın Runge, 1907 (60 5 8°) U, 50

Dogma AUS dem Ol Anfang ALl 111 der Kirche vorhandenen In populäreı Oorm wıird hıer den 7 weıfelnden und
sakramentalen Leben P entwickeln 151 standhalten „Il'l den Suchenden 8881  \ C eıt chhe EW1  DE  { alte 10 QCUC 111 de!1eiıdenschaftlichen Streitigkeiten, welche dıe Kırche des
Jahrhunderts verwusteien, W arlr dıe Lehre O1 Charakter vorüber- (+;+egenwart brennende Frage der T’heodizee (:7Ott und|
gehend 11 Vergessenheit geraten ; sobald dıe Ruhe wıederher- das bel 111 Cde1 Welt VAR! beantworten vesucht
gestellt W alr erschıen JCHC wıeder 1111 christlichen Bewußtsein Im veschichtliıchen eıl der Schrift sınd „besonders“ONSCLENCE CONMNALS,  ANGE exphicıte vgl A1V), und 1eSs- ınteressanfe und charakteristische Lösungsversuche“ ANS @mal Un mehr Zu verschwınden“ (S 231) Jer Mangel an
historischer Kenntnis der dıe I heologen nach dem fangen 1918 der oriechischen Philosophie, über das Alte

Jahrhundert bıs herauftf Konzıl VOINl Irıent en Ausspruch und Neue TLTestament dıe altchristliche und miıttelalterliche
iun lıeß, dıe Lehre Charakter SC1 3{8 111 der Kıirche. Sehr eıt hın bıs ZU neuzeıtlichen Philosophie und _ heologıebeachtenswert . 1Sti dıe Bemerkung, dıe 11 di1esem /Zusammen- kurz skızzlert. Wıe auch dıe | _ ıteraturtafel ZU Ende le1hange macht: „Entschieden, C111 Theologe A 9
mu( nman Hıstoriker SCHN } dıe Ignorierung der ben zZıit.ler- Chıuift nahelegt, hat der ert C111 Hauptaugenmerk auf

da e1in auftmerk-ten Autoren macht neute Sorge cdie modern-protestantischen philosophıischen un theOolog1-
SaIneres, auft der  . Lehre [0)]81 der Entwicklung des Dogmas ba- schen Arbeıten über uns:! Thema gerichtet Das zeı19t
sıierties Studium gDESTALLET, ohne allzuviel Schwierigkeiten die

Demnach o noch mehr der systematısche Teil cer SchriuftThese, die U1l beschäftigt, aufrecht YAR! halten.“
den dıe Theologen Verständnis und VÄAGEN Sıcherstellung der In drel (z+ruppen werden cie hıer einschlägıgen Fragen
Dogmen als systematıscher Formen Vorteil dıe Geschichte ZU bewältigen vesucht Die ]\ () () () >  o ] h Betrachtung
höher als sıch selbst achten des UÜbels komm Resultate, daß (3Oöft und (zeist

Zweck und Sınn 1111 Universum Raum haben. Aber NalDıe tatsächliche Fertigstellung de1 „ 1StEr der Sakra-
mente Erst 1111 | Jahrhundert kann nach dem erft könne auch AIl der Harmonie, Schönheıt, Zweckmäßigkeıit

Die schmerzlichen AIau dem bereıts VO den Vätern vorbereıteten aber etr und (‚üte der Natur H16 werden.
1111 Anvesicht der Natur könnten nıcht 112 SINNE des111 der Scholastik reich entfalteten synthetischen Stuclium

der ımmer 111 der Kirche praktisch vorhandenen (naden- IM merbriefes Ö, als Sündenfluch ausgelegt erden
Es |asse Ssıch auch nıcht beweısen daß (dAasmittel befriedigend erklärt werden; das Hauptverdienst al (S 36)

der Herstellung der definıtiven Luste kommt der 14Abelard- einzelne Zweckwiıdrige 111 der Harmonie des (;anzen sıch
schen Schule y} (S 241) W EeINETSEILT che Berufung autflöse Vom anthropologıischen Standpunkt hat

aber doc hCINE (reheimhaltung der Sıebenzahl der Sakramente Ja sicherlich das bel erzieherıschen Wert
gier: Arkandiszıplin hınfällie lst, ist anderseits das nıcht 111er Wiıe soll plötzlicher Lod den davon Be-

Wıe Aassen sıch ferner ZuständeDogma VON Sakramenten noch 1111 14 Jahrh. UuU1LLV troffenen ge1St1g Öördern
ständlich SC  19 (S 251) und Verhältnisse erklären, cdie dem Walten der vöttlıchen

Um die seıtens der geschichtlichen Forschung - noch Gerechtigkeit Hohn ZU sprechen scheinen ? Önne der
ht geklärten Schwierigkeiten bezüglich der Kinsetzung dem (‚lauben WISSC himmlische Ausgleich über Are
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YEWISSEN Lieıden und Ungerechtigkeıten dieses Lebens hın- SONS nırgendwo In gleicher V ollständigkeıt und Reich-
wegtrösten Auch che Krklärung des siıttlıchen Übels haltıgkeıt antreiffen.
yätten sıch dıe JI’heologen ZAU leicht gemacht. Der Sünden- Die Lektüre des Buches wırd außerordentlich erleichtert

durch iıne übersichtliche Einteilung. Nach eiıner allgemeinentall Aürfe nıcht ZU stark In kKechnung gyeSEeLIZT werden. Übersicht ber das Missionswerk und dıe Missionstätigkeit der
W enn (zott das Höse zugelassen habe, ohne 6S 7U hındern,

Es N
ırche werden WIr ın großen Zügen belehrt ber dıe allgemeıne

s() scheine i doch dafür verantwortlıch ZU SEIN. Einteilung der katholischen Welt, dıe Gesichtspunkte, nach wel-
bloße Notbrücke, WE1111 111Al annehme, 6s sSel ın der chen dıe Regierung derselben geordnet 1Sst, ber eıne Anzahl

orundsätzlich wichtiger Fragen, dıe für das Leben der KırcheSchöpfung des freıen MVMenschen che Möglıchkeit Cles Ösen sowochl als auch des katholischen Volkes Bedeutung sınd.unmıittelbar gegeben Am befriedigsten erscheıint dem erf Es tolgt ann dıe Schilderung der katholischen Kırche 1n en
e spezifisch-reiig1öse W ürdıgung des Übels, aber 1N einzelnen Erdteilen und Ländern INn klaren, kräftigen Strichen.
cder Fassung Kıtschls, der den V orsehungsglauben nıcht auf Da dabe1ı dıe Verwaltung der Jurisdiktionsbezirke 1ın deutscher

Sprache bevorzugt ISst, WITF: U  ‚— überragende Mehrheıiıt der Ab-einzelne wunderbare Kıngriffe (zottes ın Natur und Leben,
sondern alleın AauUs der Kechtfertigung uıumnd Versöhnung nehmer AUS en Ländern deutscher Zunge mıiıt Freude begrüßen.

Knapp das W esentliche hervorhebend und cdie hauptsächlichsten
ın Chrıistus ÜAbleıte. Am schärfsten erhebe sıch dann kirchengeschichtlichen und kunsthistorischen Angaben vermiıttelnd,

sınd dıe einzelnen sachkundıgen Fachleuten gearbeıtetenIreıiılıch auf chesem Standpunkt che Frage, W1E cie (J)I-
Aufsätze C WÄR| angelan, dem Leser eıne umtassende Kenntnıiund 4ußenchrıistliche Welt Ööhne Schuld der christliıchen

Der Hınweılis Paulı auf dıe der zeitgenössischen kırchlichen Verwaltung der Jurisdiktionsge-J] rostquellen entbehren müßte bıete ın en füntf Weltteiulen, ihrer gveschichtlichen Entwicklung,
natürliche (3otteserkenntnıs der Heıden (R(")Il'_l. 1 ) genüge der verschıedenen KRıten, der Religions- nd Kontfessionsstatistik
nıcht. ermöglichen. Für sehr wertvoll, weıl 1n übersichthlicher undEs €1 elmehr mıt Beyschlag anzunehmen, d2ß

höchst anschaulicher Weise alle Phasen der Entwicklung ın ıhrennach chesem „eben noch che Möglichkeıit der Ent-
Ahnlich wıll wesentlichen Erscheinungen zusammentfassend, halten WIr dıe leben-

scheidung und Kntwickelung geben INUSSE. dige Darstellung der ogroßen Missionsunternehmungen,. Prälat Dis
(} auch e Kwigkeit der Höllenstrafen leugnen, GT möchte Baumgarten hat 1er eın gewaltıges, manchmal recht schwer Zu

beschafftendes Mater1al mM1t Liebe nd Begelsterung ZUSaMnımeL-1ehber Al Ine V ernichtung der verdammten (zeister oylauben.
[Da der erf. Mnıt dem neuzeıtlıchen Ol Kant beherrschten pgeELTAagCN, verarbeıtet nd ın stilıstischer Abrundung dargeboten,

Protestantismus einer SIreNg metaphysıischen Grundlegung des W1E CS reichhaltiger, zuverlässiger nd interessanter 1ın keinem
Problems em Wege geht, auch 1U eın Gefühls- ınd Buch begegnet 1ST. Wesentlich gehoben wırd die Darstellung
Herzenschristentum 1 Sinne der Rıitschlschen Schule anerkennt, durch dıe blendende Fülle der en LText begleıtenden Abbildungen.

In angenehmer Abwechslung reiht sıch Neues an Altes, miıschenkönnen dıe entscheidenden chrıistlichen Motive nicht ZULr vollen
Geltung kommen, weshalb dıe Resultate vielfach schwankenden, sıch Gebäude kıirchlicher Art, Städteansıichten, Porträttafeln, Kar-
unsıcheren nd unruhigen Charakter en. Es kingt doch teCn mM ı1t Abbildungen Skulpturen, Münzen, Urkunden, Siegeln,
nıcht ermutigend, CS Aa Schluß der Schrift heı1ißt : Ich und 1€eSs ausgesuchte, tadellose Biıldermaterial ıllustriert wirklich

dıe Geschichte der Kıirche.habe dıe Frage nıcht gelöst. Kıne wirkliche LÖsSUNg der Frage
könne C5 L Erlösung VOIl allem Übel In seınen Das Prachtwerk, AL dem sıch eINn Ikatholisches Herz
SONst dankenswerten Winken für die apologetische Praxıs (S $5) wahrhaft erfreuen kann, ıst nıcht bloß eıne wertvolle Be-

deshalb der Vermf. AN, ın der Seelsorge es merken OR lassen,
hbe] reicherung der Bibliothek, sondern 1n kostbares Famıhen-

da WIT nıcht, w1ıe Bibel und Kirchenlie_d naheiegen, alle buch, AUuUS welchem WIr vielseitige Belehrung, Erbauungolatt erklären könnten.

Dıillingen. Dauséh. und rechte Erkenntnis schöpfen können, das u11l hoch-
achten und bewundern lehrt cie orößte Institutio
Welt dıie katholische Kırche. 3 dieser

Diıe Katholische Kirche auf dem Erdenrund. Darstellung
der Kirchenverfassung und kirchlichen Einrichtungen ın 'allen Münste;- 1 Aug UAAU:
fünt Weltteilen. Herausgegeben und bearbeitet Paul Marıa
Baumgarten und Swoboda. Mıt Farbenbildern, Schulte, Dr. Adalbert, Prof. 388 Bıschöfl. Klerikalseminar ınKarten, 8 Tafelbildern un! 770 Bildern ım d&  Lext München,
Allgem. Verlagsgesellschaft 111 (AlL, 620 A 35 Pelplin, Die Hymnen des Breviers nebst den Sequenzen

des Missale übersetzt und urz erklärt. Zweıte, durchgeseheneNunmehr hegt uch der zweıte Teil des Prachtwerkes Aufl ı Wıssenschaftliche Handbibliothek. Reihe. Theolo-
3,  Die Katholische Kırche UuUuNnNSer Zi&1155 welches ın gısche Lehrbücher. Paderborn, Ferdinand Schöpingh‚künstlerischer Ausstattung cdıie Leo-Gesellschaft ın Wıen 1906 (445 säx 8° 6, geb 7320
ın den Jahren 10092902 herausgegeben hat, 1n ufl Von einem zweılfachen Standpunkte AUS, Sagt der
VOT. Die Herausgeber sprechen 11 einer Neubearbeıitung Veerfasser, kann [1allı sıch mıt den kırchlıchen Hymnen
Das ist S1E ın der Tat Nıicht 1m (Grundgedanken, der beschäftigen : wıssenschaftlichen oder VOIN praktischen.
Ist:derselhe geblıeben, aber 11 einzelnen ıst &* e1InNn AaNz Das Werk selbst verfolgt praktıische Zwecke Neben
He Buch geworden, sowochl. ın der Anordnung als ın dem lateimnıschen Lext der Hymnen 1st 1N€e sich SCHAU
der Ausführung. Es ist gyelungen durch knappere Fassung AaAn seinen Wortlaut anschließende prosaische Übersetzung
den reichen nhalt des frühern 88 und LEL Bandes auf gyegeben, seltenere Wörter und nıcht sogle1c erkennbare
eiınen Band N verteiulen, indem entsprechend den ür dıe Konstruktionen sınd kurz erklärt, che (Gedanken der e1IN-
Neubearbeıtung des Bandes (vgl Ih Rev 1906 Sp 216) zeinen Hymnen und Strophen kurz entwıckelt. In der
aufgestellten Richtlinien 1mM Texte as Persönliche A Einleitung handelt der Verf über den Begriff der Psalmen,
der Zeitgeschichte ausgemerzt und das Dauernde, Unver- Kantıka und Hymnen, ternert: über den Gebrauc der
änderliche mehr ın den Vordergrund gerückt ist DDas Hymnen 1n den ersten christlıchen Jahrhunderten, dann
VOIL der Presse un der Fachkritik mıt andauerndem und ın besonderen Abschnıitten über chLe lıturgische erwen-
ungeteilltem Beıtall aufgenommene Werk bietet 111 dung derselben ın der ateimmnıschen Kırche, ber Metrum
Sstraiffer einheıtlıcher Gliederung einen dankenswerten ber- und Rhythmus und Wert derselben. Eın etzter ara-
blick über den gegenwärtigen Stand und_ die UOrganisation

SOWI1E ihrer Institutionen und
graph baetet _ eıne Übersicht über e hymnographische

der katholhischen Kırche; Literatur.
Kunstschätze uf dem TANZCH Erdenball, WIEC WITr ıhn Der erf. verfolgt nıcht wissenschaftliche Zwecke; alleın
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uch dıe Praxıs darf 288! en kErgebnissen der Wiıssenschaft nıcht Iheserachtlos vorübergehen.
der Philosophıe selhst eınen Dienst ZU erwelsen.

schrieben werden dürten.
Manche SÄätze hätten darum - nıcht OM i (zedanke hat auch den Herausgeber Hegels Jugend-ist nıcht richtig, da se1mt

dem Jahrh. die Hymnen A  als notwendiıger Bestandteil des V'  pr schrıften bel seıner Arbeilt geleıtet. „MDıie (;eschichte de1r
geschrıiebenen Offiziums angesehen werden 7) W as W AL Phiılosophie A wenıge drıngende Aufgaben W1IE dıe,

Offizium“‘‘? Demenn damals überhaupt „vorgeschriebenes Hegels Lebensarbeit und ıhre Wırkung auf allen (;ebhetenh Gregor Gr werden Hymnen zugeschrıieben. Barden-
hewer (Patrologıe *77 schreıbt : STG Hymnen, welche des gelstigen aseıns ıs ın dıe Kämpfe der vierziger
ınter Gregors Namen gehen, dürtten mtlich Als unecht Zı VCT- Jahre hınein ZU begreıfen, denn S1Ee ist der Prozeß, 1n dem
werfen sein.“ S1IC uUuNnser mmodernes Bewußtsein allem entwıckelt hatVgl auch Dreves, I heol Quartalschrift
190/, 548-562. er Pfingsthymnus Beata nobt gaudıia STLAamMmmıL (Geschichte ist aber noch mehr A  o  als abstrakte Krkenntnis,nıcht VO Hılarius. Bezüglich der Entstehung der dequenzen S1E ist Renaissance.huldigt Sch noch der veralteten Ansiıcht, daß SIE us en Und S] iıch 5SdSC, daß Hegel

Auch ın diesem Sınne auferstehen muß, s() jat das nıchtsAllelujJajubilen entstanden selen (Sequentia das utf das le-
JuJa rolgende). Wıe indes W agner (Einführung ın dıe STCSO- AI tun mıt eiıner unzeıtgemäßen Repetition SEINES Systems,rmanıschen Melodien I‚ 258) nachgewiesen hat, 1st das Wort sondern bedeutet dıe Kr-Innerung selner lebendigen kKrälteSequenz eine Übersetzung Ol uXOohLOovÜia, eines Kunstausdrückes ın uUuNnNseTIN Leben‘“‘. Nohl S  o1bt ın seıner Arbeıt dender mittelgriechischen Musik. Die Sequenzen sınd nıchts anderes
als die auf lateinıschen Boden übertragene byzantınısche MAymnen- Lext der theologischen Jugendschriften Heg  els, denen
poesie. Nachdem der ert. einmal die Geschichte der Dequen- bısher Fragmente veröffentlicht WATE1I IDie N
P gestreift hHatte) hätte D notwendig außer Notker Balbulus auch
en Pariser Kanonikus Adam St Vıktor stehung der Schriften Tadlt ın CL€ Jahre 1790—15600.sollen, DIie Werke Hegels, dıe on Nohl rekonstruilert werden, sındwelcher eıne Sanz Art der Sequenzendichtung eingeführt folgende. Volksreligion und Christentum. Die Schriüftı1at UÜbel klingt der Satz „presbyter (70€E0HUTEJOS der Altere) zeigt deutliıch en Einfußd Kants und Fıchtes.wurde schon früh stehende Bezeichnung für Geistlicher 1m Als relig1Öses1deal erscheınt dıe allgemeıine geistige Vernunftkirche. Jie Volks-Gegensatz I1l Laien“ (S 215} 28ö1, 203, 26 Urban VIII relig1i0n 1st allerdings für dieses Ideal nıcht reif. genug, S1IE faßt1 VII En Kwıge und Notwendige SM In der Foaorm des Zeıtlichen undDa im Orwort - Aufl Sch den Rezensenten seiner
Arbeit für dıe treundliıchen Wınke Zu Verbesserungen dankt, 5

Zufälligen. Untersucht wırd die P’rase, wı1ıe eiıne V olksreligioneschaften SEeIN nNUSSE, 111 das relig1öse Bedürtfnis möglıchstwırd uch 2ır gESTALLEL sEeIN, den Wunsch auszusprechen, befriedigen und zugleich allmählic 1: Vernunftreligion hınzu-möchte beı weıteren Auflagen der Verfasser neben der eLiwa 1ın ftühren. Z Das Leben TeSu: Es 1st e1n Versuch, das ‚„„hIsStO-Fußnoten D setzenden Prosaübersetzung auch eıne metrische
Übersetzung bleten. Ansätze AazZu inden sıch } bereıts. Die B rekonstruleren.

rische“‘, durch den W underglauben nıcht entstellte Leben Jesu
wirkt der

Die Positivıtät der ChTIStICHhenProsaübersetzung gegenüber kräftigen Poesie der Relıgion. Die Abhandlung nımmt HG Problem der ersienAymnen zuweilen EeLWAaS Sar AA ‚prosaıisch‘ un ernüchternd. Schrift wıeder auf Der Volksreligion 1st S eıgentümlich, dasDer Raum hierfür kann leicht ZEWONNEN werden, einıge
überflüssige W ort- und Sacherklärungen fortbleiben. halte Ewige Aall das Zeitliıche Z knüpfen, Handlungen und Personen

als heilıg A verehren, dıe 388 sıch zufählig sınd Positiv aberıch dıe Erklärung : „Olympus bekannt AUS der griechischen Mytho- wiırd dıe Kelıgion TST dann, wenn das Zufällige und ‚Zeıtlichelogie als W ohnsıtz der Götter‘‘ (S 297) nıcht gerade 1r NOL- nicht mehr als Symbol, sondern A sıch seIb heilig gehaltenwendig ; desgleichen nıcht : FOveO hege, pflege (S 93 7)7 SOFS, sortıs,
das Schicksal, dıe Leitung (sottes 3, 38), MUNAUS, 4A reın

wırd Y”ositiv In diesem S5Sinne 1sSt das heutige Christentum . Es
‘; ordert die Anerkennung des Sıttengesetzes nıcht auf (Grund seiner(S illabere Imp. Ol illabi (> 44),;, UCGETr ungesund, krank inneren ewıgen Güte, sondern 31ıt Rücksicht auf dıe Autorıität5 49); mMOrdeo eigentlich beilßen (S 553 raus der Betrug, die Christi, der 6C gegeben hat, f legt ın Relıgion und Sittlichkeitalsche Vorspiegelung S 59), (/. der Imp (einem ANSEC-

11l  € Verbum) AUVReO (D 124) und unzählıge andere Wort-
en Nachdruck nıcht auf dıe allein wertvolle innere Gesinnung,sondern auf außere Handlungen nd ußere Gesetzesbeobachtung.erklärungen, Die Kreise, für welche das Buch bestimmt . 1st, Christus selbst hat dieses nıcht gewollt, 1: hat vielmehr SECHCN-haben sıch ja schon mit Vergil nd Horaz betfalt ! über Jjüdischer Außerlichkeit und Werkgerechtigkeit ine reinoch w ıe dıe NR ul bewelıst, hat das Buch einem prak-tischen Bedürfnis abgeholfen.
moralısche Keligion gepredigt. Wiıe 1st gekommen, da(} seine
Religion dennoch allmählich POSItLV geworden st” Das 1st MS

Eıichstätt. Ludwig Eısenhofer. Problem, dessen Lösung Hegel] geben versucht. Die WEeri-
vollste Gabe, dıe der Herausgeber 115 biıetet, 1sSt „che Rekon-
struktion eınes der schönsten Werke Hegels ber den GeistNohl, Dr. Hermann, Hegels theologische Jugendschriften des hristentums und seın S CHLICKSAaL, ın dem dıe Glut

1 übin- seınes metaphvsıschen Erlebens erstenmal nd unmıttelbarernach den Handschriften der Kgl Bıbliothek In Berlin. als Je wıeder aufleuchtet‘‘. er Geist des Christentums wırdSCH, Mohr, 1907 (All, 405 ST 3°) 11UTr verständlich als Uberwindung des Jüdischen eıstes. DieserHegels Philosophie, 1ne eıtlang als dıe Summe ber wırd on Hegel bestimmt als ın Geist der Knechtschaft,der, nıcht reif dıe Freiheit, 1Ur seıinen Herrn sucht und nıchtsaller Weisheit gepriesen, dann wıeder nach Cchopen- Höheres kennt als fremden Befehlen ZUuU dıenen. Dieser Geisthauers Vorgang als Aberwitz und „ausgezeichnetes Nlıttel nat die Erhebung des Judenvolkes ZU wahrer MenschenwürdeZUT Verdummung der Köpfe“ verlacht, Aat endlich ın der verhındert und 1st zugleich seıin Verhängnis geworden. ‚„„Das(regenwart ıne krıtische und efeCchfe W ürdigung gefun- Schicksal des Jüdischen Volkes 1st das Schicksal Makbeths, der
den. Man ıst heute darın eINIY, daß eine aprıorıistische AUS der Natur selbst Lrat, sıch ALl remde Wesen hıng und 5

Konstruktion (Aes Weltbildes, W1e S1E VOI1 ege versucht ın ıhrem lenste alles Heilige der menschlichen Natur i€t‘}l‘(it(‚‘l]
und ermorden, seınen Öttern endlıch verlassen und anworden ıst, innerlich unmöglıch ıSt, Nal anerkennt, daß seinem Glauben selbst zerschmettert werden mußte*“* ( 260)vıel Unhaltbares und 1el Wortweisheit sich In Hegels Christus sucht diesen Geist der Knechtschaft VON innen heraus
N überwinden.Werken findet, aber Na bewundert doch den genlalen Der Geist des Christentums 1st der Geist der
Liebe Die Liebe macht dıe Sittlichkeit eıner freien LeistungTiefsinn des Mannes und verkennt nıcht, daß seine Philo- nd nımmt iıhr en Charakter des SteENgen Gesetzesgehorsams,sophıe (edanken VO bleibendem Wert enthält und cdiLe dıe Liebe überwindet Schicksal nd Sünde, S$1e gestaltet uch dasGeistesarbeit der Folgezeit 1ın bedeutsamer Weise beeın- Verhältnis ZUr Gottheit um, indem S1Ee Knechten Kinder eines

{lußt hat Es ıst deshalb nıcht bloß ın einselt1g hısto- gütigen Vaters macht. Ein lI’ragment des SySteEMS; Ww1E€ 6S
Hegel für sıch im Jahre 1800 skizziert hat Ein Anhang g1bt dıierisches Interesse maßgebend, C111 das philosophische

Studıium S1IC heute wieder Hegel mehr zuwendet. Mit-
Entwürfe Hegels Z den oben gCHaANNTIEN Schriften und eine g-Chronologie dieser Schriften selbst.bestimmend ist dıe Hoffnung, durch die vollständige Hor. Für dıe Kenntnis der (reistesentwicklung Hegels sındschließung und Durchforschung SCINES Lebenswerkes 4auch die V OL Nohl herausgegebenen Schriften VOIL großer Be-
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deutung, Doch haben G1E iıhren Wert nıcht 11LUL als Fragen des kırchlichen Amterbesetzungsrechtes, welche
hıstorische Dokumente, Ssondern dürften auc: als phılo- jene Zeıt, 11 che das Ende des Investiturstreıtes Lällt,

interessierten. Darum hat sıch Vert. 1mM wesentlıchensophısche Leıstungen betrachtet VOIl hohem Interesse SEIN.
Bel aller Reserve, dıe W177 Hegels relig1öser W eltanschau- darauftf beschränkt, Hıldeberts Stellung ciesen gegenüber

ZU zeichnen. W enn demgemäß selne Arbeiıt auch nıchtH} gegenüber heobachten, können WIT nıcht umhın, den
(zen1us ZU bewundern, dessen (zeisteskrafit WI1Ir auch 111 biographischer Art ISt, s() profitiert S1Ee doch als rechts-

/Zumal der Geist des Chrısten-cdiesen Werken spuren. gyeschichtliche Abhandlung V O11 dem, W. das Dıchterwort
tums‘‘ ıst In beredtes Zeugnıs für dıe (edankentiefe sSeINES dem Hıneingreifen Ins volle Menschenleben verheißt.
V erfassers. Auch der yläubige Leser wırda das Werk Der konkret persönliche Kıinschlag oıbht ihrem (;ewebe
nıcht ohne gelstigen (zewınn AUS der Hand legen. ID viel Mannıgfaltigkeit und A bwechslung. Mıt oroßem
zommt hınzu, daß gyerade Ci1ese Jugendschritten Hegels Fleiße, (seschick un Kombmationstalent fügt ert. 111

einer auch nach der formalen Seıte 1m allgemeınen treif-ım allgememnen durch eine Klarheıiıt und Anschaulichkeıit,
zuweılen durch eıne Schönheıt 111 der Narstellung Uus lıchen Behandlung SEINES Materıals Steinchen Al Stein-

chen, oft recht kleine, anemander ZUuU einem lebens-gezeichnet SIın.d, W1C S1E ın den späateren Werken des
Phiılosophen ur selten Zu finden ıst Dem Herausgeber bunten Mosaık, das nıcht bloß ın Biıld ä  g1bt cder

se1ıne mühsame und saubere Arbeıt äaußeren Wirksamkeıt des Bıschofifs 1ım kırchlichen Rechts-wırd deshalb IT
nıcht der Hıstorıiker, sondern jeder philosophische eben, sondern dahınter auch cdıe Rechtsideen erkennen
Leser reichen Dank W1ISSeN. läßt, C1e sSeIn Wiırken beherrschten, S1e gyleich 111

Sawıickı ihrer Herrschaft sıch sehr SE teılen nÜüssen miıt einemPelplin, W estpr. stark hervortretenden Z,ug V orsicht, Mäßigun.g‚Selbstbescheidung.
ar Franz A Er Jur., Hildebert V OIl Lavardın An vielen Stellen ıst aber Verf. über dıes Ziel; das seıner

Arbeit gesteckı WAal, hinausgegangen. Nach der Fassung se1ines(1050—1133 und das kirchliche Stellenbesetzungsrecht.
|Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg.: von Dr. Ulrich Stutz. Buchtitels durfte Materı1al; das nıcht unmıittelbar on Hıldebert
4.— Heft]. Stuttgart, Ferd Enke, 1906 489 selbst dargeboten wırd, IB Verwendung finden, en Rahmen
O] 7,60 Z fügen für das Bıld VOIN dessen Leben und Wırken 5 ı1at

ADEr. besonders ALl den vielen Punkten, das VOIL Hıldeberts
ers, Godehard Jos., D: Das Devolutionsrecht, VOT-

Kıne
Seite UE Verfügung stehende Quellenmaterial VErSAGgIC, reichlich

nehmlich nach katholischem Kirchenrecht anderes, besonders AUS Lvo O Chartres’ Leben nd Schriften
der Juristischen Fakultät der Universität Breslau preisgekrönte herangezogen und C wıe 3 einmal selbst sıch ausdrückt, 55
historisch-dogmatische Studıe ZUM kırchlichen Benehzialwesen. dıe Hıldeberts Wirken 115 bekannten Tatsachen oruppiert“”
|Der obigen Sammlu16  25 u 35 Heft| Ebd 1906 (XAAXIUL, 265); dıe Untersuchung dürfte sıch darum richtiger betiteln :
445 80 ‚„Hildebert nd 4S Kkiırchliche Stellenbesetzungsrecht Frank-

R - reichs seıner Leit”,Dıie beıden yorlı enden598  4, Dezember.  THEOLOGISCHE REVUE.  1907.,  Na d9.  594  E  deutung.  Doch  haben sie  ihren Wert nicht nur  als  Fragen des ‘kirchlichen Ämterbesetzungsrechtes, welche  historische Dokumente, sondern dürften auch als philo-  jene Zeit, in die das Ende des Investiturstreites fällt,  interessierten.  Darum - hat : sich Ver.  im wesentlichen  sophische Leistungen betrachtet von hohem Interesse sein.  Bei aller Reserve, die wir Hegels religiöser Weltanschau-  darauf beschränkt, Hildeberts Stellung diesen gegenüber  zu zeichnen.  Wenn demgemäß seine Arbeit auch nicht  ung gegenüber heobachten, können wir nicht umhin, den  Genius zu bewundern, dessen Geisteskraft wir auch in  biographischer Art ist, so profitiert sie doch als rechts-  Zumal der  Geist des Christen-  diesen Werken spüren.  ”  geschichtliche Abhandlung von dem, was das Dichterwort  tums“ ist ein beredtes Zeugnis für die Gedankentiefe seines  dem Hineingreifen  ins.  volle  Menschenleben verheißt.  Verfassers.  Auch der‘ gläubige Leser wird das‘ Werk  Der konkret persönliche Einschlag gibt ihrem Gewebe  nicht ohne geistigen Gewinn aus der Hand legen.  Es  viel  Mannigfaltigkeit  und  Abwechslung.  Mit großem  kommt .hinzu, daß gerade diese Jugendschriften Hegels  Fleiße, Geschick und Kombinationstalent fügt Verf. in  einer auch nach der formalen Seite im allgemeinen treff-  im allgemeinen durch eine Klarheit und Anschaulichkeit,  zuweilen durch eine Schönheit in der Darstellung aus-  lichen Behandlung seines Materials Steinchen an Stein-  chen,  oft  recht kleine,  aneinander  Zzu  einem  lebens-  gezeichnet sind, wie sie in den späteren Werken des  Philosophen nur selten zu finden ist.  Dem Herausgeber  bunten Mosaik, das nicht bloß ein Bild ‘gibt von der  seine  mühsame und  saubere Arbeit  äußeren Wirksamkeit des Bischofs im kirchlichen Rechts-  wird deshalb. für  nicht nur der Historiker, sondern jeder philosophische  leben, sondern dahinter auch die Rechtsideen erkennen  Leser reichen Dank wissen.  Jäßt, die sein. Wirken beherrschten, wenn sie gleich in  F  Sawıckı  ihrer Herrschaft sich sehr  oft _ teilen  müssen. mit einem  Pelplin, Westpr.  s  z  SE  stark . hervortretenden: Zug '‘ zur. Vorsicht, Mäßigung‚  Selbstbescheidung.  I  Barth, Franz X., Dr. jur., Hildebert von Lavardin  An vielen Stellen ist aber ‚Verf. über dies Ziel, das seiner  Arbeit gesteckı war, hinausgegangen.  Nach der Fassung seines  (1056—1133) und das kirchliche Stellenbesetzungsrecht.  [Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg.: von Dr. Ulrich Stutz.  Buchtitels ‘ durfte Material, das nicht unmittelbar von Hildebert  34.—36. Heft]. Stuttgart, Ferd. Enke, 1906 (XX, 489 S, gr.  selbst dargeboten wird, nur Verwendung finden, um den Rahmen  8° M 17,60:  zu fügen für. das Bild von dessen Leben und Wirken,  B  hat  aber, besonders an den vielen Punkten, wo das von Hildeberts  2  Ebers, Godehard Jos., Dr., Das Devolutionsrecht, vor-  Eine von  Seite zur Verfügung stehende Quellenmaterial versagte, reichlich  nehmlich nach katholischem Kirchenrecht.  anderes, besonders aus Ivo von Chartres’ Leben und Schriften  der juristischen Fakultät der Universität Breslau preisgekrönte  herangezogen und es, wie er einmal selbst sich ausdrückt, „um  historisch-dogmatische Studie zum kirchlichen Benefizialwesen.  die aus Hildeberts Wirken uns bekannten Tatsachen gruppiert“  [Der obigen Sammlu  M  Ing 370038 Heft]: +Ebd. 1906 (XXI,  (S. 265); die Untersuchung dürfte sich darum richtiger betiteln :  44852  R  s  -  „Hildebert v. L. und das kirchliche Stellenbesetzungsrecht Frank-  S a A  reichs zu ;ei_n‚qr Zeite,  3  Die,  beiden  yorli  enden Veröffentlichungen _ der  rühmlichst bekannten Sammlung kirchenrechtlicher Ab-  D Efgébhisse Si1id der  A der Üntersuchungy gé-‚»  handlungen liefern höchst schätzenswerte Beiträge zu der  mäß nicht solche, daß sie sich hier im einzelnen angeben  ließen.  Von den .4 Kapiteln, des Buches, handelt ‚das  Geschichte jenes Institutes, dessen historische Erforschung  ein besonderes Verdienst des Herausgebers ist, des Figen-  erste über Hildeberts Stellung zu den allgemeinen Amts-  kirchentums.  Während die erste Arbeit uns Einzelbilder  hindernissen.  Hier muß besonders die Frage interessieren,  gibt aus der Zeit seines Niederganges in Frankreich und  ob das Leben des Bischofs Makeln aufweist, die ihn zag-  haft machen  Zölibatsverächtern mit all  der  von der. Art und. Weise, , wie. die kirchliche Reform . in  konnten,  kluger Anpassung an das zeitweilig Erreichbare geduldig  Strenge, zu der die kirchlichen Reformgesetze seit Leo IX  Mit Recht wohl  aber stetig -‚sich durchsetzt, weist die zweite geschichtliche  sich verschärft hatten, entgegenzutreten.  Zusammenhänge auf, die zwischen dem Eigenkirchenwesen  schenkt Verf. den von Gegnern Hildeberts in dieser Be-  Aa  und dem kanonischen Devolutionsrechte bestehen.  ziehung gegen dessen priesterliches Vorleben erhobenen.  Beide  Publikationen  werden wohl  an Umfang, gewiß  Vorwürfen. keinen Glauben und weist die Gründe, welche  leider an Preishöhe von keiner vorausgegangenen über-  selbst Dieudonne veranlaßten,  diesen Anschuldigungen  troffen, die an erster Stelle genannte überholt in .beider  Gewicht beizulegen, als unhaltbar zurück. Wenn er im  Beziehung alle.  Kampfe gegen Unenthaltsamkeit des Klerus, wie es den  ı. Wenn wir im Leben vieler neueren Dichter den  Anschein -hat,  nicht rücksichtslos vorging — vielleicht  Liebling der Muse unwillig gegen den Stachel eines  hatten ihn üble Erfahrungen mit einem Exerzitienmeister,  juristischen Brotstudiums  löcken sehen,  so zeigt sich  den er sich für seine Geistlichkeit‘ verschrieben, _scheu  Hildert von Lavardin, Bischof von Le Mans, später Erz-  gemacht —, so sehen wir ihn unerbittlich gegen Leibes-  bischof von Tours, dessen Briefe und Gedichte das M-A,  erblichkeit von Kirchenpfründen und das (Welt-) Priester-  tum von Priestersöhnen, ‚sowie: gegen‘ Simonie  streiten.  als klassisch und unvergleichlich betrachtete, auch als ein  Kanonist, der nicht bloß durch seine Verwaltung, sondern  Was das Eigenkirchenwesen selbst, die Quelle und_ Ver-  auch in seinem ausgedehnten Briefwechsel, ja sogar durch  änlassung so vieler Übel im Klerus betrifft, so ging er  eine eigene Kanonsammlung großes Verständnis und In-  auch diesem  nicht schröff‘ zu. Leibe,  wußte aber auf  teresse beweist für die kirchenrechtlichen Fragen, welche  gütlichem Wege die Überlassung zahlreicher Eigenkirchen  damals die Welt bewegten.  Sein Leben hat jüngst (1808)  an den bischöflichen‘ Stuhl  oder wenigstens  an eine  Dieudonne geschrieben.  Das bewog B., ‚eine ähnliche  kirchliche Korporation mit bischöflicher Gutheißung zu  erreichen. Wie weit es ihm gelang, auf die Anstellung der  Arbeit liegen zu lassen. und. dafür verschiedene Seiten  der Tätigkeit Hildeberts zu behandeln; hier zunächst  Geistlichen an den nicht im „dominium“ des Bischofs stehen-  dessen kanonistische Bedeutung; später will er ihn auch  den niederen Kirchen Einfluß zu gewinnen, darüber läßt sich  noch literargeschichtlich würdigen. Es waren besonders die  aus dem vorhandenen Quellenmaterial leider kein Urteil ge-Veröffentlichungen der
rühmlıchst ekannten >Sammlung kirchenrechtlicher A Die Ergebnisse sifid der Art der Untersuchung gE-
handlungen 1efern höchst schätzenswerte Beıträge zZu der mäß nıcht solche, daß S1E sıch hıer 1m einzelnen angeben

1eßen. Von den Kapıteln des Buches handelt das(GGeschichte jenes Instıtutes, dessen hıstorische Erforschung
1n besonderes Verdienst des Herausgebers 1ıSt, des Kigen- erste über Hıldeberts Stellung An den allgemeınen Amts-
irchentums Während che erste Arbeıt Einzelbilder hınderniıssen. Hıer muß besonders e Frage interessieren,
o1bt AaUSs der eıt SEINES Nıederganges ın Erankreich und ob das Leben des Bischofs Makeln aufweıst, dıe ıhn ZLaAY' -

haft machen 7 ölıbatsverächtern mıt all derV Ol der Art und W eıse, W1Ee dıe kırchliche Reform 111 konnten,
kluger Anpassung Al das zeıtweilıig Erreic  are geduldıg SireNge:; S der dıe kırchlichen Kefiormgesetze seıt ‚CO E:

Mlıt Kecht wohlaber stetig -sıch durchsetzt, weıst dıe zweıte geschichtliıche sıch verschärtt hatten, entgegenzutreten.
Zusammenhänge auf, dıie zwischen dem Kıgenkırchenwesen schenkt V erf den OIX (Gregnern Hıldeberts ın cdhieser Be-
und dem kanonıschen Devolutionsrechte bestehen. ziehung CgcCnh dessen priesterliches orleben erhobenen
Beide Publikationen werden wohl ALl Umfang, SEWL V orwürfen keinen auben und weıst c1ie Gründe, welche
leıiıder AL Preishöhe keiner VOTAUSSCROANSCHECNH über- selbst Dieudonne veranlaßten, chesen Anschuldigungen
troffen, che al erster Stelle genannte überholt ın .beıder (Gewicht beizulegen, als unhaltbar zurück. Wenn C ım
Beziehung alle Kampfe VeDCH Unenthaltsamkeıt des Klerus, wıe den

Wenn W711° ım Leben vieler HEeUGTLeH Dichter den Anschem hat, nıcht rücksichtslos vorging vielleicht
Liebling der Muse unwillıe YegCH den AaAcCchNe| eınes hatten ıhn üble Erfahrungen mıt einem KExerzitienmeıister,
Juristischen Brotstudiums Scken sehen, S() zeıgt sıch den C sıch tür seıne Geistlichkeit verschrieben, scheu
Hildert Lavardın, Bischof Le Mans, später Krz- gyemacht SO sehen WITr ıhn unerbittlıch SCOCH Leıbes-
1SCHNO VOL Lours, (dlessen Briefe und (‚edıichte das M- erblichkeıt Kıirchenpfründen und das € Priester-

um ([9)81 Priestersöhnen, SOWI1E SCRCH Simon1e streıten.als klassısch und unvergleichlıch betrachtete, auch als 1n
Kanonıist, der nıcht bloß durch seine Verwaltung, sondern W as das Kigenkirchenwesen selbst, cıe Quelle und Ver-
auch ın seinem ausgedehnten Briefwechsel, Ja SOgar durch anlassung s() vieler bel 1mM Klerus betrifft, S() OINe 8

CINE eıgenNe Kanonsammlung oTrOßeES Verständnis und FA< auch d1iesem nıcht schroftft ZU Leıbe, wußte aber auf
teresse beweıst für Cie kirchenrechtlichen Fragen, welche gyütlıchem Wege dıe Überlassung zahlreicher Kıgenkirchen
damals dıe Welt bewegten. Sein Leben hat Jüngst 1898 Al den bischöflichen Stuhl oder wen1gstens al 1n€e
Dieudonne geschrieben. Das bewog B.; ıne ähnliche kırchliche Korporation mıt bıschöflicher Gutheißung ZU

erreichen. Wıe eıt iıhm gelang, AT Clıe Anstellung derArbeıt lıegen Z Aassen und daftür verschiedene Seıiten
der Tätigkeıt Hildeberts /a behandeln ; hıer zunächst (zeistlichen Al den nıicht 1m „dominium“ des Bıschofs stehen-
dessen kanonistische Bedeutung ; später wıll C ıhn auch den nıederen Kirchen Einfluß AA gyewmnen, darüber 1Aßt sıch
noch literargeschichtlich würdigen. Eis Warell besonders dıe AUS dem vorhandenen Quellenmaterial leiıder keın Urteil
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wınnen. Auch 1n dem Investiturstreıte, näherhın ın den ()hne Bılcl daspäpstlicher Hand eingepfropft.
Paschalwırren und 117 der Antwort, cie 6I nach längerem Kön1g beanspruchte Devolutionsrecht wırcdcl seınem W esen
/Zaudern aut das temperamentvolle Schreiben eINEes begelster- und der I orm seiner Ausübung nach auf den gelistliıchen
ten Papstireundes nd schonungslosen erkritikers )bern übertragen oder richtiger ıhm zugesprochen.
B hält „miıt nıcht gerade VaAgCh (GGründen“‘ den Abt Pontius MViochte che Bestimmung (sregors VII sıCh auch vorläufg
VOI1L Cluny 11r den V erfasser o1bt, zeıgt Hıldebert sıch nıcht durchsetzen, s() bıldete S1 C doch den iıdeellen Aus-
allen Eextremen Auffassungen durchaus abgeneıgt und legt vangspunkt fr che gerade Jahre späater mıit dem
neben aufrichtiger 5orge 4T ciLe Kırche und ıhr ()ber- Laterankonzıl beginnende Blüte des Devolutonsinsti-
haupt oroße Milde 11 Beurteilung Heinrichs '\/Y A cden CUuLeS; che Hıs ZU1I11 L Jahrh. andauerte, V1 welcher Zeıt

AL dıe Generalreservationen und N nkordataLag Kıne V orstellung V1 der (resamtauffassung Hılde- /Zuge-
hberts über das Verhältnıs O1 Staat und Kırche 1äßt sıch ständnısse der Päpste un immer mehr wohl aAuch he
aber wohl auch A dem beım EeErsten Ansehen vielver- les Devolutionsrechtes SEINECpraktische Entbehrlichkeit
sprechenden Zwelschwerterpassus eınes - derselben eıt Anwendung sehr einschränkten. Wie chese ZUN Zeıt der
stammenden Briefes nıcht gewınnen. In demselben zıtiert lüte und des Verfalles yehandhabt wurde, wırd 111

übrigens der Briefschreiber Hıeronymus ad EusStochıum , einer Keihe Beıspielen E Papstregesten und
che berühmte. Schülerimn des Kırchenlehrers ; durch Über- schlesischen Partikularquellen In vorzüglicher W eise ÖC -

setzung und Konjektur des Verft. ıst daraus 39 Eustachius“ äutert. Der zweıte eıl des erkes o1bt sodann eINE
gyeworden (S 35 ur dıe (‚eschichte der Bıscholfs- systematısche Darstellung des Devolutionsrechtes und 111-

wahlen D»etet Hıldeberts Krhebung uf cden bischöflichen schreıbt seıine heutige (reltung besonders innerhalb (des
Stuhl und seine spatere 1 ranslatıon auf einen erzbischöf- Deutschen Reiches.
lıchen interessante Einzelheıiten. H1INe Schwierigkeit lag für dıe Darstellung in der rechten

Eın treffliches kKegıister, das auch eın Spezialver- Abgrenzung des Stoftes. Jer Gegenstand, An em €  a  4S DDevo-
lutionsrecht sıch betätigt, sınd die kirchlichen Benefizien. und dıezeichnıs der Stellen, Cie einzelnen Briefe Hıldeberts Art seiıner Entstehuneg nd Entwicklung 1st bedingt durch dıe

behandelt werden, enthält, beschlıeßt dAas Werk Entwicklungsgeschichte des kıirchlichen Benefizialwesens, dıe darum
Vielfuch nätte sıch durch eine gedrängtere Form der Dar- In dıe Darstellung einbezogen werden mußte. Es scheint U1

stellung Raum lassen, B durch Einschränkung der aber, als ob dıe geschichtlichen Erörterungen des erf. ın dieser
vielen ‚„ Wırstücke‘“‘, dıe darın iıhre Veranlassung haben, dal der Beziehung, über das kıgenkirchenwesen, dıe Art der Be-
Verf. UuLS dıe UÜperationen, dıie 1 seinem Stoffe vornımmt, Z  S Bıstüuümern 1e1 7U breıt und selbständıg geraten,
gewöhnlich EerST ankündigt und motiviert, W as zuweılen An dıe wenıg straff aut das Ihema hingespannt sınd Wenn W 11°
Art eıner experimentalphysikalischen Vorlesung erinnert ; O1rS1 ö3 erfahren, da  D dıe geringen ‚„„Ansätze der Devolutions-

1904 AT reten WI1r ALl der Hand der gräflichen Urkunde ıdee, dıie Wr ısher kennen gelernt haben, VO keinem oder
noch einen kurzen Gang denn auch 1€e5$ 1st erforderlich SaALIZ, geringem Einfluß auf das Rechtsinstitutn sind“‘,
um ‚ „ Wır stellen zunächst das Ergebnis - .-damıt fest, dafß dürfte auch 1er m vorausgehenden das untersuchte Materı1al ın
W’11° Sasc 196 „Kleiden ‚_  K das Tetbald vollzogene A wenıg knapper Form In dıe Untersuchung. aufgenommen seln.
Rechtsgeschäft 1n andere Worte Aus eıner anatomıschen Zuweiılen macht sıch dıese UÜbertülle auch rein sprachlıch gel-
Demonstration hingegen scheint der S5atz entlehnt : SE Afindet tend, wenn 126 autf EeIwAas mehr als einer halben Seite
demnach auch ın diesem Punkte unser zweıter Abschnıitt seiıne dreimal dıe Wendung vorkommt, da(l „Synod  © auf Synode*
volle Bestätigung durch en vierten‘“ 179) Do das 11 tolgte,
mehr vereinzelte Unebenheiten der SONSLT sprachgewandten )ar- Man Xannn sıch Ireuen, daß dem Vert. einer ım
stellung. übrigen ( ) gediegenen KErstlingsarbeit durch einen aAkade-

[DDas zweıte Werk stellt sıch, Wl wıssenschaftliche mıschen KErfole auch äußerer Antrıeb ZUT Weiterbetätigung
Tüchtigkeit ın der Bearbeıtung des Quellenmateruals AaAl auf rechtsgeschichtlichem und kanonıistischem (;ebiete g..gyeht, dem soeben besprochenen würdıg Bn Seıite und geben worden
darti überches flr sıch das LobDb oroßen Fleißes und 111- Karl Böckenhoff.Straßburg Esichtiger orgfalt DEN der Sammlung des Maateraals 111

Anspruch nehmen, einer Arbeıt, dıe für manche Teile
IDieselbedieser Untersuchung noch Eerst A eısten WE

wıll die urzeln des kırchlichen Devolutionsrechtes offen Kleinere Mitteilungen.
legen. erf findet C111l WITr ım Bılde bleiıben dürtfen Aus Heft 193/94 der »Realencyklopädie für protestan-

tische Theologie und Kirche« selen folgende bedeutenderedıie wurzeltreibende Kırraft 1n dem Kıgenkırchenwesen, Artıikel namhaft gemacht : J’urrettini (Choisy), Izschirner (Hein-sofern cies das Streben wachrıef, cLe Fernhaltung UuNgeE- r1C1), Übiquität (Hunzinger), Ugolinı (Strack), UÜhlhorn Ür 11-
eıgneter Kleriker 111 [ )henste Al diesen (sotteshäusern horn), Ullmann (Beyschlag Ulrich, kırchliche nlon, U1L1-
dadurch ZUuU erreichen, daß 1A1l dem Bischof neben dem schuldige Kınder, Urban e {17 (Hauck), Ultramontanismus (Ben-

\'ath), Umbreıt (Kamphausen), Under-Eyck (Goeters), UngarıscheKecht, che Anzustellenden Zu prüfen, dıe Befugn1s vab, Konfessionen (Müller), Ungarn vesz), nlierte Orientalen
anstatt eines unwürdıg befundenen selbst eınen (zeistlıchen (Kattenbusch), Unitarismus (Zöckler Universitäten (Horn),Zzu ernennen. Die urzeln selbst aber lägen dann 111 Unsterblichkeit (Runze), theologischer Unterricht (Cohrs).
jener Auffassung der Karolingischen Könige, daß dıe Treıe »Blätter der Erinnerung Friedrich Schneider,Wahl, WO sı1e durch königliches Privileg gewährt dI, bel post Protonotar, Domkapitular in Mainz«, legt Dr Kiß

lıng auf das rtische rab des HMeimgegangenen nıeder (Maınz,ıhrem Mißbrauche 1nT Kınzelfalle sofort dem fürstlıchen
Ernennungs-„Rechte“ seiıne ungehinderte Betätigung zurück- Kırchheim Göl; 1907/, A} 8° 0,30) Der. hebenswürdige,

mıt teiınem Verständnis für Kunst und Wissenschaft begabtexäbe. Als.. dann : Gregor VII ım Kampfe SCHCNMN dıe In« Prälat, dem dıe Kunstforschung un: Kunstpflege iın Deutschland
vestitur das alte Bestätigungsrecht des Metropoliten wıeder vielseltige Anregung verdankt, stand ın hohem Ansehen bei der

Gelehrten- und Künstierwelt des In- und Auslandes. u diegeltend macht und diesem für den Fall unkanoniıscher
Wahl  ein Kırnennungsrecht zuspricht, da ıst das Devolu- zahlreichen Freunde des edlen; frommen Priesters und feinsınnNıgen

Gelehrten wırd die 1T dem Bilde des Verewigten Jept.tionsrecht da; dem wılden Stamm einer auf nıcht kano- 907)) gezierte Gedächtnisschrift 1ın wıllkommenes I rauer-
andenken bilden.IB8!| hem Boden oroß gewordenen . Rechtsauffassung ıst
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Der rühmlıchst bekannte » Faschenkalender für den ROux, 1906 (64 k1 8°) M '  . Dıe SC6 behandelt
katholischen Klerus« für s A  Jahr I1 908; rediglert O11l Dr “  — rage nach dem Verhältnis der h Schrift ZUT Wissenschaft,

Geiger, kgl. Lyzealprofessor (Regensburg, Verlagsanstalt besonders ZUE Naturwıssenschaft. Die Ausführungen sınd gul ;
V Manz, 221 lext S C trıtt seinen Jahr- doch hätte auf dıe Jüngsten Erörterungen diıeser Frage mehr 1N-
ALE Al Außer en Kalendarıen enthält. v eıne Zusammen - Von HolzammerSCHANSCH werden sollen. Kneller.
stellung der neuerer Erlasse der römıiıschen Kongregationen nd (ebd.) 1st dıe Au# A zıtleren : ın dieser inden sıch auch
der bEntscheidungen, welche Aaus Anla( der Kirchenverfolgung ın weıtere Literaturangaben., Für „Baumausschneıder‘‘ (SFrankreıich gegeben wurden, nebst en neuUuEsSteEN Ablaßbewilligun- schlage iıch „Holzfäller“‘ V

8),
S Es folgt daraut w1ıe trüher eıne allgemeine Statistik der
Kath Kırche, der kath Hıerarchıe m Deutschen Reıiche und ın kın wunderliches Buch 1St dıe Schrift Hans Fıscher,
Kuropa, eine Übersicht über dıe obersten Kırchenämter und die »Christus 1ın der Laterna magica« (Leipzig Fr Rothbarth,

1907/, Tf 8° . 5O) Es S1N! bunte, willkürliche, bisweilenpäpstlıche Kurle, terner eiıne spezielle Statistik der Dıiözesen tiet ergreifende Bılder aus dem Leben des Heilandes, dıe 1SsDeutschlands, der Schweiz nd Luxemburg, nebst en Oster- dıe Phantasıe des erf. WwI1e eıne Laterna magıca, welche diıereichıschen Kırchenprovinzen W ıen, Salzburg, Prag nd ()lmütz. Gestalten vortührt. DerbesFür dıie Zukuntft ırd eine orößere. Gleichmäßigkeit 1n der vergrößert, vergröbert, karıkılert,
Bezeichnung der ürden nd Berufsstellungen anzustreben SEIN. und Lartes, Garstiges nd Luebliches, Humor nd Sarkasmus,
50 werden B be1 dem Priestersemminar 1n Freiburg (Schweiz) Gedankentiete nd Banalıtät, Krıtik nd Mystik stehen nebeneıin-

ander. Der ert ıll konservatıv nd lıberal, gläubig nd 110O-dıe Lehraufträge der Professoren lateımiısch auigeführt, belı der
dern, Atheıst und Mystiker zugleich SeIN. 2ın schert nıcht „derUniversität deutsch (& 196), selbst dıe „Hochschule für gebildete

Mädchen:‘‘ und das ‚„ Anstitut Ae Hautes-htudes JEUNES filles‘ Kleinkram theologischer, uch mnoralıischer, rationalıstischer nd
ınter Leitung der Mile Elıisa Delaquıs werden hıer namhaft gC- lıberaler Kritiker””, &1 wıll die tiefe Ergriffenheit der Seele be-
mnmacht. Be1l dem Lyceum Hosi:anum ın Braunsberg (> 168) wirken ; „plündere, reisıge Seele, Un genıeße  “! 77) Doch
werden uch dıe weltlichen Protessoren an  5 bald wırd dıe hat SE den Geschmack, das Christusbild Frenssens, „des

In Leıt- lıberalen Dorfpastors®‘, als „göttliche Maskerade*‘‘ mmıt beißlenderLahl der Ehrendomherren angegeben, bald ftehlt S16 Ironıe abzulehnen. Sein eigenes Buch könnte ebenso Ww1€e seinemneritz (D 214) 1st der ıne Professor Vertreter des Malttest.
Bibelst.:., 1n anderer des „„Bıbl Stud. des N B.“‚ der Titel Gedichte en Tiıtel führen : „Buch des Wıderspruchs””.
‚„„päpstl. Geheimkämmerer‘‘ wechselt miıt MSSTE: un 66  „Msgr Das Werk des Freiburger dubregens Dr Nikolaus Gihr,
Die Innsbrucker theol Fakultät wırd bei der 1Özese Brixen
voliständig übergangen, ebenso 1Sst belı der theol Fakultät der

»Das heilige Melopfer dogmatısch, liturgisch und aszetisch
erklärt«, Freiburg, Herder. (AV FÜN 8°) M 755 0, gebUnıwvers,. Wıen Prof. Commer, bel Freiburg Prof. TIrenkle, M I liegt ın und Aufl In Aufl erschıen C

beı der theol Lehranstalt 111 Luzern Prof Nık Kaufmann Vor dreißig Jahren, hat Also durchschnittlich alle rel Jahreausgelassen. Prof. Dr. Sauer ın Freiburg i hat nıcht eınen seınen Gang durch die Leserwelt gemacht. Möge D,  A auch
Lehrauftrag tür Philosophie sondern für Kirchengeschichte weıterhın gleichem Erfolge begleıtet sem. kıner EmpfehlungBa 185). Be1l dem Bischof Fulda (S 1743 tehlen alle SONSL bedarf nıcht mehr In das VOIN angebrachte Lıteraturver-
übliıchen Angaben. W enn der Apost,. Feldvıkar In Wien zeichnıs Ssınd die melsten NEUCM Werke, dıe ın Betracht kamen,wird, hätte auch der kath Freldpropst der Armeebischof aufgenommen worden. och haben :  1e den ert. nıcht VEI-=-
Preußen seinen Platz erhalten können. I3$ Hummelauer, anlaßlt, innerhalb des erkes selbst Veränderungen vorzunehmen.
Nıkel, 168 Plasswich, S 1’74 Franz. Die Lıste der Kon- Ungern vermi1(t 1114 Berning, Wiılh., Die kinsetzung der heiligensultoren der K

-darf mehrtfacher Korrektur.‚Ommissıon -für .die ‚bıblischen SYABTe N NO 32) DE- ucharıstie ın ıhrer rsprünglıchen Form, Münster 190 I terner
Maganıi, Francesco, ?’antica liturgica romand, 3: VOL, Mılano

Eine 1n iıhrer Veranlassung unklare nd 1ın ihrem Verlaufe 007 899 uch hätte neben dem kleineren Werke von
fast tragıkomisch /A nennende Begebenheit des 350, »Die Magistretti wohl das größere dreibändige — Monumenta wveteris
Weihe des ynikers Maximus 208881 i1SCho{ie VO Kon Liturgidae Amöbrosiande, Mediolanıi 1697 —1905$, Erwähnung ver+

dıent. Dörhalt.stantinopel« hat Konrad Lübeck Gegenstande eıner
sorgfältigen Programmabhandlung gemacht (Wiss Beilage »Schmetz, Hubert, H auptlehrér‚ Das Glück 1m Heim.
Jahresberichte des Kgl Gymnasıums Fulda 1907, 23 A kltern, Geistlichen un Lehrern gewiıdmet. Dülmen, Laumann,Dall der Bischof Petrus [0)8! Alexandrıen dıe Weihe des Maxı- 1906 (425ö AB 8 y «C Die Bibliothek der christlichen
[111US betrieben hat, steht fest:; seıne Motive aber lagen, wıe Familienbücher hat S1IC wıeder iıne gediegene Leistung be-

reichert. Das Buch 111 en christlichen Eltern eın treuer Rat-durch eiıne eindrıngende /ntersuchung der kırchenpolitischen
Verhältnisse Jjener eıt beweist, sehr wahrscheınlich iın seiner geber SEIN, wı1ıe S1E das ıhnen 1} Ott anvertiraute Kleinod,Gegnerschaft DCD! die Meletianer und ın seinem ehrgeizigen Leib nd Seele des Kıindes, Zzu hüten und DE pflegen haben, und
Wunsche, seın Bıstum wıeder dıe Großmachtstellung und Ww1€ s1e selber .  4) friedensvolles, glückliches Leben Irau-
dıie Primatlalgewalt ZU erringen, dıe CS M} Athanasıus inne- altare bıs Kirchhofe führen können. Der Vert hat seINE
gehabt hatte WENN ıhm glückte, ın der Person des Maxımus Aufgabe recht Dut gelöst. Immer 1n Begleitung berufener (36:
e1in gefügiges Werkzeug seiner Paolitik auf en Bischofsstuhl der währsmänner, durchschreitet GT all dıe Statiıonen, dıe dıe Famılıe
HMauptstadt bringen, durtte hoffen, durch diesen Bischoft in iıhrem Werden, Wachsen und Beschließen zurückzulegen hat.
auch den kaiserlichen Ihron und dıe morgenländische Kırche ıl Nıchts Wiıchtiges entgeht ıhm. Wıe C] ALl dıe Seelen- und
beherrschen. Charakterpflege des Kındes denkt, uch Anl seine Gesundheıit.

IJa durch dıe 5  C geräuschvoll inszenıerte und teilweıise Für dıe Jahre der beginnenden Reife zeigt 38 einen sıchern Weg
stürmiısch verlaufene Babel-Bibelbewegung das Interesse für en Die Regeln der Berufswahl werden klar angegeben und, damit
alten Orient ın weıten reisen geweckt wurde, 1St erwünscht, 1m Zusammenhange, der Frauenfrage 1n Abschnıitt gewiıdmet.
dem Auf klärungsbedürfnis Fernstehender entgegenzukommen nd Es tolgen ann beherzigenswerte Zeilen zuersti für dıe christliıche

Mutter, dann für den katholischen Mann, woraut auch das hohe
s1eren.
dıe wiıirklichen Ergebnisse der Keilschriftforschung Z popuları- Greisenalter ın seiner achtunggebietenden Stellung In der FamıilıeDas Liut Prot Dr oberg ın Heft I 5 der Samm-
lung ‚„Glaube nd Wiıssen‘‘ : »Bibel oder Babel?« (München, gezeigt wIird. Das Buch 1st allen Eltern W arl u empfehlen.

LrVolksschriftenverlag, 1907, 0,59) Er reterliert zunächst
über dıe Entdeckung inıve und Babel 11 I Jarn ber Personalien. Das durch das Ableben des Dompropstesdıe Entzifferung der Keilschrift, dann en Kulturzustand nd Prof. Dr. OL Pruner erledigte Lehrftfach der Pastoraltheologie
11C1H
dıe Geistesbildung hbel ‚ den Babyloniern nd Assyrıern zeıch- AIl Lyceum Z kichstätt wurde em Prof. der Moraltheologie,Kiıne Vvergleichung ıhrer Religion nd iıhres Kultus mi1t em Domkapitular Dr theol Karl Kıeter unfer gleichzeitiger Ent-
Alten und euen Fest zeıgt die unendliche Erhabenheıit dieses hebung VON dem Lehrtach der Homiletik übertragen. Mit derüber die nıederen relig1ösen Anschauungen jener, dal All eine Homuiletik wurde der Prof der nNneutest Kxegese und A
Umbildung und Läuterung. altorientalischen Traditionsstoffes autf Dr theol ei phıil. Matthlias Ehrenfried betraut. pologegik
israelitischem Boden nıcht Z denken 1st.

»Colomer, B) Pröf., Die Bibel und die Wissenschaft-
lichen Theorien. Nach der Aufl übersetzt on Pletl
‚Sammlung : Wissenschaft 8 Keligion. Nr Ea Straßburg, LE
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Bucher und Zeıitschriftenschau ) Härt: A Gephas and (CChrist (Journ. ot Theol. Stud.
1907 GICE: I

Biblische Theologıie. Das W ort des Heıls Eıne volkstüm]|. Auslegung der Bücher
KandrreuxX, M., L’Histoire el les Hıstoires dans Ia Bıble Iarıs, des hrsg. Josephson. Serle. Studemund,

Das Evangelium des Matthäus. (93 53 M 0,90.LetHIeHeUuX,; 1907 (96 16°) Uibrech, M., Das Evangelıum des Lukas. (89 S M 0, /KOrrey, Dıfficulties and Allegred Errors nd „ontra- Meınhof, H.. Der Brief A08! dıe Römer. (SO D} 075diıctions 1in the Bıble. London, Nısbet, 190 / (128 8°)
1 &G d GOrdes,; AARı Die Briete 4A1l dıe Philipper b Kolosser.

Margoliouth, G, Hebrew ıllumınated Mss (Jew Quart. Rev (45 5 0,50 Busch, Die beiıden Briefe des
1907 UVet;, p 1 15—144). Petrus. (72 S 0,75 Hamburg, Agentur des auhen

Gasparı, W..,; Die Bedeutungen der W orts1ıppe ga (a am IM He- Hauses, 1907,
bräischen. UOX, he Practical Teaching of Jesus of Nazareth, ALe1lpz1g, Deichert NachTf., 1908 (Zn 574 S, found ın the Gospel of f Matthew. London, ASSOC.,8°) 190 (200 00 6 dBDeissmanfn; A, TIhe Philology of the Greek Bıble 1fSs resenNt Moncrieff, E9 St ark and the Triple TIradıition. London,and future 11 (Expositor L907/ NOv., 425-—-435) A1241€; Les deuterocanon1ques dans l’eglise STECYUC depul1s le Nisbet, 190 7/ GESO 8°)
XAVIHe siecle (Echos d’Orient 1907 HNOV,., 24 7357) ArcHNeEr: G., Zum Gloria (Euc 2, 14) (Bibl 1907, As 381

SeHn; E Die alttest. Religi0n ım Kahmen der andern alt-
oriıentalıschen. SICKENDETFEF, Zu ‚Büle Zıy (Ebd. 402/  2  ;JLeipzig, Deichert Nachtf., 1908 (IV, %) 240 F1n Saınt Jean l’evangeliste, S< vVIE 6} ecrıts.8 I,5 Paris; Beauchesne, L907/ CX 13 LOGafes., 4 L’ancien LESET. en l’ancıen orıent. Bulletin Bıblico- I houglhts the Gospel ot St John. By the author of ,, "’houghtsOrjental (Etudes 1907 1NOV., 449 — 4068).

Cook, Stanley Ass Biblical Ciriticism ; ;moderate: and avanced‘. LOZic. LLOondon, Murray, I 90.7 (208 8 3 087 Ö ,
Critical notices of SOTIT. Cen: works O11 the (Jid T estament Moule, K TIhe Hıgh Priestly Prayer: Devotional
(Jew Quart xev 1907 Oct: 145 —166). Commentary 0)38! the 17th Chapter of St John. London,

IN S 1907/ C222 5° dTHAckerar, St IS he Bisection of Books ın Primitive Buchanan, S, S5Some Noteworthy Readings of the FleurySeptuagınt Mss Journ of Theol. Stud 1907 Oet. 806-98). Palımpsest Journ of Theol. Stud 1907 er 90ö-—100),Gordon, R TIhe karly TIraditions of (senesi1s. London, Meinertz, Apg 19354 die Möglichkeit des antıoche-Clark, 1907 (360 8°) 68
Liber; M., Le commentaıre du Pentateuque attrıbue scher nıschen Streittalles (Gal S ff:) nach dem Apostelkonzil

b Yehiel T le manuscrit hebreu No 399 de DDresde (Rev (Bıbl 1907, An 302—1402).
des et Ju1ves 1907 Juillet, O4—101). Jawıtz, Die Geschichte Israels, nach en Urquellen NR E

Böklen, E, Adam Qaın im Lichte der vergleichenden Mythen- selbständıg bearb (In hebr Sprache). Bd Von dem
Untergange des 1ud taates b1ıs Zun1 Tode des Rabbi Teforschung. |Mytholog. Bıbliothek. 23 Leipzig, Hin- huda I8l Nessiah. Hefte Berlin, Poppelauer, 190 7/ ATrichs, 1907 (3 148 Lex 8°) M
349 Lex 83Bernard, La crise religieuse d’Israel (Etüdes 1907 NOV.,

406 —420). Historische Theologie.Grandiean; S De Moise .Es_ dras. JOS grandes etapes. de la Yl H ’ Die Stellung des HIS TEH TK ‚.mlegislation religieuse d’Israel (Liberte 1900 / DL trıttsrede.
433:—454) 1 übingen, Mohr, 1900 (63 . B 1,5 0,Les Peres apostoliques. 1—II, Doctrine des apötres ; Epitre deVYaleton, F Karakter en lıterarısche OPZECI Vall het Sinarverhaal Barnabe. Texte STIEC, traduction francalse, introduction 8(Verslagen Mededeelingen der Koninkl. kad Al Wetensch index Al Hemnrer., O8&e! P4: Laurent. Pärıs,Deel,; bi 67—11 Pıcard, 1907 A 16°) F'r 2,50:Döller, Die Entblößung des Volkes Israel AIl Sınal Ü 32, Chapman; Papias ON the Age ot Ur Lord (Journ. of Theol25) (Bıbl 1907, 4, 5$2-—358). Stud 1907 Uct 42—61).S:chäfer, i S5am. K lıterarkrıtisch untersucht (Ebd Waltzıng, Minucius Felix
59-—380)

Codex Parısınus 661 (Le
Bacher; W Aus eiınem ANOUNVINCHN arabıischen Hiobkommentar

Musee Belge 190 / O6i 19321}
Grebaut,: D Litterature ethıopienne pseudo-Clementine (texteQuart. Rev 1907 Oct, >  I774 ethiopıen ei traduction du mystere du SE  Jugement des pecheurs)MOTfatt ] Literary iıllustrations of the book of Ecclesiasticus (Rev de l’Orient chret 1007 x p 205-—3207)(Expositor 1907 Nov., 473—4580) Nau; P Une dıdascalıe de Notre-deigneur Jesus-Christheyne, &, An appeal for A OIC complete cCriıticısm of Constitutions des Salints Apöotres, Inıroduction, LTEXTE SICC elthe book of Habakkuk (JeWw Quart Rev 190 / B 3-30) traduction (Ebd 225 —254)Vesterlen. and BOX, B Ihe Religion and

W orship of he Synagogue. Turmer, F Prolegomena the Testimonia of St CyprianAn Introduction the Study 11 (Journ of Iheol. Stud 190 7/ EL 62—87)of Judaism from the New ] estament Period. London, Pıt-
d

T he Nıcene Creed ın the Codex Muratorianus (Ebd 100/  I)9 1907 (458 . 8° Moxon, St Chrysostom ()11 he Priesthood. London,Paullan; LY New Testament Criticısm During Past Century. K (L72 12London, Longmans, 190’7, 80 Kırfel:, : 8 B, Der Augustinus u  das Dogma derScÖft. e he Apologetic ot the New JT estament. London,
Wılliams, 1907 (266 3°) Y  S

unbefleckten Empfängnis Mariens (Jahrb Phıiılos. spek.
W ilson, Mrs Ashley CArus;, Mi1ss1o0nary ((‚lews the New Theol Z AL 1907, 241 — 266).

Testament. Prophetarum vitae fabulosae indices apostolorum dıscıpulorum-London, Hodder da 1907 (208 6:3 0 Dominı Dorotheo, Epiphanıio, Hıppolyto alıısque vindı-OXr In The Virgin Bırth of Ghrist: Ebd O (3:16 8*) Caid:; Inter QUaC nonnulla priımum ed.. recensult schedis
Gelzer SUS prole Omenı1Ss, indıcıbus, test1mon11Ss, appa-Mehlkiorn, Aus der HEHEGTET Jesuslıteratur (Protest. Monatsh. aftu Crıt1co iNStruxit Schermann. Leipzig, Teubner,1907, I 72—2305): 1907 255 8°) 5,60Baumann, °y Die Gemütsart Jesu. Leipzig, Kröner, 1908(80 M4 89 1,60. Vaılhe, En Salınt Euthyme le Grand, mome de Palestine (376

eSsSu.: —473) (Rev de ”’Orient chret 1907, $ 98—312)Völter, D% Das mess1ianische Bewußtsein Straßburg, Bousquet, I Recıit de Ia Superieure Sergıa W: saınte Olympias599  4. Dezember.  TTHEOLOGISCHE. REVUE.  1907: : Nr 19.  600  Bücher- und Zeitschriftenschau. *)  Hartak HA e Gephas: and. Christ‘ - (Joum.: of Theoli Stud.  19607 Oct; p 14-—40):  Biblische Theologie.  ‚.Das Wort . des. Heils.  Eine volkstüml. Auslegung der Bücher  Landrieux, M,, L’Histoire et les Histoires dans 1la Bible.  P  aris,  des /N: Tı hrsg. v H Josephson.  E: 3SeHE!  Studemund,  W., Das’ Evangelium ‚des Matthäus.  (93 S.).  M 0900  Lethielleux, 1907 (96 p. 16°).  Ulbrich, M., Das Evangelium des Lukas.  (89 S.).  MOS  EOrrey . Rı  Difficulties and Allegred Errors and Contra-  # Meinhot; : H., Der’Brief an;die Römer: (80.S.).. M .6,75:  dictions in the Bible.  Eondon, Niısbet, 1907 (128 p., 8°).  1 86 d:  .  Gördes, Aı Die: Briefe an die Philipper u Kolosser.  Margoliouth, G., Hebrew illuminated Mss (Jew. Quart. Rev.  (45 S.).  M. 0,50.  = Busch; W.; Die beiden Briefe :des  1907 Oct., p- 118—144).  Petrus:  @G278). AM7/0,75:  {  Hamburg, Agentur des Rauhen  GCasparı, W:, Die. Bedeutungen der : Wortsippe 7353 ım He-  Hauses, 1907, gr.  «  bräischen.  Eoxi A-  , The Practical Teaching of Jesus of Nazareth, as  Leipzig, Deichert, Nach£; 1968 (XL ıS, or  found. in the Gospel of St.Matthew. , London,. S. S.; Assoc,,  8°). M. 4  1907 (200 p. 8°):  18600  Deissmann, A., The Philology of the Greek Bible: its present  Moncrieff, C..E., St, Mark and the Triple Tradition.  London,  and future II (Expositor 1907 Nov., p. 425-—-435).  2 86 d  ugie, Les. deuterocanoniques dans l’eglise grecque depuis le  Nisbet;. 1907 (150:p.8°).  XVIIle siecle (Echos d’Orient 1907 nOov., p. 344—357)-  Aicher: Ga Zum Gloria: (Luc: 2il (Bibl .Z. .:t907, 4: S, 381  Sellin, E., Die ‚ alttest. Religion im Rahmen der andern alt-  orientalischen.  Sickenberger ; ]: Zu Luc: 2,14: (Bbdı S 40238  Leipzıg, Deichert Nachf., 1908 (IV,82 S: gr.  Fillion,-L. C., Saint: Jean « l’evangeliste,. sa vie:et ses Ccrits.  80 M 15O:  Parisz Beguchesner r907u(V 313 p: 16%  Cales, J., L’ancien testament et l’ancien orient. Bulletin Biblico-  Thoughts on the Gospel of St. John. By the author of ,, Thoughts  Oriental (Etudes 1907 nov., p. 449—468):  Cook, Stanley . A., Biblical., Criticism „„moderate“ and „avanced‘‘,  on Logie“.  London; : Murray;‘ 1907 (208  p. 8°).  37876 @.  Critical notices of some recent works on the Old Testament  Möule; H. C: G5 The-Migh; Priestly. -Prayer : 1a Devotional  (Jew. Quart. Rev. 1907 Oct., p. 145—166).  Commentary on the 1ı7th Chapter of St. John. London,  Rızk SE Er007 (2227p0089)i  382000  Thackeray, H. St. }, TIhe Bisection ‚of Books in _ Primitive  Buchanan, E. S., Some Noteworthy Readings of the Fleury  Septuagint Mss (Journ. of Theol. Stud. 1907 Oct., p. 88-98).  Palimpsest (Journ. ©of Theol. Stud, 1907 Oct.,p. 98—100).  Gorüäon, A R The‘ Early- Tradifions 0r Genesis. Löndon,  Meinertz, M., Apg. 15,34 u. .die Möglichkeit ‚des antioche-  Clark, 1907 (360 p. 8°%).  618  Liber, M., Le commentaire du Pentateuque attribue a Ascher  nischen Streitfalles (Gal. 2, 1ır ff.) : nach dem Apostelkonzil  b. Yehiel et. 1e manuserıt hebreu No. 399 de. Dresde ‘ (Rev  (Bibl.. Z.. 1907, 4, S. 392—402).  des et. juives 1907 Juillet, p. 64—101).  Jawitz, W., Die Geschichte Israels, nach den Urquellen neu u.  Böklen, E., Adam u. Qain im Lichte der vergleichenden Mythen-  selbständig bearb.  (In ;hebr... Sprache);  VL.Bd:  Von dem  Untergange des jüd. Staates bis zum Tode des Rabbi Je-  forschung.  [Mytholog. Bibliothek.  E 238  Leipzig, Hin-  huda II Nessiah.  2. Hefte:  Berlinz: Poppelauer; 1907 (Al;  ichs; 1907 (IV; 148 S 'Lex. 8°).. M. 4  349 S: Kex. 48°  Mi: 6.  Be r uard, E3 La crise religieuse »d’Israel  * (Etudes 1907 nOv.,  P- 406—420).  Historische Theologie.  Grandjean, S., De Moise ä  .Es‚dra‚s. Les . grandes-stapesade la  WEn E DE SE e  legislation  religieuse  d’Israel  (Liberte  CHTELt,  1907 Oct.,  trittsrede.  M  P: 433 454):  Tübingen; , Mohr; 1908 . (63..S. 40048  HO,  Les Peres apostoliques.  I—II, - Doctrine des apötres; Epitre de  Valeton, J., Karakter ‚en literarische opzet van het Sinaiverhaal  Barnabe.  Texte grec, traduction francaise, introduction et  (Verslagen en Mededeelingen der Koninkl. Akad. van Wetensch.  index  ar ’ H: Hemnpnreti G: Oper et A Kaurent  Paris,  INV. 9. Deel, 1, blı 67 113):  PE 1007 NOX VE R2 D 160  PEr  Döller, J., Die Entblößung des Volkes Israel am Sinai (Ex. 32,  Chapman, J., Papias on the Age of our Lord (Journ. of Theol.  25) (Bibl. Z. 1907, 4, S: 352—358).  Stud: 1907 Oct5 p 42 601).  Sichäfer, J4 : Sam.  I—1I$5  literarkritisch  untersucht  (Ebd.  Waltzing, . J  P., Minucius Felix.  S. 359—380).  Codex Parisinus 1661 (Le  Bacher, W., Aus einem anonymen arabischen Hiobkommentar  Mustee Belge 1907 Oct., p. 319-—321).  Grebaut, S., Litterature ethiopienne pseudo-Clementine (texte  (Jew. Quart. Rev. 1907 Oct., p. 31—49).  ethiopien et traduction du mystere du jugement des pecheurs)  Moffatt, J., Literary illustrations of the book of Ecclesiasticus  (Rev..de ’Onent chret. 1907 3, p. 285—297).  (Expositor 1907 Nov., p. 473—480).  Nau, F., Une‘ didascalie de Notre-Seigneur Jesus-Christ ou:  heyne, I K, An appeal for. a : more complete crhiticism..of  Constitutions des Saints Apötres,  Introduction, texte grec et  the book of Habakkuk (Jew. Quart. Rev. 1907 Oct., p. 3-30).  traduction (Ebd. p. 225—254).  Oestenley W O: E. and Box, G, H... The:Religiop and  Worship of the Synagogue.  Turner, C, H,, Prolegomena to‘ the Testimonia of St. Cyprian  An Introduction to the Study  IL (Journ. of Theol. Stud. 1907 Oct., p. 62—87).  of Judaism from the New Testament Period. London, Pit-  I0 8.,/6.d;  —, The Nicene Creed in the Codex Muratorianus (Ebd. p. 100/1).  man, 1907 (458 p..8°).  Moxon; I. A, St.Chrysöstom on 'the ‘ Priesthood. - London,  Pullan, L., New Testament: Criticism  ‚During . Past. Century.  Sı P. C K5 1907 (172.p. 120  2  — London, Longmans, 1907, 8°.  Kirfel, H.,.O. S. B., Derh. Augustinus.. u. das Dogma der  Scott, E. F., The Apologetic of the New Testament. London,  _ Williams, 1907 (266 p. 8°).  58.  unbefleckten Empfängnis Mariens (Jahrb. f. Philos. u. spek.  Wilson, Mrs. Ashley Carus, Missionary Clews. to  ) the New  Theol. XXII, 2, 1907, S. 241—266).  "Testament.  Prophetarum vitae fabulosae indices apostolorum. discipulorum-  Eondon, Hodder: & S: 1907:(208 p. 8°%. 38 6d.  que, Domini Dorotheo, Epiphanio, Hippolyto aliisque vindi-  Q_rr,;j., The Virgin Birth of Christ. Ebd. 1907 (316. p4,8°).  cata.  Inter quae nonnulla primum  ed., recensuit schedis  H. Gelzer usus prolegomenis, indicibus, testimoniis, appa-  M}—h'‚lfiorh‚ P., Aus der neueren Jesusliteratur (Protest. Monatsh.  ratu critico instruxit  k: Schermanh.  Leipzig, Teubner,  1907, 10, S. 372—385).  1907 (LXXL 255 Skl r8%: Mı 5:60.  Baumann,  5 Die Gemütsart Jesu.  Leipzig, Kröner,  1908  ®9 S 2r 86° M. 160  Vailhe, S., Saint Euthyme le Grand, moine de Palestine (376  ‘CSU.  —473) (Rev. ‚de l’Orient .chret,: 1907, :3,: p.. 298 —312),  Völter, D., Das messianische Bewußtsein ]  Straßburg,  Bousquet; J; Recit de 1a Superieure Ser,  gia sur saimel Olympias  ; Heitz, 1907 ( 47 S, 'gr 89  M, 1,50.  (Ebd, p. 255-—268).  Wustmann, G., Jesus u. Paulus. [Für Gottes Wort u. Luthers  Nau, F., A propos d’une edition des oeuvres de Schenoudi: La  / Lehr! L, 3].  Gütersloh, Bertels\manq, 1907 (81 S: ar: 89  version syriaque des prieres de Schenoudi, de Jean le Nain,  6  O;  de Macaire, l’Egyptien et de Serapion (Ebd. p. 313—328).  .M. 0,  HE MR E  ; 'Ü")‘Für‘ die Bücher- Änd Zéitéchriftens#hé.u Wirkén mit die  Neumark, D., Geschichte der jüdischen Philosophie des Mittel-  alters, nach Problemen dargestellt, I. Bd. Die Grundprinzi-  en I  erren Vikar Brüning-Münster,  Z  Prof. Clementi-Rom, Kgplan  ı. Buch : Einleitung.  2. Buch: Materie‘ und‘ Form.  ß  g1'1i11‚ Reimer; 1907 XLa DLs SE Lex 80 MAueHeitz, 1907 C 47 4n 5 L, C: (Ebd 25 - 268)ustmann, Bn Jesus Paulus. [Für Gottes Wort Luthers Nau, S ProOpOo>S une edition des QCUVT' de Schenoud: : LaHr ÖM 3:} Gütersloh, Bertelsmann, 1907 (84 ST 8°) version Syrıaque des prieres de \r  C  henoudi, de Jean le Naın,
de Macaıire, l’Egyptien ©1 de Serapion (Ebd 13—328).en 0,

2 Für die Bücher- und Zeitéchriftenschäu An mıit dıe
eumark, D) Geschicnte der Jüdischen Phuüosophie des Mittel-

alters, nach Problemen dargestellt, Bd Die Grundprinzi-jienerren Vikar Brüniıng-Münster, Prof. Cle 11 ntı Rom, Kaplan Buch Einleitung. A Buch aterie nd FormBerlin, Keimer, L907 (XALV015 Lex 8°) ML 153
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E1dzDatSskı, M,, IJ)as mandäısche Seelenbuch z dtschn. Systematische Theologie.
Morgenl. Ges 1907/, 35 689 —698)

REr oy, L‚ Les eglıses des chretiens. J raduction de l’arabe Gardein A La CGredbilite 67 ’ Apologetique. Patıs, Gabalda,;
d’Al-Makrıizı N (Rev de |’Orient chret. 19077, %5 269-279). 1906 (Ll 300 18°)

Tessen-W esiersk1, Der Autoritätsbegriff 1n en Haupt-ol rer. K} Die päpstliche Pönitentiarıe (sıehe oben 5Sp 72) phasen selner historischen Entwicklung. Paderborn, Schö-FiIDKE, H) Papsttum i Untergang des Templerordens. nıngh, L90/ (VM: 143 5 24R 8°) M 2,80.Darstellung. (AVI, 396 5 Bd Quellen. . (VILT
400 i} M ı Vorreform atıonsgesch. Forschgen. IV/V]. Chachö1m, L Religi0n, Philosophie, Science.

IM
Alger, Impr.

Münster, Aschendorff, 1907, J orrent, 190 / (287 8°)
1 2COD; Johannes Capıstrano. 11 4 Die auf der kön1gl. ;L H E dSuprema lex od 1€e Religion des Ego1smus. Le1p-

ul nıversıtäts-Bibliothek Zu Breslau befindl. handschrifttl. Z1g, Spohr, 1907 (3 8 M
Frolge K a.p.p}, W 9 Bıldung i Religi0n. Vortrag. [Sammlg. gemen-Aufzeichngn. Reden Iraktaten Gapıstrans. verständl. Vortr. 49| Tübingen, Mohr,; 1907 (25 OT, 8(l)aterı1a trıgınta S5C  v sermon1ıbus L1ps1ae praedicata. rYacta-

M O, 0,[US de cupıdıtate. Breslau, W oywod, 1907 (472 85 M. 5
FiIeDer E Zur Geschichte des Predigtwesens 1n Straßburg V Müller, Religi0n Irrsem (Hıst.-pol. BI 140, Y, 674—0685)

KritischeGeiler Kaysersberg. Straßburg, Herder. 1907 (52 GIeESOT [038) Holtum, Der Akt des Glaubens.
DerLex 8° 1,60 Bemerkgn. Scheeben, Dogmatık, I’ Z HMauptst.

Stephan, F Luther In en Wandlungen seiner Kırche. |Stud. CHrıstr=kath: Glaube (Jahrb. Phılos. 9 spek. Theol. AAIL,
Gesch des NEUECTEN Protestantismus I1 2! 1907/, 171—1809).Gicßf:\]‚ J1 öpel- Maumus, La Defense de la fO1 PAarIS; Plon-Nourrit, 1907/

Luthers Briefwechsel.
DNIADD, 19007 (IV, 136 048 82 2,60 318 6 F  Har 53550Bearb mıt Erläutergn. versehen
knders. M Briete Ol Julı 1536 bıs August 1538 Cuünnınghami W.; he Confirmation and Defence of he Faith
C alw Stuttgart, Vereinsbuchh., 1907/, 8() 4,5 0 Journ ot Theaol. Stud 1O00/ IC F—13)

Heinrich kettenbachs Schriften. Hrs Clemen. Hacent. St kxperience er fo1 PTODOS de In recente encyclique
| Flugschr. AUS erstien der Reformation UL, i Le1pz1g, (Etudes 1007 OCk, 221 —2 ()

Haupt, 1907 (244 8< Sa ze h‚ Die Aufgabe der christlichen (Glaubenslehre nach den
DeesBacCH. B, der (Grafech: Mark (srundsätzen des NCUu Protestantismus (Protest. Monatsh.Reformationsgeschichte

1907, I 361—372).Gütersloh, Bertelsmann, (AA; 519 83 M
S-CHIAR. M , ur Beurteilung der modernen positiven .L’heologie.Hadorn, W., Kırchengeschichte der reformiıerten Schwei1z.

Lürıch, Schultheß, FOOZ VE 520 8°) M Gießen;| T öpelmann, 1907 IV DA B 8°) 2,80.
Henry I8l nd the Engliısh Reformation_ (Edinburgh Rev 1907 Wılberforce, B, New (?) Theology. London, Stock, 1907

LG 306—325). (296 8°) )
ANncel. La disgräce eit le proces des (arata d’apres des OCU- paertan; Ü  $ Is the New TheoloSV Christign. London, Allen,

1907 (192 87 208067 dIMNECNTIS inedits (Rev Bened. 1907/, 4, 479 —5 09) Matthes, Zur modernen religionsgeschichtlichen Auffassung desKe  21n s Giordano- Bruno SCIHE Weltanschauung. Berlin, Christentums (Ev 1907, 43, 5 925.=934I:; 44; 946Seemann Nachf., 1907 70 Z 8° M
de 1a Dervıere, idees polıtıques du (Cardinal Bellarmin 453 961—0967; 46, 981—986; auch Allg, Ey+

des J; Les
190 / OCT., >  78—412) Luth K 1907, 4 E} 987—996; 433 LOTZ— 1010 44,

(eschre Le des‘ Franziskanerklosters Frauenberg Z 1042; 1058—1061
Fulda Fulda, Fuldaer Aktiendruckerei, 1907 OPP CN E Nature nntnıs u. Christentum. ( Für Gottes Wort1623—1887. BE Luthers Lehr ! I) } Gütersloh, Bertel( 9 252 86 3,50 OT, 82) 0,80 smann, 1907 (104

eCHELDET, ber die Lage der Protestanten 1ın Bamberg VOoNn Kobet, 1 Etudes de philosophie religieuse (Pratt: Bussell,Westtäl Friedensschluß H1S ZU Säkularısierung des Hochstifts Haughton, Piat) (Rev philos. 1907 OCt., 412-— 424Bamberg (Beitr. bayer. Kırchengesch. I L 28 — 36)
oirier-Delay, R L’iımmigration francaise CIl Prusse AN

Gomperz, H E Das Problem der W ıllensfreiheıt. Jena, Diede
rıchs, 1907 GV 16 Ö3 M

de la revocatıon de ”Edıt de Nantes (1685) (Lib chr.  et 1907 h 111 F  , Grundlinien der systematischen Theologıe
SCDL., 428 —43 1) UL Gebrauche bei Vorlesungen. Prinzipienlehre der

Muth, Die Kongregation nserer Lieben Frau Inier. Welsch- SYSTEMAL, Theologıe. II Systen der Dogmatık. Leıipz1ig,
nonnenkloster. kEıne kırchenrechtl. Studıe ZULE Entwicklg. des Deichert Nach(.; 1908 (124 Sl. 83°) M 7 AD
Instituts der relıg1ösen Genossenschaften unfier em franzöÖös. NOSSCH. B Das W esen Wirken des Geistes. I1
konsulat STn Kaiserreıich. Straßburg, Heıtz, 1907 (VIIL, [)as Wıiırken des eistes 88 den einzelnen(Schluß-) IT
248 8°) Gläubigen in der Kırche. Berlin, JTrowitzsch, 190 7/ (Ml;

Bilıard, P Les religieuses er la revolution (Etudes, I:135 303 Lex 8°) M 6,50.
1907, D 102—121). Koppermann, 12 Dıie Lehre Ol Christus ın der Theologie

DiüCK: weıl. Bısch. { BA Geschichte der katholischen Kırche 1m des Jahrh. Friedenau-Steglitz, Burmeister, (24
Jahrh Geschichte der kathol. Kirche 1n Deutsch- 89) 0,30.

land Vom vatıkan. Konzil 1570 his ZUE Gegenwart. COOKE, The Incarnation and Recent Criticısm. Loxudoxu‚
Hodder, 1907 (25°2 Q° 68Das vatıkan. Konzıil der S 10758 Kulturkampf ın

Preußen b1is ; Anknüpfg. Verhandlgn. II75 Rom D FeAnrich., K Wıedergeburt Heiligung 111 Bezug ÜT die
VL Aufl., hrsg V, Kıßlıng. Münster, Aschendorft, gegenwärtigen Strömungen des relig1ösen Liebens. Leipz1g,
1907 (ALV,, 560 BT, 85) f50 Deichert Nachftf:; 1908 (68 8°) 1,20.

K7UfmMänd, G Treitschkes Urteil über Johannes Ronge (Hıst Bruilning, Al e roomsche leer 11 het donum superaddıtum
(Fevier s Theol. Tijdschr. L907, 4, 564—597).1907/, 59 515—9530). Wolfhard, HA Die Reformbedürftigkeit der evangel. Sakra-Sdabatıer., P Quatre Aa1lls de poutificat (de Pıe A) (Rev chret.

1907 OCT,, 253-—269). Gemmel, Idie Herrlichkeit der I au
mentslehre (Prot Monatsh. 1907, 9 324 —  44)

(Für (zottes WortIS xaesoN; he Story of the Englısh Cardinals. London, und Luthers LehrStock, 1907 C312 80 l7 2 ] Gütersloh, Bertelsmann, 190 /
(90 L 8°) M 0,70Schäfer; H 9 Inventare und Kegesten AU en Kölner Pfarr- G aulloat. Catechismus ıd cler1cos Juni0ores theologicus.archıven (Annalen hist Ver Niederrhein 83) I ractatus X De ecclesiane Ssacrament1s 1n speclalı, Sectio

PalkaEs: KS; Die Registraturen der Kirchenvisıtationen 1m ehe- De paenıtentiae SUCLATENLO Sect10 De Kxtremae unct10-
mals sächsischen Kurkreise. IL bıl 2 Die Ephorie N1s Y 78  AL LLO. Paris Berche Er T'ralin, 1907 (324 P 16°)
Bitterteld. Halle, Hendel, 190 / DALV, 368 17  N 8°) M Kempson, C IThe Future Lite and Modern Difficulties.

Sicheally; K Die Geschichte Ö Verfassung des Chorherrenstifts London, Pıtman, (394 07 K A 6 A
TIhann, nach archivalıschen (rkunden bearb. Straßburg, Heıtz, K elm Die Ethik Kants. Berlin, Reuther Reichard,
1907 204 80) 190 / 8°) 2,80.

Duüucheshe, RE Ihe Churches Separated fromı Rome. London, Moore, Ihe New Ethıics.
Paul, 1907 (234 8°) 6 s 83 $ 8 6 A

Liondon, Bell, 190 7/ (224
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Schmid, I‘ E Die Seelenläuterung im Jenseılts. Kıne dogmat. h A größere Katechismuserklärung. Neu bearb V

Untersuchg. Brixen, Preßvereins-Buchh., 1907 (IV, 194. Linden, A Religiönsgeschichte od Bewels
8°) dıe Göttlichkeit der chrıstl]: Keligion AUS ihrer Geschichte

de Gauitier, La dependance de 1a morale E1 l’independance der Erschaffg. der Welt D1S auf uU1Lls eıt S ’ erb ufl
des LLLOCUTF':! (Rev phiılos. 1907 OGU; 337 —364) Paderborn, Schöningh, 1907 (AIV, 4/ 1 8°) 14,40

Mutz, P7 Christliche Aszetik.Parodl, D9 Morale P ralson D 353 —411). | Wissensch. Handbibl I7 27|Marcus; E! Das (zesetz der Vernunft u dıe ethischen Strö- Ebd. L907 GAÄL 660 B: 8°) 6,80.
111 der Gegenwart. Herford, Menckhoff, 1907 (1X, Stuühlfaueh; G! Die lıturgische Gewandung 1 (Occident und
254 8°) rient nach Ursprung nd Entwicklung, Verwendung und

Sert1anses: Morale eTi religion (Rev du Clerge IFanC: 1907 Symbolık ( Monatsschr. (sottesdienst und kırchl. Küunst 1907
LOV Es 264—284) ÖOkt; E Mlr A Nov., 34V 3520Holtzmann, Moderne ttlichkeitstheorien christl. Lebens-
iıdeal

BerssSetl. 5t., ntstehung der Perikopen des römıschen els-
| Wıssenschaft Relig. 21/22] StraßbCD Le KOUX, uches. Zur! Geschichte der Kvangelienbücher In der EFEStTEN

1907 (164 kL1 67 huR 0,5 Hälfte des Miıttelalters. \ Laacher St Ergänzungsh, 96 ] Freı-
burg, Herder, 1907 (VUL, 220 xPraktische Theologie. Analecta hymnıca medi 4EV1: Aymnographl atını. Latel-

SCHiLan,; M.; Die evangelische Kırchengemeinde. |Stud. prakt. nısche Hymnendichter des Mıttelalters.
Theol l 4 | Folge. Aus STaGießen, Töpelmann, 1907 IL, 111, 114 druckten u ungedruckten Quellen hrsg. Dreves:
OJ M 2, 7 Leipzig, Keisland, 1907 664 8°) A

K 1} l P Homiletik. Le1IpzIg, Hınriıchs, 1907 GVT 240 Burns, Ihe Christ Face ın Art London, Duckworth, 1907/DE 6°} (274 80 6&
Hammer, F Predigten dıe Feste des Herrn. A EDD, Evelvn, Ihe Frescoes 1n the Sixtine Chapel. Lon-

Predigten Weihnachten, NeujJahr, Epiphanie 48 amen- S A
Jesu-Fest. Paderborn

don, Murray, 1907 (176 8°)
Kın sıenesisch-AMorentinischerx Bonifacius-Druckegrei, 1907 (IIL, 355 W.udtt: O Der Madonnenmeister.

SE 8°) 3320 Trecentist (Z christ!. Kunst 1907, { 5Sp LO y —Z LO 8’W inkler, Vorträge ber das Reich des eistes. Sp 227—236).Paderborn, Schöningh, 1907 265 8°) 2,3 DeYix, F Alte Glasgemälde im Dome Z Aanten (kbd Ö,Hurter, Mı, Predigtskizzen. eft Innsbruck, Rauch, L907/ 5Sp 391+4242))(212 8°) 1,60 Beıiträge Geschichte, Topographie Statistik des Erzbist.
hella f’ Perıkopenerklärung 1ın Zehnminuten-Predigten. München I5 Freising Neutinger, Fortgesetzt A
Nebst themat. Predigten religiösen Ansprachen. Graz, Specht. Neune rolge. Bd München, |.ın-
Moser, 1908 ©} 450 ST 8°) VL A dauer, 1907 (IIT, 368 SL, 8°)I Les Evangeliaires. Parıs: Bloud, 1908 (1:297 6°) Fa bairns; A E Ihe Cathedrals of Engla_tr\.d and W ales Vol

Les Lectionnaires. Ebd 1908 C128 16°

Im Verlage Ferdinand Schönin Durch altegh ın aderborn erscheint soeben ıl bezıiehen:und ist in allen Buchhandlungen vorrätig :
Christliche Aszetik Mit besonderer Wnl  Berlicksichfiguug‘ des brlester-

lichen Lebens Dr Commer,
Priesterseminars S DPeter.

Von Dr. utz, Regens des
( Wıssenschaftil. Handbibl Theol Lehrbücher Protessor Al der Uniwversität Wıen,

AXVIN). Mit kırchl. Druckerlaubnis. - 5/2 br. 6,80, geb., Ö — Als Lehrbuch dargestellt.
Die erste auf wWwissenschaftlicher Grundlage aufgebaute stematische og1 358 S br. ; EaDarstellung der Lehre der Vollkommenheit und den Mitteln Z KEr-

Jangung derselben. De Christo Eucharistico.
Der Autoritätsbegriff 1in den Hauptphasen ihrerV 1sto- 47 16 geb 216 Pfg

rischen Entwicklung. on Dr V’Aanz Tessen-Wesierski, Prof.
der Universität Breslau. LO SL. br. M 2,60

ET BG N WT  Aschendorffschen
Dr. Lindemann, Hubert, Relig10ns-Verlag VOIN Friedrich Pustet In Regensburg, ZU beziehen urch Oberlehrer kgl Gymnasium Mar-

alle Buchhandlungen. zellen Köln; Des hl1 Hilarius
On Poitiers „14Der mysterio-Rıtus Miıissae rum®“ Kıne patrıstıs ch-krıtische Studie.

e 111 F F Seiten. 3,20
eo Literaturzeitung Leipzig 1906 NrEcclesiarum Orjentalium unıtarum. Ad. Jülıcher). Der Verfasser d1eser Studıie haft sıch

Collegit Latmitate donavıt, echdit einNe dankbare Aufgahbe gestellt, ılım In
der Hauptsache UNs AU Jank gelöst worden.Maxımillilanus, Princeps ®A XONIABP. Lıiter. ventra.  att Deutschl. 1906 Nr.
nntnıs der Ahriften de:  S Hıla  18 und eine feıne
(J Skbgr). Der Inhalt ver eıne achtunggehijetendeCum COmMMeENTATIO previo. Beobachtungsgabe, il sich name nach derFasc 169 IVL sprachlichen Seite hın geltend macht Der Be-Missa Syro-Maronitica. X AL 88 O4 WEeIS der Echtheit darf q {S gelungen bezeichnetwerden Einer nachträglichen YeNAUEN Beschrel-Fasc Missa haldaica. 098 169
bung der aretinıschen Handschriüifft, 1ügt dan-„Besonders wıillkommen wiırd diese atein  he Sammlung orlental. kenswerte Emendationsvorschläge de: (+amurrinıschen

hturg. Texte allen jenen seın, die B in Rom Gelegenheit haben, mM1t en TLextes be1ı

orlental. Aıten selber iın Berührung A kommen, ber uch rein Als Gebete be- TL Dr Franz Diekamp, Doctrina
trachtet, werden S1E 1n iıhrer würde- und weıhevollen Schönheit und Innigkeit Patrum de incarnatione verbIı.jedem Leser Z4E Erbauung dıenen, e}  U  17 abgesehen davon, daß WITr ın ıhnen Eın griechisches Florılegium AdUus dergut W1e 1n unserer abendländischen Liturgie die Gebete der Kırche VOT UnNnSs Weende des sıebenten ‚und achten Jahr-haben.“ hunderts. Zum ErsStTE. Male vollständı:ı

Mit 2 Taf.herausgegeben u untersucht.
X 368 OLET Preis, 2
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Verlag der Aschendoriischen  LA Westl.
Dr ia B O Sr Wn EB S P  Gesch1chte der kathol Kırche 1m 1 Jlerter Band Abteilung.

Das vatıkanische onzıl uınd der S08 Kulturkampf in Preußben bis zZu  an nknüpfung VO Verhandlungen mi1t
Rom. Früher erschienenAufl., herausgegeben VOIl Dr Kısslın 8U CN und O6 S: Mk 7.50; gebd. Ml 90.30
L B  „ Aufi 1.60 gebd. Ar IV Abt., ı T e CDer Schlulßband wırd Ende 1905 erschemen).

AarAaus SCDaralt ; Dr. Brück-Kısslıng: Die Kulturkampfbewegung ın Deutschland se1ı 1871 Bände 10.5 0,
gebd ın Leinen Mlc 8

O4n VO1Ksz. Köln Die belı aller energischen Betonung des xatholischen Standpunktes doch immer ruhıg objektiv nd
nüchte  ern bleibende Hatstellung macht diese (Geschichte 7U einem auch für en orundsätzlichen Gegner unentbehrlıchen
NzCHSCHIASEWEIK:
Dr. K. Krogh-Tonning, Katholisches Christentum und Leitsterne auf dem Lebenspiad.

Homuiletische Vorträge., Übersetzt VS erbers 000 Aussprüche HEU  K deutscher Dıichter für (seist undmoderne Welt 88 ıl 22. 80 4.5 0 M., 1n Geschenkb. .50 Herz. Herausgegeben VOIN eiter Mıt mehreren SaAaNZ-Dr. Phiıl Friedrich, München ın der Ag RüundsSchaus München seitigen Bildern. j « erb. ufl Herausgegeben VOIl Her
31/1906. Der Jesunt Lohmann Sagt :Den nordischen Katholiken hat der bert. 92 80 Elegant nıt Goldschnitt gebd. Wraerf. 1n diıesem Buche eınen wahren SS AT 4A1l dıe Hand gegeben.‘ ‚Ke1chSanzeiyer;, Berlın. Das Buch enthält einen[ dies Wort darf ruhıg dahın erweıtert werden : ‚Auch dıe gebilderten
Lajienkreise der Katholıken eutsSchlands werden In 1ıt utzen A ußerorde  ntlıchen Reichtum YuL ausgewählter Sen-
und Genu i dıe Ausführungen des MEISTVOLLEN Nordländers ZU \ O a PE EDZGE Idie Ausstattung 1st i1ne EG Al 1: ehme und
schıedenen relig1ösen Fragen lesen. des FEdIESENEN Inhalts würdıge.

Aschendorfis Sammlung auserlesener er der Lateratur
Bısher 60 Bände ın dauerhaftem Geschenkband } / Pfg. un Löher.

enaue Verzeıchnısse durch jede Buchhandlung.
Neu erschienen: Hebbel; Nibelungen. (PTrOT, IIr Büsch.) 272 Geb 1.4 Grıllparzer., Eın Bruderzwist 1im
Hause Habsburg. (Dr. Genius.) 176 miıt JTıtelbild. Geb M P SIQLFOCK: Gudrun (Dır Dr W asserzlileher.) 15 S
Geb S1imMTOCk. Nibelungenlied (von demselben). 256 Geb 1.4' EesSSine. Hamburger ramaturgie.
ral Dr Hoffmann.) (seb M 1.50 Schiller, Fiesko (von demselben). 158 Geb M FF Eduard Moeriıkes Werke

Geb( Walther kggert- Windegg.) :B Sedichte. 224 Geb 1.2)5 und 1.60. Novellen und Märchen. 308 S
M L.5 M Grimmelshiausen, Simpl Simplizissiımus (Auswahl). (Dr GOfg6s.,) 276 83a6 Bıld Geb 1.4'

Lıter. Rundschau, Freiburg: Dıe Sammlung 11l nıcht Ial den Bedürfnissen des nterrichts, sondern auch einem
Pründliichen nd planmäßigen Betriebe der Prıvyvatlektüre Kechnung ragen S1e ermöglicht auch dem ohne Lehrer
Lernenden e1Nn tiefes und verständnı:svolles Eindrıngen in dıe einzelnen Dichtungen.

Mıt Anmerkungen-herausgegeben Ir Hülskamp, Dr cheuligen, I)r HelMeisterwerke unserer Dichter. linghaus. I Bände. klegant In Ganzlemen gebunden Ml 21.25.
Bestes eschen. für die studierende Jugend

In stabreimenden Lang-  >Bilder aus der 1erwe für Schule und Haus, Wılhelm Storck, Die Psalmen. zeılen. 255 8()gesammelt Friedr
Realgymnas.-Oberl. äugetiere 416 S PE 60 ebd 1n Geschenkband Mk

Abbild Bd  S i Vögel A48 SM 8 I Abbild Jeder Band Von demselben Verfasser erschıenen ın gleichem Verlage :
Lieder und Sprüche der Heiligen Schrıft 280 ebdbrosch. E 8  A} Mk T gebd ın Leinwandband 10] Mk Die etzten Dınge Muspıillı un: Gedichte verwandten

Laacher Stımmen. Mögen durch dıe Bılder AUS der 1e1- Inhaltes. L 900 Seıiten. Geb Mk Das Buch Hıob LEA
welt gefährliche Bücher W IC Brehms Tierleben bald 15 allen ebd Mk
Schul- un: Familienbibliotheken verdrängt werden ! Dr E e  Finke, Papsttum und Untergang des

eInNn Templerordens Band (Darstellung): XArE! u 396 8l)Wılmers S. ] eEeNTDUC der elig10n, ınd- 8 Mk Gebd ın Halb{firzbd Mk
buch f Deharbes Katechismus und eın Lesebuch Selbst- I1 Band (Quellen): 400 Mk
unterrichte. Bände und Sachregister. Ol P Lehmkuhl (Bildet Band der vorreformationsgeschichtlichen FOr-

schun e1besorgte Auflage. 29.50 M., geb ın Halbirzbd .3 015 Mk herausge eben on Prof. Dr. Fınk

Aschendorüs Prachtausgaben wertvoller
Die Psalmen nach dem Urtext Joh, onrad Zen- Jugendschriften. Bde Geb AA Mlz (2 Bde Z

1T Ergänzt und herausgegeben oleich bezogen Ql Mk.) Enthält
Hermann Wiesmann eıl bersetzung und KRobinson, Mohikaner, Ansıiedler, Prärıe: Palmblätter, Bechstein
Erklärung. AVE 3088 xx 89 Mk O P eil Sprach- Märchen, Conscience Löwe [0)8| Flandern, Archenholz 7 Jähr.
liıcher Kommentar. [  n 64 80 Mk Krıeg, SCcott Waverley, Conscience UOpfer der Revolution.

Die vornehm ausgestattete, miıt vielen Bıldern VOCI-nd eil zusammengebunden Halbfranzb. Ml 9.60 sehene und ehr eschmackvoll gebundene Sammlung
entspicht allen Anforderungen, die ugendschriften

Dr phil. Barb Klara Renz, V ölkerleben in Wort zu stellen sind, in hohem Maße
Deutscher HaUsSsSCHAatz, KEDENSDUrG, Die zahlreichenun 1ld Bd Des Indianers Famlıilıe, Freund HE Feind, Farbendruckbilder; dıe vollseıtigen Holzschnitte; dıe1n Skizzen. A 224 80 Mıt 2 Ilustr.

vielen Textillustrationen sınd sämtlıch von künstlerischerMk 2,60; gebunden .ın Geschenkband Mlc 3.60.
Novität für Weihnachten IQO Völlendung, Faprer und Druck sınd vorzüglich und der

kEınband schr geschmackvoll.
SN Pande 6.60 M., geb In $ E1eg. Leinwandbänden: 68 M JederHéinr. GoNSCIENCE, Ausgewählte Schriften, Band geb der ungeb. wırd auch einzeln abgegeben. Be]l Bezug einesvollständigen Exemplars 20  0r Extrarabatt. Die meisten Bändchen sınd In W d r h Ite 1) N A durch das ganzedeutsche Volk verbreıtet. (Genaue erzeıichnısse gratis.)



er  D4 Dezember. T HEOLOGISCHE KEVUE. 1907 Nr 608

Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen AD beziehen.

Früher 1st erschienen:ralg B K, Professor der Dogniatık 4M der 1versıtät
Der Index der verbotenen Bücher. In seinerFreiburg Bt:, Modernstes Christentum und

undmoderne Religionspsychologie. wel akade- Fassung dargelegt rechtlich hıstorisch gewürdigt.
miıische Arbeiten. SN U 638) WE E - geb In Halbfr. VL L1I;5O;EF ELE Ausgabe. R x - 89 (VI H

150) M Arn Keim, H.. Pfarrer: Geistliches AB für die
Chasle. H Schwester Maria VO göttliıchen CArıstiliche Familie nebst Familien-Chronil Miıt

einem Titelbild 80 (All 208) I,7O 9 geb ınHerzen Droste Vischering, Ordensfrau vom LEeINW. M Z )0.QuUiEN ırten. ach dem Französischen UNfer Benutzungdeutscher UOriginaltexte frei bearbeıtet Sattier LeinzZ, 19 A.. Miılıtär-Oberpfarrer, nsprachen für( Zweite, düurchgesechene AUaSE: Mit
tünf Abbildungen. 80 (: 368) NO geb 1n christliche Müttervereine. 80 HF 230)
Leinw. M 4,20 2,50 ; geb In Leinw. ML A Or

cker, Dı Protessor A} Priesterseminar ZU Irier, Mariannhill, Das Trappisten-Missionsklostér,
Lilien des Feldes Klosterleben 1n der Bılder AUS dem afrıkanischen Miıssionsleben. Im A uf-Der Jungfrau LagE selıner (O)Qbern gesammelt einem Urdenspriester.der Welt Fün £+e Auflage: 16° 8 146) ML 0,00 ; A (VI Ul 150) Kart 4,5.0.geb ın Leinw. M G:

Hettinger, IDr er phorısmen ber Predigt Ver. N Unsere Tugenden
Plaudereien. Pund rediger. Zweiıte Auflage, herausgegeben AwEItE, unveränderte Auflage.

VOIN Ur I) Hü Domkapitular Yrofessor AN der Un1- da 256 Geb in Leinw. ” er
vers1 Ad: üunster 80 (AVI SE 4,505
geb In Halbfranz ML 6,50

Unsere chwächen Plaudereien. Sechste A
Lage, 129 (VII Ll. 286) Geb 1n Leinw. Z 20Hilgers, 4, I Die Bücherverbote in aps

briefen Kanonistisch-bibliographische Studıe. L O
Pfülf, Ü., > ara Fey vom. armen Kınde Jesus

Miıt sechs Bildern.und ihre Stiftung. 18515—1804.
ıl. 108). M 2Z,) geb 1n Leinwand 3,40 84) (All ul 654) C605 geb ın Leinw. M 6,60.

Herdersche Verlagshandlung reiburg 1 Breisgau.
E

YprlagflerAschendorfl’schenBuchlglla.‚Münsteri.W.
Neuerscheinungen Reformationsgeschichtliche

AUS dem Verlage Friedrich Pustet In Kegensburg, He jede Buch- Studien und Textehandlung ZU beziehen :
Die IO Psalmen der Herausgegeben VON Dr Joseph ALreVin®,LOD (oftes in den heiligen Psalmen. Privatdozent 1ın Bonn.Heiligen Schrift 1m

wörtlichen nd geistliıchen Sinne für gläubiıge Christen erklärt Ph. Vor kurzem erschienseehöck, Fr. Mın Miıt oberhirtl. Druckgenehmigung nd Erlaubnis
der Ordensobern. Teile eft Clemen, LAC IIr .. BriefeLeinwandbänden M p Elr

D (I.'670 s) 84 4858 5: 360 In
VO Hiıeronymus Emser, Jo-

Oberhirte der 1Öözese Portovie) annn Cochläus, Johann Men--ischof eier Schumacher (Ecuador). Kın apostolischer iVlann Sing un Petrus auc an die
A rheinıschen Landen 1 L: Jahrhundert (1539—1902). Lebensab-
1r ı(} und Brıefe. Fürstin Margarete un dieHerausgegeben 1, Dautzenberg, Miıt

80 Fürsten Johann und eorgoberhirtlicher Druckgenehmigung. 672 M Sa in Leinwand-
VO Anhaltband M 5,20 SE 80 3881 67M F} Sn

Reflexionen 11 Ansg, AlbingReligion In alon und Welt (Monsign. Dr Mathies, (je: Früher sınd erschiıenen:
heim kimmerer S! Heiligkeit). Aufl 169 324 1,80, 1n (JIr1i-
ginaleinband 2,40 Heft Greving, 13r d Johann

Eck als Junger Gelehrter EineDer 1a Auflage ist bald diese bedeutend vermehrte gefolgt, welche
siıcherlich wıeder bester Aufnahme versichert seın darf. ])as geistreiche Buch

lıterar- nd dogmengeschichtliche Unter-
sollte auf keinem Weihnachtstisch tehlen. suchung über seiınen Chrysopassus PTaC-destinationis A dem Jahre KL Z 80

k74 4525„Deutscher Hausschatz‘“. Ulustrierte Zeıitschrift. 53 Jahrgang. 190 7/.M 7,20, ın Uriginal-Leinwandband M 9,80. eft { PiG F, Drei Beicht
für as Schaltjahr 19058. 43 Jahr- uchleıin ach den zehn GeRegensburger arlenkalender SJ  > Pfo otfen au der Frühzeit der

Buchdruckerkunst Mıt eiıner Ab-.
bıldung. ST 80 9) M Z,)0,

TUuUC der sch endo r f schen Buchdruckerei ı1n Münster ;&


